
iplexK.

des
Henry

lessen

ch
nd des
BDM.

Dieſe
tag ab

und

t. Jn
ſich um
neinzel

gegen
C) und
ßrunde
r o j ch

m den
Neiſter

liegt

rwig
Paare
Rabe
chzeitig
n denen

er in
born
(AT0C)

tes und
wurden

Degner
termann
:3, 6:1;

(AT0)
weKohl

Götze

l. Rabe
Bock

(T50)

en
19. Juni:
14 Uhr);
3.30 Uhr).

Platz am
einen am
baller im

mmenden
6er Platz
tliga und
er ſowie
ir weiſen

Uhr im
Nitglieder
eiten auf

verweiſen

eitag, im

Kamerad

gſte Be

Freitag
ing aller
s werden
d Haupt
beginnen

Elf ſpielt
ubſt.TV.
niag, ah

latzarbeit
indet auf
feſt ſtatt
opaganda

9. Juni
Platz.

Treff
Straßer S
an das

Anturnen

r, ſpielen
unſere
zeute,
einslotal,

Sonntag,
vt. noch
Fernruf

Jjahrgang, Nr. 166 Einzelpreis 10 Pf.

Perlag: Mitteldeutſcher NattonalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtraße 57. Die „MN8g“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Erſatzanſprüche bet Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.

zu
Abholer wöchentlich 0,50 RM.

zuzlüglich 30 Pfg. Trägerlohn.
züglich 42 Pfg. Zuſtellgebühr.

Poſtbezug 2,10 RM.

Sonnabend, 18. Juni 1938

Swet
te

z Gliederungen der Partet im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. FürBeiträge wird keine Gewähr übernommen. Schriftlettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

gntederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
„MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

unverlangt und unfrankiert eingehende

Die „neue Epoche“
Von unserem Prager Korrespondenten

V. Prag, 17. Juni.
Jn der Stadt Dux wurden 18 deutſche

15 SDP., 3 Sozialdemokraten und 18
tſchechiſche Gemeindevertreter gewählt. Quaſi
als Anerkennung für ihr vollſtändiges Ver
ſchwinden von der politiſchen Bühne erhielten
in der Folge die deutſchen Marriſten
den Duxer Bürgermeiſterpoſten“.
Solche Geſchäfte werden ſich in der nächſten
Zeit häufen; es wäre daher falſch, von einer
völligen Bedeutungsloſigkeit der
deutſchen ſozialdemokratiſchen
Partei zu ſprechen, denn ihre neue Aufgabe
kann ſehr fühlbar ſein: Das fatale Zahlenver-
hältnis zu Gunſten des tſchechiſchen Herren
volkes aufrunden. Der Preis eines Bürger
meiſter- oder Ortsvorſteher-Poſtens iſt für die
Tſchechen beſtimmt nicht zu hoch bezahlt.

Angeſichts des materiellen und ideellen
Schwindels, der mit den Wahlen und ihrem
Ausgang getrieben wird, kann die Verfälſchung
des Volkswillens durch ſtures Addieren und
Dividieren „demokratiſch ermittelter“ Zahlen
nicht weiter verwundern. Man gewinnt nur
einen verſtärkten Einblick in die Mentalität,
mit der in eine angeblich neue Epoche“ ge
treten wird. Das iſt ein beliebtes Schlagwort;
Die Wahlen ſind innerpolitiſch eine Art Schluß
punkt. der aber gleichzeitig zum Neuen über
leitet. Außerhalb der Grenzen hat Rudolf Heß,
wie Prag zu ſagen wagt, dem Theaterdonner
der deutſchen Preſſe ſeine Stettiner Tirade
folgen laſſen und in Zukünft wird wenn
man der vorherrſchenden Meinung bei Tſchechen
und ihren Handlangern glauben darf das
Reich den Beſtand der tſchechoſlowakiſchen
Republik unter zentraler Leitung Prags zur
Kenntnis nehmen.

Das iſt dann die „neue Epoche“, die
durch Großzügigkeit und Großherzigkeit der
Tſchechen gegenüber den anderen Staats
nationen das ominöſe Wort „Minderheiten“
taucht bereits wieder auf gekennzeichnet iſt,
die aber die Jnitiative wieder eindeutig in
den Schoß Prags zurückgleiten läßt, jene „neue
Epoche“, in der es ſich Prag von neuem leiſten
kann, durch Grenzverletzungen das
deutſche Volk zu beleidigen.

Die Propaganda arbeitet bewußt und ge
ſchickk in dieſem Sinn. „Wahlerfolg der
Sudetendeutſchen Partei?“ Gewiß aber
meiſtens ſind es doch plötzlich anrüchig ge
wordene Kommuniſten, die bei Heben ihres
Wirtſchaftsſtandards der Partei ſofort den
Rücken kehren. Außerdem hat Henlein da
tſchechiſche und deutſche Kommuniſten in einer
Partei ſind „beſtfalls 86, wahrſcheinlich aber
noch viel weniger“ vom Hundertſatz. „Sturm
zeichen in der Slowakei? Preßburg in der
Hand der Autonomiſten?“ Ach wo der „auto
nomiſtiſche Radikalismus Hlinkas iſt völlig ge
ſchlagen und zur Bedeutungsloſigkeit ver
urteilt“. Die zum Stimmrecht herangewachſene
ſlowakiſche Jugend ſteht einhellig im Lager der
tſchechoſlowakiſchen Einheit. So iſt es über
all zu leſen, und eine Fülle verwirrenden
Zahlenmaterials ſchließt ſich beweiskräftig an.

Kein Wunder, daß ſich ſolcherart verſtärktes
Selbſtbewußtſein im tſchechiſchen Lager bemerk

bar macht. Kraftmetertum derhöchſten Spitzen des Staates und
leichtfertiger Optimismus findengeiſtige Nahrung aus diplomatiſchen Quellen
weſtlicher Orientierung und Stimmungsmache.
Wie anders wäre jener Aufruf zur freiwilligen
Finanzierung tſchechiſchen Säbelraſſelns mög
ich, der da er ſich betont an alle Bürger

dieſes Staates, alſo auch an die zwangsweiſen,
richtet angeſichts täglicher Terrorwellen
und Mißhandlungen im ſudetendeutſchen Gebiet
durch die tſchechiſche Soldateska Hohn und
Spott für die nichttſchechiſchen Nationen be
deutet? Aber der Phraſenreichtum dieſes Auf
rufes hat immerhin vermocht, in den weſtlichen
Ländern die nüchterne deutſche Feſtſtellung ab
zudämpfen, daß die Tſchechen nicht in der Lage
ind, in dieſem Staate Ordnung Bürgerfriede
und menſchliche Geſittung aufrecht zu erhalten.

Im Kabinett herrſcht die Meinung vor, die
eit arbeite für ſie, für ihre Republik und

gegen Henlein. Dem Volk wird zu verſtehen gegeben. „der veabſichtigte
Schlag Deutſchlands ſei vorbei-
geglückt und könne nicht wiederholt
werden“: in dem Maße, wie ſich Frankreich
innerpolitiſch feſtige jenes Frankreich, das

Grenzverletzungen
am laufenden Band

Tſchechiſcher Kampfdoppeldecker dreißig Minuten lang über

deutſchem Gebiet Ein Grenzbahnhof wurde phokographiert

Bayreuth, 17. Juni. Am Freitagmorgen
kreuzte um 8.53 Ahr ein tſchechiſcher Kampf
doppeldecker, der von Nordoſten aus der
Richtung Neuern kam, bei. Lambach im
Böhmer Wald die deutſche Grenze und erſchien
um 9 Uhr über dem Grenzſtädtchen Lam, das
etwa ſieben Kilometer von der Grenze ent
fernt liegt. Das Flugzeug ging auf etwa
80 Meter herunter und kreuzte einige Minuten
über dem Bahnhof von Lam, der die End-
ſtation der Eiſenbahnſtrecke Cham-Lam bildet.
Der vorn ſitzende Beobachter beugte ſich weit
nach rechts aus dem Flugzeug heraus und
photographierte den Bahnhof.

Das Flugzeug zog dann im Tale des
Weißen Regen einige hundert Meter nach
Weſten entläng, offenbar, um die nach Lam
führende Straße zu beobachten und zu photo
graphieren. Es zog dann eine rechte Schleife
und wandte ſich darauf nach Süden in Richtung
auf den Großen Arber. Nach einer erneuten

Schleife überflog das Flugzeug Anach und
Hohenwarth und wandte ſich dann nach Süd
oſten in Richtung auf Eiſenſtein, wo es um
9.23 Uhr wiederum die Grenze kreuzte.

Es handelt ſich um eine offenbar gewollte
und bewußte Grenzverletzung, vermutlich um
die techniſchen Einrichtungen des von den
Tſchechen für militäriſch wichtig gehaltenen
Grenzbahnhofes von Lam feſtzuſtellen und
ebenſo die zur Grenze führende Straße einzu
ſehen. Das Flugzeug befand ſich dreißig
Minuten über deutſchem Gebiet.

Die neugebildete Stadtvertretung von G b
lon z wählte am Freitagvormittag auf ihrer
erſten Sitzung die drei Bürgermeiſter
die ſämtlich der Sudeten deutſchen
Partei angehören. Ferner entfielenauf die Sudetendeutſche Partei elf Stadtrat-
mandate, während die gekoppelte Gruppe der
Sozialdemokraten. Kommuniſten und Tſchechen
drei Mandate erhielt.

„Hallischen Studententages“

Aufn. MNZ-Bilderdienſt
Festakt in der Aula der Universität anläßlich des Hallischen Studententages

Im Mittelpunkt der Feier stand eine Ansprache des Gauleiters als Schirmherr des
Unser Bild zeigt neben Gauleiter Staatsrat Eggeling den

Gaustudentenführer Detering, Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann, SA.-Brigade-
führer Fiedler und SS.-Oberführer Döring

heute unter einer tſchechoſlowakiſchen Propa
gandawelle ſteht wachſe auch ſein mittel
europäiſcher Einfluß, und „das Reich könne
nicht mehr tun, was ihm beliebe“. Damit
kehren wir zu der höchſt gefährlichen Theſe
zurück, die Auseinanderſetzungen des tſchecho
ſlowakiſchen Staates mit ſeinen „Minder
heiten ſei ausgeſprochen innerpolitiſches
Problem, und Einmiſchungen würden nicht
hingenommen.

Dieſe Politik des Biegens oder Brechens
wird nachdrücklichſt von der tſchechiſchen Gene
ralität gefördert: Die weitergehende ſtill
ſchweigende Mobiliſierung machtdas Stagatsgebiet einſchließlich des ſudeten
deutſchen Raumes zu einer Feſtung; und
dank des franzöſiſchen Hilfeleiſtungsverſprechens
wird für einen Konfliktfall die militäriſche

T

Lage der Republik rundweg als „gut“ an
geſehen. Vor allem muß aber gelten, daß der
Glaube, Deutſchland würde ſich bei Fortdauer
der ſudetendeutſchen Vergewaltigung zum Ein
greifen entſchließen, immer mehr ſchwindet,
wenn auch von einer propagandiſtiſchen Aus
wertung ſelbſtverſtändlich nicht abgeſehen wird.
Das Rennen gilt nur inſoweit noch nicht als
ganz gewonnen, als dem demokratiſchen Auge
der Weſtmächte insbeſondere Englands
vorerſt etwas Sichtbares geboten werden muß.
Der weſtlichen Oeffentlichkeit ſagt man vorerſt,
daß nun die neue friedfertige und
konſtruktive Epoche begonnen habe.
Eine „neue und fried fertige Epoche

die mit neuen Verletzungen der
reichs deutſchen Grenzen ihren An
fang genommen Hat.

Die neue Hochſchule
Gedanken zum Deutſchen Studententag

Wie jetzt auch in Halle, ſo verſammelten und
verſammeln Studententage in dieſen Wochen
Lehrer, Schüler und ehemalige Schüler aller
deutſchen Hochſchulen zu gemeinſamer Feier und
Arbeit. Vom 21. bis 25. Juni findet jetzt in
Heidelberg der Deutſche Studententag ſtatt, an
dem Vertreter aller deutſchen Hoch und Fach
ſchulen teilnehmen werden. Aus dieſem Grunde
veröffentlichen wir nachſtehenden Artikel des Vor
ſitzenden der Deutſchen Geſellſchaft für Pſycho
logie, Profeſſor Erich Jaenſch.

Zwiſchen der Haltung der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung und derjenigen der Uni
verſität iſt ein künſtlicher Gegenſatz konſtruiert
worden, der nachgerade zu einer Gefahr aus
wächſt, nicht nur für die Hochſchule, ſondern
namentlich für den Ausbau des nationalſozia
liſtiſchen Staates und für das Volksganze: der
vermeintliche Gegenſatz zwiſchen den irratio
nalen Kräften des Willens und dem Geiſt der
auf die Ergründung der Wahrheit aus-
gerichtet iſt. Ein blinder Wille hätte das
gewaltige politiſche Werk nicht leiſten können,
ſondern nur ein ſolcher, der von Einſicht ge
leitet war in ewige, unerſchütterliche Wahr
heiten. „Es geht um die Wahrheit“; „Hitler
iſt darin einem Naturforſcher vergleichbar
ein Führer zur Wahrheit“, mit dieſen
Worten gab der Phyſiker Lenard uns Aka
demikern in der härteſten Kampfzeit von 1932
an das Panier in die Hand, das wir jetzt in
dem geiſtigen Großkampf, der dem rein poli
tiſchen gefolgt iſt, hochhalten und zum Siege
führen müſſen. Nur ein ganz kleinmütiger
und darum jammervoller Nationalſozialiſt
könnte ja auf den Gedanken kommen, daß es
im Reiche Adolf Hitlers mit allem anderen
aufwärts und nur mit den Univerſitäten rück
wärts gehen könnte.

Der Nationalſozialismus verlangt nicht
weniger Geiſt, ſondern mehr Geiſt, nicht
weniger Wahrheit, ſondern mehr Wahr
heit, Aufdeckung der Wahrheit vor allem in
ſämtlichen grundlegenden Gebieten des
Daſeins, wo verhängnisvolle Jrrtümer
herrſchten, deren er ſchon ſo viele zerſtreut hat.

Wie konnten ſie Platz greifen, obwohl wir
an den Hochſchulen Pflegeſtätten von Geiſt und
Jntellekt hatten? Es gibt Blütezeiten und
Verfallszeiten. Das 19. Jahrhundert war
keine Blütezeit. Jn ihm aber und am Ende
des 18. Jahrhunderts iſt das Weſen unſeres
Hochſchulſyſtems geformt worden, in der ſoge-
nannten neuhumaniſtiſchen Eporhe. Die deutſche
Bewegung war allerdings ſchon immer da
als Geiſt des Widerſpruchs. Aber die vorherr
ſchenden Grundlinien des Syſtems wurden
gelegt durch eine Form des Menſchentums, das
„gegentypiſch“, d. h. gegenſätzlich iſt zu dem,
was wir heute aus echt deutſcher Art heraus
wollen.

Die neuhumaniſtiſche Epoche begründete die
rein kontemplative „muſeale“, nur auf Schauen
eingeſtellte Haltung des vorherrſchenden Hoch-
ſchulſyſtems, der alles Willentliche, Praktiſche,
Kämpferiſche, Zugreifende als zu rauh und
„ungeiſtig“ erſchien. Dieſe Geiſtesart hat nichts
zu tun mit dem klaſſiſchen Altertum, das die
Neuhumaniſten wieder lebendig machen
wollten. Es iſt vielmehr der Geiſt der jetzt ver
ſinkenden Epoche die eben keine Blütezeit
war. Dieſer kontemplative, unwillentliche
Geiſt, der die Wiſſenſchaft zu einer ſubtilen
Art des Genießens machte, herrſchte darum in

Abfuhr der Sowſeks in Tokio
Tokio, 17. Juni. Die Sowjetunion hatte

die Stirn, durch ihren Geſchäftsträger in Tokio
„Vorſtellungen“ bei der japaniſchen Regierung
wegen der Bombardierung chineſiſcher Städte
erheben zu laſſen. Dem Schritt des ſowjet

ruſſiſchen Geſchäftsträgers wurde die verdiente
Abfuhr zuteil.

Die „Vorſtellungen“ wurden nicht nur in
ſchärfſter Form zurückgewieſen, ſondern dem
Geſchäftsträger wurde auch erklärt, daß Tokio
der Sowjetregierung das Recht zu dem er
wähnten Schritt beſt reite. Moskau wäre
beſſer beraten, wenn es die Unterſtützung
Chinas und Sowjetſpaniens durch Flugzeuge
und Piloten einſtelle, weil es durch ſeine Ein
miſchung dieſe Kämpfe mit allen ihren ſchweren
Folgen nur verlängere. Jm übrigen ſeien die
von den japaniſchen Fliegern angegriffenen
Städte ſchwer befeſtigt geweſen.



dem ganzen Syſtem in ſo guk wie allen Hoch
ſchulfächern. Es gibt nicht nur einen philo
logiſchen, ſondern ebenſo einen mediziniſchen,
einen mathematiſchen Neuhumanismus uſw.

Neuhumanismus war virtuoſe Hochkultur
des vom ganzen übrigen Menſchen abgelöſten
Jntellektes. Die Wahrheit erſchließt ſich aber
nur dem Geiſt, der im vollen und ganzen Menſchentum gründet. Darum perſehrte die

Hochſchule neuhumaniſtiſcher Geiſtesprägung in
ſo vielen grundlegenden Daſeinsgebieten die
Wahrheit.

Das geſchah übrigens in der Volks
ſchule ganz ebenſo wie in der höheren
Schule und Hochſchule aus demſelben Geiſt
dieſer unſeligen Epoche verkümmernden Lebens
heraus. Zum Abgott der Volksſchulpädagogik
wurde Johann Friedrich Herbart. Sein
pſychologiſches und philoſophiſches Bild der
Menſchennatur iſt, entſprechend der elementaren
Stufe, hausbackener als das der Neuhumaniſten,
aber ebenſo intellektualiſtiſch und individug
liſtiſch, ebenſo unbiologiſch und wirklichkeitsfern.
Angeborene Anlagen gibt es nicht. Die Seele
beſteht nur aus Vorſtellungen, aus denen auch
die Gefühle und Strebungen hervorgehen. Die
Tätigkeit der Seele beſteht nur in „Selbſt
erhaltung“ gegenüber der Umwelt. Geſinnung
wird mittels methodiſch durchgenommener „Ge
ſinnungsſtoffe“ erzeugt.

Wie konnte das alles kommen? Es konnte
kommen und kam, weil es eine von Haus aus
vom deutſchen Geiſt geprägte Hochſchule noch
gar nicht gibt, die Univerſität vielmehr, um
ſich vollenden zu können, erſt auf unſere
deutſche Bewegung wartet. Die kontinental
europäiſche Geiſteskultur ſtammte anfangs aus
dem Mittelmeerraum. Das Weſen des mittel
ländiſchen Menſchen ebenſo auch das der
mediterranen Kirche iſt ganz auf Schauen,
auf Augenmenſchentum eingeſtellt, nicht auf Tun
und Handeln, wie nordiſch- deutſche Art.
Eidetiker, d. h. Menſchen, die ſo lebhafte Er
innerungsvorſtellungen beſitzen, daß ſie ſie buch
ſtäblich und. empfindungsmäßig wiederſehen
können, ſind zu einem großen Prozentſatz vom
mittelländiſchen Typus.

Franzöſiſches Weſen bildet in ihm eine be
ſondere Unterart, die des rein geiſtigen, nicht
ſinnlichen Schauens abſtrakter Beziehungen.
Es neigt daher zu einer Kultur des ganz
reinen Geiſtes. Descartes ſchildert ſelbſt, wie
er den Grund zur modernen Wiſſenſchaft ge
legt hat: indem er die Augen verſchloß, die
Ohren verſtopfte, die ganze wirkliche Welt und
Erfahrung, als möglicherweiſe trügeriſch, da
hingeſtellt ſein ließ und nur nach innen, in
den reinen Geiſt hineinblickte, wo die mathe
matiſchen, logiſchen und göttlichen Grundwahr
heiten mit unbezweifelbarer Ueberzeugungs
kraft aufleuchten. Jn dieſes überwiegend
rationaliſtiſche, deduktive Wiſſenſchaftsſyſtem
ſtark franzöſiſcher Prägung konnte ſich dann
ſpäter das Judentum einniſten, das in
ſeiner immer wiederkehrenden, namentlich der
einſt von H. Cohen in Marburg vertretenen
und von ihm mit Kant gleichgeſetzten alt
jüdiſchen Memrah- Lehre einer Kultur
des reinen Geiſtes zuneigt, der ſelbſt gar nichtzur Wirklichkeit gehört, aber alles Vtge
aus ſich erzeugt. Jn Geſtalt dieſes unwirk-
lichen Memrah-Geiſtes projiziert das Juden
tum ſeine eigene in der Wirklichkeit nicht ver
ankerte Geiſtesart ins Weltall hinaus.

Wir können von alledem heute in voller
Ruhe reden, weil es in der neuen Hochſchule
überwunden iſt, inhaltlich wie be
ſonders haltungsgemäß. Die Haltun
iſt nicht mehr die kontemplative, mittel-
ländiſche, ſondern die nordiſch-deutſche der
„Ritterlichkeit des Erkennens“, die den Geiſt
in den Dienſt der Höherführung des Lebens,
der Geſamtheit und Volksgemeinſchaft ſtellt.
Sie iſt erſt recht keine Kultur des reinen abge
löſten Geiſtes, wie unter der Herrſchaft des
„Gegentypus“, ſondern eines Geiſtes, der im
vollen und ganzen, geſunden und kraftvollen,
echt deutſchen Menſchentum gründet.

Jnhaltlich holt. die neue Hochſchule die ver
abſäumte Erkenntnis des Lebens nach, be
ſonders aller den Menſchen betreffenden Dinge,
deren Unkenntnis alle vorhin geſchilderten Jrr
tümer verſchuldet und den abenteuerlichſten
Anſchauungen über das Menſchenweſen Tür
und Tor geöffnet hat. Aus dem reinen, abge
löſten, deduktiv verfahrenen Geiſt heraus kann
man allenfalls mathematiſche Erkenntnis oder
Thorie der toten Natur gewinnen, aber nie
maäls eine Einſicht in das Weſen des
Lebendigen.

Mit ihr rückt nun zugleich die bisher ver
nachläſſigte Erziehungsaufgabe der Univerſität
in den Mittelpunkt. Die früheren Studenten
bünde waren eine unzulängliche Notlöſung.
Entſtanden aus einem richtigen Jnſtinkt für
die Lücke des Hochſchulſyſtems in Erziehungs
fragen bildeten ſie doch vielfach ein Tummel
feld für verſpätete Pubertätsſtürme.
wollen nicht die Düſternis primitiver Männer
bunde. Alles ſoll hell ſein wie die Weſensart
deutſcher Jugend. Aber der Bund der
Jungmannſchaft gehört zu den wichtigſten
Erziehungsfaktoren der Hochſchule Dazu muß

die Kettenbildung der HGenerationen treten, die die den Jahren nach
Jungen ſtändig in Verbindung hält mit den
Aelteren, Reiferen, die jung im Herzen ſind
und dieſe innere Jugend durch die Zuſammen
kunft mit den Jungkameraden immer wieder
erneuern wollen.

Die ſtärkere Einbeziehung der Kamerad
ſchaften in das Leben der Univerſität ſelbſt
wird aber nicht nur der Studentenſchaft, ſon
dern ebenſo der werdenden neuen Hochſchule
und der neu werdenden deutſchen Kultur zu
gute kommen. Volksgeiſter haben, wie ſich
ſtreng beweiſen läßt. eine Beziehung zu den
Altersſtufen. Es gibt kindliche jugendliche,
ältere und greiſenhafte Volksgeiſter. Deutſche
Art iſt immer durch Jugend geſtalten ſym
boliſtert worden, wie Siegfried, Parzifal, den
Wanderer zwiſchen beiden Welten, zuletzt Horſt
Weſſel. Die Eingliederung der Kamerad
ſchaften in das Leben der Univerſität wird ſo
mit dazu beitragen, dieſen bleibenden
Jugendgeiſt in unſeren Hochſchulen und
ihrer geſamten Arbeit wachzuhalten, und ihn
von hier aus in alle Bereiche der im Werden
befindlichen artgemäßen deutſchen Kultur
hinauszuſtrahlen,

Wir

Fürſterzbiſchof weiſt Pariſer Kritik“ zurück
„ln. Paris kann mon wieder einmol Politik und Religion

Wien, 17. Juni.
Waitz, veröffentlicht in der heute er

Der Fürſterzbiſchof von Salzburg, Dr. Sigismund
ienenen Nummer der Zeitſchrift „Schönere

Zukunft unter dem Titel „Nochmals die Auslandskritik am öſterreichiſchen Epi
ſkopat“ eine ſcharfe Stellungnahme hauptſächlich gegen die franzöſiſche Preſſe
wegen deren Kritik an der bekannten Märzkundgebung der öſterreichiſchen Biſchöfe.

Es ſei doch auffällig, ſo ſchreibt Biſchof
Waitz, daß man ſich gerade in ſolchen Ländern
am meiſten Sorge macht über die Lage der
katholiſchen Kirche in Oeſterreich, wo man
allen Grund hätte, ſich zunächſt Sorge zu
n über die Lage der Kirche im eigenen

agat.

Von der großen Reihe kirchenfeindlicher
Geſetze Frankreichs zu Beginn dieſes Jahr-
hunderts ſei nur ein geringer Teil rückgängig
gemacht worden. Jn den ſcharfen Kritiken an
der kirchlichen Obrigkeit in Oeſterreich, die aus
Frankreich kommen, ſei ne das
religiöſe und politiſche Motiv

nicht immer genau getrennt. Wenn
aber ſchon von Verantwortung vor dem chriſt
lichen Gewiſſen geſprochen werde, dann erhebe
ſich die Frage: Wo waren dieſe Stimmen, als
an Deutſchland und Oeſterreich das ungeheure
Unrecht von St. Germain von Verſailles ge
ſchah? Warum meldete ſich dieſe
Stimmenicht, als Clemencegau da
von ſprach, daß es zwanzig Milli
onen Deutſche zuviel gebe Woher
ſei denn der außerordentliche Geburtenrückgang
in Oeſterreich gekommen, als daher, daß dem
deutſchen Volk im Lande Oeſterreich im

öſterreichiſchen

nicht auseinancerhoten

Friedensvertrag alle wirtſchaftlichen Lebens
aädern durchgeſchnitten worden ſeien?

Sei es auch nicht verwunderlich, ſo fragt
der Fürſterzbiſchof weiter, daß katholiſche
Preſſeorgane zu heftigen Anklagen gegen die
öſterreichiſchen Biſchöfe ſich erheben, während
in den gleichen Organen Warnungen vor dem
Bündnis mit Sowjetrußland fehlen? Wäre
es nicht angezeigt, wenn ſich die Kritiker der

Biſchöfe mit gleicher
Schärfe gegen die Sympathien
franzöſiſcher Kreiſe für Sowjet-
ſpanien wendeten, zumal dort, wie ausautoritativen Jengniſen hervorgeht, eine

Verfolgung von Religion undKirche herrſche, die an Grauſamkeit den
ärgſten Chriſtenverfolgungen nicht nachſtehe.

Fürſterzbiſchof Waitz unterſtrich zum Schluß
ſeiner Ausführungen noch einmal den in der
Märzerklärung der Biſchöfe eindeutig ver
kündeten Grundſatz: „Gebt Gott, was Gottes,
und dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“

43. Diviſion unterwegs nach Barcelona
12 000 „„Helden“ in Frankreich zum Zoröckitransport ins Kampfgebieft gesammelt

Drahtbericht unseres Korrespon denten

UP. Am Gelapaß bei Tarbes, 17. Juni. Die von den Roten bisher
noch gehaltene Gebiets, Taſche“ von Vielſa exiſtiert nicht mehr. Die navarre
ſiſchen Kolonnen General Francos, die vor einer Woche den entſcheidenden An
griff auf die dort ſtehende 43. BarcelonaDiviſion eröffnet hatten, haben jetzt die
franzöſiſche Grenze erreicht und ſämtliche Päſſe des Vielſa Gebiets geſchloſſen.
Unmittelbar vor ihnen hatten 9000 Bolſchewiſten die Grenze überſchritten.
Sie befinden ſich inzwiſchen ſchon auf dem Rücktransport nach BVarcelona.

Einigen weiteren hundert Milizſoldaten iſt
es nicht mehr gelungen, rechtzeitig die Päſſe zu
erreichen; ſie flüchteten in die Berge und ver
ſuchen nun über Schneegipfel und gefährliche
Gletſcher einen Weg nach Frankreich hinüber
zu ſuchen.

An die nach Frankreich übergetretenen
Milizen wurde die Frage gerichtet, ob ſie nach
FrancoSpanien oder nach Rot Spanien ge
bracht zu werden a en Je nach der Ant
wort wurde der Betreffende dann einer von
zwei Flüchtlingsgruppen zugeteilt, zwiſchen
denen ſich raſch ein erbittertes Feindſchaftsverhältnis Luntwicelte und
Schimpfworte herüber- und hinüber-
wechſelten Mehrere hundert Verwundete, die
von den Flüchtlingen mitgeführt worden
waren, wurden in franzöſiſche Krankenhäuſer
gebracht.

Auf ſpaniſchem Gebiet dürften außer den
in die Berge geflüchteten über tauſend
BarcelonaMilizen verblieben und von den
Francotruppen gefangen genommen
worden ſein; mehrere hundert von ihnen
blieben freiwillig zurück, um nicht noch
einmal von Barcelona aus an die Front ge
ſandt zu werden

Der Zuſammenbruch des Widerſtandes der
43. BarcelonaDiviſion iſt, wie die Flüchtlinge
berichteten, vor allem auf einen Lufk

angriff zurückzuführen, den 40 Flugzeuge
des Generals Franco am Mittwochabend auf
Bielſa durchgeführt hätten. Die Bomben
abwürfe hätten 500 Todesopfer gefordert

Die Flüchtlinge führten 2600 Stück Vieh
aus einer von ihnen geplünderten großen Vieh
farm mit. Sie hatten ſchon vor einigen Tagen
2500 Stück Vieh aus dem oberen Cincatal über
Frankreich nach Barcelona geſandt. Da ſie
außerdem alle möglichen wertvollen Gegen
ſtände über die Grenze brachten, haben die
Flüchtlinge das Bielſa- Gebiet pölkig aus
geplündert hinter ſich gelaſſen

Der „Jour“ veröffentlicht einen Bericht
des rechtsſtehenden Abgeordneten TixierVig-
nancour, der auf Grund einwandfreier Be
obachtungen von Franzoſen in der Feſtſtellung
ipfelt, daß ſchon vor der Flucht der ſowjetſpaniſchen 43. Diviſion zahlreiche fran

zöſiſche Dörfer in dieſem Grenzgebiet von
ſowjetſpaniſchen Milizen beſetzt
worden waren, die dort den Rückzug und den
Uebertritt auf franzöſiſches Gebiet vor
bereiteten. Jn der kleinen franzöſiſchen Ort-
ſchaft Le Plan ſeien 150 Milizſoldaten
untergebracht geweſen, in Fabian ebenfalls.
Auf franzöſiſchem Gebiet hätten rote
Milizen ihr Hauptquartier aufgeſchlagen
gehabt, und in Fabian hätten die Franzoſen
nicht mehr das Recht, ſich auf eigenem Boden

könnten dies ohne jede Formalität
Feuer und Mord kennzeichnen den Weg,

den die Bolſchewiſten bei ihrer Flucht ge
nommen haben. Die von ihnen zerſtörten
Dörfer überbieten an Grauen alles, was von
der einſtigen BiscayaFront oder Jrun bekannt
iſt. Von den Dörfern iſt buchſtäblich nichts
weiter übrig geblieben als ein Trümmer-
haufen. Sämtliche Viehherden der Gegend
ſind geſtohlen und nach Frankreich verſchleppt
worden, ohne daß die franzöſiſchen Grenz
behörden irgendwelche Bedenken erhoben
haben, und dann in Frankreich zu Schleuder
preiſen verkauft worden. Das Vieh, das in
der Eile nicht mitgeſchleppt werden konnte,
haben die Roten in den Stallungen ein
gepfercht und dieſe dann in Brand geſſteckt,
Unter den verkohlten Tierleichen ſind auch
Menſchenkle ichen gefunden worden, ver
mutlich die der Viehhüter, die ſich dem Raub
wid rſetzt hatten.

Der Heeres berichterſtatter des nationalen
Hauptquartiers fordert alle Preſſephotographen
und SJournaliſten der ganzen Welt auf dieſes
Gebiet zu beſichtigen damit die Welt die von
den Marxriſten verübten Greuel kennen lerne,
die nur möglich geweſen ſeien dank der Anker
ſtützung über die franzöſiſche Grenze.
Damit ſei Frankreich zum Mitſchul
digen der gemeinen Verbrechen geworden.

Jn Valencia ſteigert ſich die allgemeine
ſnt nik von Stunde zu Stunde Jn Madrid
ind Maſſenerſchießungen auf der Tages
ordnung. Verſchiedene Anzeichen deuten hier
auf Vorbereitungen eines eventuellen Ab
marſches nach Cartagena hin, dem letzten
roten Mittelmeerſtützpunkt nach Valencia.

frei zu bewegen. Aber die Sowjetſpanier

Goebbels in Königsberg
„Deufschlanc! nicht der Packese! Europas“

Königsberg, 17. Juni. Die feſtlichen
Veranſtaltungen zum zehnjährigen Beſtehen
des Gaues Oſtpreußen fanden am Freitag
ihren erſten imponierenden Höhepunkt in einer
Großkundgebung in der Schlageter-Halle, bei
der Reichsminiſter Dr. Goebbels nach einer
Rückſchau über das ſtolze Aufbauwerk des
Nationalſozialismus und nach einer Darlegung
der noch vor der Partei liegenden Aufgaben
hege mächtigen außenpolitiſchen Ereigniſſe

reifte.
Dr. Goebbels kam in dieſem Zuſammen

hang auf die im Ausland viel vertretene
Meinung zu ſprechen, daß die auch in außen
politiſchen Dingen übliche offene und deutliche
Sprache im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
ein beunruhigendes Element ſei und dauernd
neuen Zündſtoff in die internationale Dis
kuſſion trage.

Es gäbe in der Tgt Probleme in Europa.
über die man gar nicht ruhig ſprechen kann,
ſondern geradezu in Verzweiflung ge
raten muß, wun man ſie ſich vor Augen
halte, über die man ſogar in Empörung
ausbrechen könne. Gerade deshalb ſei es beſſer,
rechtzeitig laut die Stimme zu erheben als zu
ſchweigen und die Kriſe hereinbrechen zu laſſen

Zu dem ſudetendeutſchen Problem erklärte
Dr. Goebbels. es gehe nicht an, daß ein 75-
MillionenVolk auf die Dauer provoziert
werde. Der Miniſter warnte gewiſſe Kreiſe
des Auslandes davor, die Geduld des
deutſchen Volkes, das in den letztenWochen erneut ſeine Friedensliebe
unter Beweis geſtellt habe, weiter
hin zu mißbrauchen und Prag geradezu
aufzuwiegeln anſtatt es zur Ord
nung zu rufen.

Zu dem gktuellen Problem der öſterreichiſchen
Anleibe Stellung nehmend, fuhr Reichsminiſter

Dr. Goebbels fort. „Wir haben keine Schuld
an den Anleihen, die Oeſterreich aufgenommen
hat. Oeſterreich hätte auch keine Auslands
anleihen nötig gehabt, wenn 1918/19 ſeinem
Wunſche entſprochen worden wäre, ſich Deutſch
land anzuſchließen! Wir wollen nicht
mehr der Packeſel Europas ſein und
Laſten tragen, die anderen zu ſchwer ſind.
Wir müſſen die Liquidation derfürchterlichen Folgen von Ver
ſailles von der Welt fordern. Dann
wird die Fried loſigkeit in Europa endlich ihr Ende finden.“

Kichtfeſt auf Münchens

neuem Großflughafen
München, 17. Juni. Die Arbeiten an

dem Bau des neuen Großflughafens München
Riem ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß am
Freitag mittag in Anweſenheit einer großen
Reihe führender Perſönlichkeiten der Partei,
des Staates, der Wehrmacht und der Stadt
München das Richtfeſt gefeiert werden konnte.

Vorausſichtlich wird in einem halben
Jahr der ganze neue Münchener Flughafen
ſeiner Beſtimmung übergeben werden können.
Er wird ein Rollfeld von 2,3 mal 1.8 Kilometer,
eine. große repräſentative Empfangsanlage.
einen Gaſtſtättenbau mit über 100 Meter
Länge, Terraſſen- und Tribünenbauten von
900 Meter Länge und einen Faſſungsraum für
etwa 80000 bis 100 000 Zuſchauer erhalten,
ferner eine große 70 Meter lange Abferti
gungshalle, einen 35 Meter hohen Kontroll
und Kommandoturm mit acht Stockwerken,
vier Flugzeughallen und eine Reihe anderer
Einrichtungen.

der Führer
ſicherk die Arbeit Filchners
München, 17. Juni. Der Nationalpreis

träger, Prof. Wilhelm Filſchner, wird
bereits in wenigen Monaten Deutſchland
wieder verlaſſen, um ſeine geophyſikaliſchen Ar
beiten in Zentralaſien fortzuſezen. Wie der
berühmte Gelehrte anläßlich der Verleihung
des Ehrendoktortitels der Techniſchen Hoch
ſchule München mitteilte, hat ihm der Führer
in großzügiger Weiſe die für die neue
Expedition notwendigen Mittel zur Ver
Weßer geſtellt, ſo daß die Fahrt in jedereiſe geſher iſt.

Holländiſches Grenzland
wird „franzöſiſiert“

Amſterdam, 17. Juni. Die zunehmende
Erwerbung von Grundſtücken. in der
holländiſchen Provinz SeeländiſchFlandern
durch belgiſche und franzöſiſche Inter
eſſenten hat ſtark beunruhigt. Es ſind bereits
ſo viele niederländiſche Bauernhöfe in belgi
ſchen bzw. franzöſiſchen Beſitz erdaß man von einer regel rechten ran-
zöſiſierun g. ſprechen kann, die ſich auch
auf die Induſtrie dieſes Landſtriches erſtreckt
Die Urſache wird darin geſehen, daß man An
lagen in Holland ſeitens des belgiſchen und
franzöſiſchen Kapitals als beſonders ſicher be
krachtet. Dieſer Wechſel der Beſitverhältniſſe
bedeutet jedoch für Holland eine ſehr ernſte

ſtrategiſche Gefahr.
Das deutſcheniederläundil s

Reiſeverkehrsabkommen iſt für e
weiteres Jahr verlängert worden. n

n den e eeln e eReiſeſchecks, otelgutſcheinen, ſowieſcheinen für Pauſchal und Geſeiſhaftere
his zum Höchſtbetrage von 400 RM. dur
Deutſchland anſäſſige Perſonen für per
den Niederlanden zu nichtgeſchäftli
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Das Henkerbeil
für die Henker

Von Baron E. v. Ungern-Sternberg
Wir ſind an Alltagsmeldungen aus dem

Sowjetreiche gewöhnt, die uns verkünden, daß
in den nächſten Tagen wieder einige Köpfe
rollen werden, wir wiſſen, daß die hingerich
keten Jagoda, BelgKuhn und andere Maſſen
mörder der Tſcheka jahrelang der Welt als Er
löſer des Proletariats angeprieſen wurden, wir
haben alle die Kunde gehört, die bolſchewiſtiſche
Agenten betörten Arbeitern in die Ohren
flüſterten und brüllten. Die Lüge iſt immer
ein erfolgreicher Köder der Sowjetpropaganda
geweſen, ſieiſt auch heute noch nicht ganz er
folglos, aber dennoch fangen die Blinden all
mählich an ſehend zu werden, und das Gaufkel
ſpiel der Sowjets iſt zu durchſichtig geworden,
als daß es ſich nicht widerlegen ließe.

Auch die Finſternis, die über dem
Sowjetreich ſelbſt laſtet, hält nicht mehr ſo
dicht wie früher. Der ruſſiſche Rieſe,
der durch die Fremdherrſchaft von Juden und
Fanatikern geknebelt und geknechtet am Boden
lag, beginnt ſich zu regen, er verſucht,
wenn auch unbeholfen und bisher erfolglos, ſich
aus der aufgezwungenen Sklaverei zu befreien,
und ſelbſt in der Leibgarde der GPU. ſcheinen
Kräfte zu erwachen, die dem „vergötterten“
Stalin ſchwere Sorge bereiten. Jſt das Ver
trauen in der Roten Armee ge
brochen, deren Kommando- und Offiziers
beſtand zu etwa 80 v. H. „gereinigt“, mit
anderen Worten hingerichtet oder in die
Tundren Sibiriens in die Zwangsarbeit ver
ſchickt worden iſt, ſo ſteht es mit der GPU.
nicht viel beſſer. Die alten Ober
henker der Tſcheka, die ihren Arſprung
und ihren Ruhm noch auf die Zeiten Lenins
und Trotzkis zurückführen konnten, ſind
verſchwunden und Opfer der neuen Ober
henker Stalins geworden. Sie ſind in den
Verließen der Ljubjanka und der Gorochowafja,
in denen ſie einſt höchſtperſönlich Nackenſchüſſe
austeilten, oder durch ihre Freünde und
Freundinnen, wenn ſie kokaintrunken waren,
austeilen ließen, nun ſelbſt dem Henkerbeil
Stalins zum Opfer gefallen.

Die GPU. iſt verwaiſt! Aber Vater
Stalin und ſein nächſter Vertrauter Jeſchow
und Kaganowitſch ſind deshalb nicht in Ver
legenheit geraten. Es gibt noch immer neue
Köpfe, die rollen können und die ſogenannte
Keinigungsaktion wird in den
Reihen der GPU. eifrig fortgeſetzt.

Eine amtliche Aufſtellung der höchſten
Poſten in der GPU. Verwaltung gibt darüber
ſenſationelle Aufſchlüſſe. Man weiß nichts über
das Schickſal der GPU.-Chefs in der Ukraine,
in Weißrußland, in Turkmenien, in Kaſakiſtan,
in Karelien und in Oſſetien, die noch in den
Liſten des Vorjahres geführt wurden. Die
Kommiſſare des Altaigebietes, der Städte
Krasnojarſk, Kurſk, Omſk, Orenburg, Vornoeſch
ind Jrkutſk ſind öffentlich als verruchte trotzki
iſtiſche Verſchwörer entlarvt und hingerichtet.
Reben Je ſich o w. finden wir lauter ne u e
PRamen in der oberſten Leitung der
6PW. Zu feinem Stellvertreter wurde der
Jude Schapiro exnannt, der bis vor kurzem
der Privatſekretär Jeſchows war. Seine erſten
Gehilfen ſind Boikow und Balamuütow, die
der Oeffentlichkeit wenig bekannt ſind. Ueher
das Schickſal der Vorgänger dieſer Männer iſt
kein Wort verlautet worden. Man pflegt im
internen Dienſt der GPU. keine großen
Schauprozeſſe aufzuziehen. Anliebſam ge
wordene Beamte werden nach Gangſterart zu
einer Spazierfahrt aufgefordert und unter-
wegs „liquidiert“, wie der Fachausdruck lautet.
Jakubowſki, der bis 1936 in der Berliner
Handelsdelegation tätig war, iſt mit der
Leitung des adminiſtrativen Teiles der GPU.
betraut. Der „verdiente“ Tſchekiſt Frinow-
ſki, dem das Töten von Menſchen einen
wollüſtigen Schauer erregen ſoll, wurde mit
dem Titel eines Vicekommiſſars zum Kom
mandanten der Spezialtruppen der Tſcheka
ernannt, und Belſki zum Chef der ſoge-
nannten Arbeiterpolizei. Auffallend iſt es, daß
auch das Corps der Feuerwehrleute Jeſchow
unterſtellt wurde, der Tſcherniſchew mit dem
Kommando der Feuerwehr betraute. Dieſe
Maßnahme dürfte mit den zahlreichen Brand
ſtiftungen in den Fabriken und ſtaatlichen
Depots zuſammenhängen.

Zugegeben wurden die Hinrich
tungen mehrerer GPU.-Führer, die als
Feinde des Volkes und als Verräter und
Spione bezeichnet werden, im Laufe der letzten
Monate: Nach Jagoda ſind es der Chef der
ausländiſchen Abteilung der GPU.,
der Chef der Geheimabteilung und
der Chef der operativen Abtei-
lung. Verſchwunden ſind ferner der Chef
der GPU. im Fernen Oſten und viele
andere mehr, deren Namen alle kaum bekannt
ſind und die im Dunklen wirkten.

Nach den obigen Angaben zu urteilen
dürfte die Reinigungsaktion in der
GPU. eine ſehr gründliche und
blutige geweſen ſein, und zwar ſollen von
ihr nicht allein die oberen Bermten, ſondern
auch Hunderte und Tauſende von kleinen
Agenten betroffen worden ſein. Man behaup
tek, daß die eine Hälfte der Tſcheka die andere
unter dem wohlwollenden Auge Stalins und
Vſchows vernichtet hat. Jſt aber dadurch die
Sicherheit des Kremk gewachſen Es liegt auf
der Hand, daß ſoviel Terrox Gegenterror
und einen unauslöſchlichen Haß gegen
Stalin erzeugt, der ſich über immer breitere
Schichten erſtreckt Der Kreml wird wie eine
belagerte Feſtung von den GPU.Soldaten be
wacht. Stalin zeigt ſich nur ſelten in derOeffentlichkeit und wenn er es tut, ſo werden
außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen er-
griffen. Vor ſeinem Erſcheinen werden
Maſſenverhaftungen durchgeführt, die wieder
n neues Wüten der GPU. zur Folge haben.
Wenn nun aber auch die feſteſt. Stütze ſeines
Lerrorregimes nicht mehr als zuverläſſig gilt,
wenn nun auch die GPU. zu 80 v. H. der Rei

Polks-üchlafwagen konſtruiert
Nu einbeffige Kabinen- Vorwiegenc. Einscafz r Kcff. Fahrten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rg. Breslau, 17. Juni. Die Breslauer
Linke-HofmannWerke treten mit einer groß
artigen Neukonſtruktion an die Oeffentlichkeit:
ſie bauen einen VolksSchlafwagen, der beſon
ders für KdF.-Fahrten, Geſellſchaftsfahrten
und Urlaubsreiſen Verwendung finden ſoll.

Der neue Schlafwagen ſoll größte Bequemlichkeit bringen. Er et nur ein
bettige Kabinen vor und wird, um die Schlaf-
wagenpreiſe niedrig zu halten, zweiſtöckig
gebaut, ähnlich den Wagen, die auf der
Lübeck--Büchener Strecke verkehren. Auf dieſe
Weiſe ſoll den minderbemittelten Volks
genoſſen ein erhöhter Genuß ihrer KdF.-Reiſe
ermöglicht werden.

Der VolksSchlafwagen wird 90 Plätze auf
weiſen, die tagsüber als Sitze dienen. Auf
dieſe Weiſe können in einem einzigen Zug
1500 Perſonen im Schlafwagen befördert wer

den. Beſonders vorteilhaft iſt, daß die neu
konſtruierten Wagen große Fenſter be
ſitzen und ſo tagsüber dem Reiſenden ein
weites Blickfeld geben.

Der Führer an das DAJ.

Stuttgart, 17. Juni. Der Führer hat
an Oberbürgermeiſter Dr. Strölin das fol
gende Telegramm gerichtet:

„Den zur Jahrestagung des deutſchen Aus
ländsinſtitutes in der Stadt der Auslands
deutſchen verſammelten Volksgenoſſen aus dem
Reich und dem Auslande danke ich für ihre
Treuebekundung und für ihre Grüße. Jch er
widere ſie mit meinen beſten Wünſchen für
gen erfolgreichen Verlauf der Tagung. Adolf

itler.

Kaubmörder ſchob Kaſſiber
Senscafion in clem Prozeß gegen die Sttobenräuber Götze

Berlin, 17. Juni. Jn dem Sonder
gerichtsprozeß gegen die Berliner Landſtraßen-
räuber Gebrüder Götze teilte der Vorſitzende zu
Beginn der Sitzung mit, daß man ein Kaſſiber
von Walter Götze an ſeinen mitangeklagten
Bruder Max gefunden habe, in dem der Plan
entwickelt wird, unter Anwendung rückſichts
loſer Gewalt auf dem Transport zu ent
kommen.

Jn dem Kaſſiber heißt es u. a.: „Jch habe
die Abſicht, mit fliegenden Fahnen unterzu
gehen. Jch habe hier vor einiger Zeit zwei
Meſſer geſchnappt und habe ſie während des
Termins bei mir zwiſchen dem Schuhfutter
oder unter dem eiſernen Ring.“

Der Doppelmörder entwickelt dann ſeine
Ausbruchspläne und ſchreibt: „Ein bis
zwei Stiche, ob die (es ſind die Beamten ge
meint) zum Teufel gehen oder nicht. Die
Hauptſache iſt, daß wir Piſtolen bekommen.
Wenn nicht, dann gehen wir zum Teufel.
Plötzenſee (gemeint iſt die Hinrichtung) kommt
nicht in Frage. Frechheit ſiegt und dem

Mutigen gehört die Welt. Was denkſt Du,
wenn das klappen würde? Das hat die Welt
noch nicht geſehen! Piſtolen habe ich nicht
kriegen können, die ſind in der Zentrale. Mein
Wort wäre: mit Hurra ruckzuck die Wendung

und dann raus! Egal, was dazwiſchen
kommt. Wir waren draußen viel zu human,
ſchade, daß wir ein Jahr früher die Poſt nicht
genommen haben.“

Die Frage des Vorſitzenden an den Raub
mörder, ob er ſich als Verfaſſer dieſes Kaſſibers
und zu dem Beſitz von drei Meſſern
bekenne, wird ohne Zögern befaht. „Das
Gericht entnimmt daraus“, erklärt der Vor
ſitzende mit erhobener Stimme, daß Sie die
Abſicht haben, etwas zu unternehmen. Sie ſind
deshalb gefeſſelt worden.“

Der Vorſitzende wendet ſich ſodann an die
im Saale anweſenden Kriminalbeamten und
fordert ſie auf, notfalls- von der Schuß
waffe Gebrauch zu machen. falls die An
geklagten irgend etwas während der Ver
handlung unternehmen ſollten. Dann wird in
die weitere Vernehmung eingetreten.

„Sowjekpatriotismus“Welkrevolution
„Sowjeffonktionäre hoben hor inferndtiondle Aufgoben“

Moskau, 17. Juni. „Krasnaja Swiesda“ veröffentlicht heute eine Rede,
die der Präſident des Oberſten Rates der Sowjetunion, Kalinin, kürzlich auf
einer Moskauer Parteiverſammlung gehalten hat. Die Rede trägt die bezeichnende
Ueberſchrift: „Bleibt der Sache des proletariſchen Jnternationalismus treu!“ und
iſt allein ſchon deshalb bemerkenswert, weil das offizielle Staatsoberhaupt der
Sowjetunion, Stalin, darin einen eifrigen Appell an die Bewohner des Sowjfet-
ſtaates richtet, den internationalen Charakter des Bolſchewismus nicht zu vergeſſen.

Kalinin ſchließt in ſeiner Rede eng an die
Gedanken an, die Stalin in dem bekannten
offenen Brief an den unbekannten Kommu-
niſten Jwanoff unlängſt geäußert hatte:
Danach iſt der „Sieg“ des Bolſchewismus in
der Sowjetunion ſolange als unvollſtändig an
zuſehen, als die übrigen Staaten der Welt

noch eine von dem bolſchewiſtiſchen Regime ver
ſchiedene Staatsform haben. Die Erreichung
dieſes Zieles aber bedarf der „engſten Zu
ſammenarbeit“ zwiſchen der bolſchewiſtiſchen
Sowjetunion und den revolutionären Be
wegungen der übrigen Länder.

Kalinin erinnerte ſeine Hörer eindringlich
an die Wichtigkeit und Aktualität dieſer
Aeußerungen Stalins. Dieſe Jdeen müßten zu
zu einem ungusrottbaren Beſtand
te i l“ der Weltanſchauung jedes Kommuniſten,
ja ſogar jedes Sowjetbürgers ſchlechthin wer
den. Kein Parteifunktionär des Sowjetſtaates
dürfe die internationale Aufgabe der Sowjet
union jemals aus den Augen verlieren
Die internationale Geſinnung des Bolſchewiſten
ſtände in keiner Weiſe im Gegenſatz zum
„Sowjetpatriotismus“, ſondern dürfe viel-
mehr von dieſem überhaupt nicht ge
t rennt werden. Der Sowjetpatriotismus
ſei, ſo erklärte Kalinin wörtlich, „die höchſte
Form des Jnternationalismus“

Ein charakteriſtiſches Bild von dem Ver
ſchleiß roter Bonzen, der im Lauf der
letzten Monate in den maßgebenden bolſche
wiſtiſchen Parteiorganiſationen vor ſich ging.
vermitteln heute die in der Preſſe nach Ab
ſchluß der Parteikonferenz veröffentlichten
Mitgliederliſten der neugewählten Gebiets-
komitees in Moskau und Leningrad.
Jm Vergleich zu den genau vor Jahresfriſt
gewählten. bisherigen Komitees ergibt ſich,
daß im Moskauer Parteikomitee von 65 nur
6 Mitglieder geblieben ſind, im Leningrader
Parteikomitee von 65 nur neun. Jm Volks
kommiſſariat Handel wurden u. a. fünf

Abteilungschefs ihres Amtes enthoben. Dieſes
dürfte mit den kürzlichen heftigen Angriffen
der „Prawda“ gegen die Leitung der Handels
organiſationen im Zuſammenhang ſtehen.

Wie die Zeitung „Sowjetſkajag Sibir“ aus
Nowoſibirſk meldet, fand dort vor dem Sonder
tribunal des ſibiriſchen Militärgerichtshofes
ein neuer Prozeß ſtatt, in dem fünf lokale
Funktionäre des Bezirks Moſchkowo wegen
„trotzkiſtiſcher Sabotage“ angeklagt waren.
Fer r ihnen wurden zum Tode ver
ürteilt.

Franzöſiſchkürkiſche Einigung
in der Sandſchak- Beſetzung

Jeruſalem, 17. Juni. Die Beſprechungen
des franzöſiſchen Militärkommandanten des
Sandſchak mit der türkiſchen Militärkommiſſion
haben zu folgendem Ergebnis geführt:

Der Hohe Kommiſſar des autonomen Sand
ſchak-Gebietes wird ein Franzoſe ſein, der
Gouverneur der Sandſchak- Regierung jedoch
ein Türke. Sonntag oder Montag werden
franzöſiſche und türkiſche Truppen zu gleicher
Zeit und in gleicher Stärke das Sandſchak-
gebiet beſetzen. Die gemeinſamen
Streitkräfte unterſtehen einem fran
zöſiſchen Kommandanten. Bis zur Ankunft
der türkiſchen Truppen wird eine türkiſche
Militärmiſſion in Antiochia bleiben. Die
Araber ſind von allen wichtigen Poſten
ausgeſchloſſen.

Die Hörer der hebräiſchen Univer-
ſität Jeruſalem ſind in einen Streik
getreten, weil ihnen die Gebühren für die Vor
leſungen zu hoch ſind. Der Rektor hat darauf-
hin alle Vorleſungen abbrechen laſſen und die
Univerſität geſchloſſen.

Geſchenk des Kaiſers von Japan

an den Führer
Tokio, 17. Juni. Der Kaiſer von Japan

hat „als Zeichen der wachſenden deutſch
japaniſchen Freundſchaft“ dem Führer einen
Tiſch aus Goldlack zum Geſchenk gemacht.

Die Sonnenwende in Berlin
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 17. Juni. Die diesjährige
Sonnenwendfeier wird in der Reichshauptſtadt
unter Beteiligung ſämtlicher Gliederungen der
Partei eine beſonders großzügige Ausgeſtaltung
erfahren.

Jm Mittelpunkt einer Feierſtunde im
Olympia-Stadion wird die Rede des Berliner
Gauleiters, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
ſtehen. Den muſikaliſchen Teil der Sonnen
wendfeier werden vier große Orcheſter und
5000 Sänger beſtreiten. Die Feier wird mit
einem ganz neuartigen Rieſenfeuer-
werk abgeſchloſſen.

Alle 20 Kilometer
eine Jugendherberge

Drahtbericht unseres Korrespondenten

hil. Düſſeldorf, 17. Juni. Der Leiter
des Jugendherbergsverbandes Rheinland,
Hauptbannführer Conrad, gab jetzt bekannt,
daß noch in dieſem Jahr für zwei Millionen
Mark Herbergen im Rheinland gebaut würden.

Seit 1933 hat ſich die Zahl der Jugend-
herbergen des Rheinlandes von 16 auf 52 ver
mehrt. Es ſoll aber künftig alle 20 bis
25 Kilometer eine Herbergsunkterkunft für die
wandernde Jugend vorhanden ſein. Das Rhein
land braucht darum noch 70 neue Jugend
herbergen, deren Bau auf ſechs bis ſieben
Jahre verteilt wird.

Auch an die Schaffung neuer Radfahr
wege iſt gedacht. Die Jugend muß von den
Landſtraßen ferngehalten werden, da dort die
Gefahren größer ſind. Der Ruhrſiedlungsver
band hat für das Jahr 1938 Zuſchüſſe für den
Ausbau des Radfahrnetzes von 300 000 Mark
zur Verfügung geſtellt.

Pächter entdeckt Erzlager

Drahibericht unseres Korrespondenten

s. Gleiwitz, 17. Juni. Jn dem kohlen
reichen Gebiet des Kreiſes Rybnik in Ober
ſchleſien entdeckte ein Rittergutspächter durch
Zufall ein reiches Eiſenerzlager.

Jnmitten der Felder hatte er einen kleinen,
primitiven Schacht angelegt, aus dem er
Kohlen für den eigenen Bedarf deckte. Beim
Graben nach Kohle ſtießen jetzt die Arbeiter
auf das Eiſenerzlager, deſſen wiſſenſchaftliche
Analyſe einen Eiſengehalt von 43,34 v. H
ergab.

Der Pächter hat bereits einen Antrag auf
Erteilung der Schürfrechte geſtellt doch macht
ihm dieſe Rechte die Beſitzerin der Nachbar
grube, eine bekannte polniſche Jnduſtriegeſell-
ſchaft, ſt reitig. Ein Kollegium der Berg
behörde wird ſich nun mit dieſem Streitfall
befaſſen. Der Kreis Rybnik gehörte bekannt
nd zur Teilung Oberſchleſtens zu Deutſch
and.

Der rumäniſche Militär-Kaſſationshof hat nach zweitägiger Verhandlung
die Nichtigkeitsbeſchwerde Codreanus, des
Führers der ehemaligen Eiſernen Garde, ab
gewieſen, ſo daß damit die Verurteilung
Codreanus zu zehn Jahren Zwangsarbeit
rechtskräftig geworden iſt.

Jm engliſchen Unterhaus teilteVerteidigungsminiſter Jnſkip mit, daß die
Regierung bis jetzt für 7,5 Millionen Pfund
Weizen, Zucker und Walsöl aufgekauft und
geſtapelt habe.

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyc

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef
vom Dienſt: Dr. Curt Leps (in Urlaub)
Verantwortlich: Polittik: Dr. Gerhard Malbeck;

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz:
Kurt »Hainke (in Urlaub), t. V. Bernhard Thümmel;
Sport: Fritz Ploch (in Urlaub), t. V. Dr. GerhardMalbeck: Der Heimatgau Bernhard Thümmel; Saal
krets: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz (in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp, Zeit
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld: Ausgabe Delitzſch Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ulrichſtr. 577
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftlekttung: Robert Keßler, Berlin SW 6s,

Charlottenſtraße 82 Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1938

Geſamtanflage der „MN Pl. 16 Aber 69 500
Halle und Umgebung Bl. 10 ber 49 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Kber 5 700Delitzſch Etlenburg Pl. 18 (45600Merfeburg B. 13 7 90999Gau Ausgabe Weſt Vl. 9 9000
Ausgabe Naumburg Bl. 12 der 200Ausgabe Weißenfels Bl 12 6 100Ausgabe Hettz Pl. 15 8 800Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torgauer Zektung Torgau Pl. 10 8000

nigungsaktion unterliegt und die Chefs ſich
untereinander ausrotten, wenn jetzt auch
Flugblätter in Fabriken verteilt werden,
in denen Stalin der Tod angedroht wird und
Geheimſender ſein boldiges Ende ver-

künden, ſo kann man feſtſtellen, daß nicht nur
eine Kriſis der GPU. ausgebrochen iſt, ſondern
daß das Sowjetregime, das ſich auf
die GPU. ſtützt, ein Menetekel auf
ſteigen ſieht.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher Nationgl-Verkag G m. b. H., Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages- und Nacdtanſchluß
Nr. 2756 831 Nachtruf der Schriftleitung 864 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Hettz Weißenfel

und Naumburg: „MRZ“-Drugeret Zett.



Das Ausland zur Rede Dr. Funks
New Vork Times: „Eine beißence Zuröchweisong cler Weltket iegsseger“

Halle, 17. Juni. Die Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Funk hat in
der Auslandspreſſe die ſtärkſte Beachtun
London, New York und Paris den Ausf

Die „Times“ ſpricht von einer ſern
Weigerüng“ Deutſchlands, die öſterreichiſchen
Schulden anzuerkennen, ſagt aber gleichzeitig,
Reichswirtſchaftsminiſter Funk habe zum Aus
druck gebracht, daß Verhandlungen mit den
Garantiemächten zu einer befriedigenden Ver
ſtändigung der beiderſeitigen Jntereſſen führen
könnten. Vielleicht, ſchreibt die „Times“ am
Schluß, ſei es am beſten, die Rede als einen
Verſuch anzuſehen, „politiſche Grundſätze und

allgemeinen eine Erörterung des auch für
England heiklen Problems der politiſchen
Schulden“, das vom Reichswirtſchafts
miniſter in den Vordergrund geſtellt wurde,
peinlichſt vermeiden, gibt der „Daily Expreß“
die Tatſachen politiſcher Anleihen an Oeſterreich
zu. Wenn Miniſter Funk geſagt habe, daß
Oeſterreich aus politiſchen Gründen Anleihen
gegeben wurden, um es aufzufuttern und als
ünabhängigen Staat aufrecht zu erhalten, ſo
ſei das größtenteils wahr Trotzdem ſolle das
England aber nicht daran hindern, alle legalen
Maßnahmen zu ergreifen, um das Geld der
britiſchen Bürger wieder zurückzuerhalten. Für
die Zukunft aber werde man daraus ſeine
Lehren ziehen.

Die Pariſer Preſſe gibt ſich ver
e e Mühe, an der Unantgſtbarkeit des

eutſchen Standpunktes zu rütteln, ohne jedoch
die eigenen Theſen rechtlich unterbauen zu
können. Die „Journée Jnduſtrielle“
will anſcheinend zur Beſchönigung der eige
nen Armut an Gegenargumenten in der
Rede des Wirtſchaftsminiſters „Unklarheiten“
ſehen. Seine Ausführungen ſeien aber „ſehr
geſchickt geweſen.

Die Rede des Reichswirtſchaftsminiſters
wird in Amerika ſtark beachtet. Die,
„New York Times nennt ſie eine„beißende Zurückweiſung der Weltkriegsſieger“.
Neben den Ausführungen über die Schulden
und der Bereitſchaftserklärung zu Verhand
lungen werden von den Blättern beſonders
die Stellen der Rede verzeichnet, an denen
Reichsminiſter Funk die Aufwärtsentwickelung
in Deutſchland mit der Depreſſion in den Ver
einigten Staaten vergleicht. Auch die Auf

Se en So widmen die Blätter in
rungen lange Kommentare.

faſſung Funks zur Frage der Nationalwirt
ſchaft als Grundlage einer neuen Welt
wirtſchaft iſt mit großer Aufmerkſamkeit

zur Kenntnis genommen worden.
Die große Rede Dr. Funks iſt von den

nord italieniſchen Blättern g u s
führlich regiſtriert worden. Beſonde

res Jntereſſe findet dabei ſeine Feſtſtellung,
daß das Deutſche Reich die öſterreichiſchen
Auslandsanleihen als nicht für ſich verpflich
tend anſieht.

Auch in der polniſchen Preſſe findet
die Rede ſtarke Beachtung. Sämtliche Blätter
veröffentlichen einen eingehenden Bericht der
Polniſchen Telegraphenagentur, der beſonders
auf die Ausführungen über die Auswirkungen
der politiſchen Schulden auf den Welt
märkten eingeht.

Der Kkindesmörder von Migm
zum Tode verurkeilt

New York, 17. Juni.
Der 21jährige Franklin MecCall wurde am

Donnerstag zum Tode auf dem elektriſchen
Stuhl verurteilt. Er hatte, wie wir meldeken
den fünfjährigen Jimmy Caſh entführt und
ermordet, trotzdem die Eltern das geforderte
Löſegeld von 10 000 Dollar gezahlt und an der
bezeichneten Stelle hinterlegt hatten.

Jn Georgetown (BritiſchGuayanag) iſt
es erneut zu ſchweren Unruhen gekom
men. Als verſtärkte Polizeikräfte heranrückten,
floh die geſamte Bevölkerung mehrerer Dörfer
in die Berge, nachdem ſie vorher ihre Hütten
in die Luft geſprengt hatten.

„zMoraliſche Kiederlage der Volksfronk“
Schließoungsclekret der Kammer angenommen Doſadjer hat freie Hand

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 17. Juni. Mit 357 gegen 241 Stimmen wurde am Freitagnach

mittag das Schließungsdekret der franzöſiſchen Kammer angenommen. Die
Radifkalſozialiſten, die Mittelparteien und die Rechte ſtimmten für die vorzeitige
Auflöſung des Parlaments, während die Sozialiſten und Kommuniſten ſich gegen
die Annahme des Dekrets ausſprachen. Allgemein wurde die Abſtimmung, die
gegen die Wünſche der Linksparteien durchgeführt wurde, als eine „moraliſche
Niederlage“ der Volksfront bezeichnet.

Die Kammer war Freitag nachmittag zu
einer Sitzung einberufen worden, Die So z i a
liſten und Kommuniſten beſchloſſen ſo
fort, gegen die Vorlage Daladiers
zu ſtimmen; welche politiſchen Folgen die
Schließung des Parlaments in dieſem Augen
blick haben wird, läßt ſich zwar nicht über
ſehen, doch iſt eines der wichtigſten und un
mittelbarſten Ergebniſſe der Abſtimmung
darin zu ſehen, daß die kommuniſtiſche
Entſchließung, die Nichteinmiſchungs

politik in Spanien aufzugeben, mit der Parla
mentsauflöſung für die nächſten drei
Monate erledigt iſt und die Regierung
freie Hand hat. Urſprünglich ſollte das Parla
ment noch bis zum 24. Juni tagen.

Die Sozialiſten widerſetzten ſich der
Kammerauflöſung mit der Begründung, daß

damit zugleich die Anerkennung der Geſetzes
vorlagen über die Altersverſorgung und die
Frage der Beamtengehälter bis zum Herbſt
vertagt worden iſt. Die Kommuniſten ſchließen
ſich dieſer Begründung an. Jhr entſcheidender

Geſichtspunkt gegen die Kammerauflöſung war
allerdings die Tatſache, daß ſie keine Mög
lichkeit mehr ſahen, das Spanien-
problem zu erörtern.

Die Herbſtſeſſion der franzöſiſcher Kammer
wird vorausſichtlich in der erſten November
woche beginnen. Die heutige Entſcheidung war
ohne Zweifel durch die geſtrigen Vorfälle
in der Kammer beſchleunigt worden, bei denen
ſich verſchiedene Abgeordnete ein blutiges
Duel! geliefert hatten. Die Abſicht der
Regierung beſteht nunmehr darin, Daladier
und Bonnet für die nächſten drei Wochen freie
Hand zu geben.

Neue Landesführer
im Deutſchen Koken Kreuz
Berlin, 17. Juni. Der geſchäftsführende

Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes, SS.
Brigadeführer Dr. Grawitz, hat SA.
Brigadeführer Dziewas auf ſeinen eigenen
Wunſch von ſeinem Amt als DRK.Landes
führer VI entbunden, da ihm vom Gauleiter
Adolf Wagner neue wichtige Aufgaben über
tragen werden. Aus dieſem Anlaß hat ihm
der Präſident ſeinen Dank für die in 1jähri
ger aufopfernder und reſtloſer Arbeit ge

ſchaffenen Leiſtungen am DRK. im Staats
ebiet Bayern ausgeſprochen. Zum DRK.
andesführer der DRK.Landesſtelle VII iſt

mit Wirkung vom 1. Juni 1938 SS.Brigade
führer Miniſterialdirektor Profeſſor Dr.
Schultze berufen und ihm der Dienſtgrad
„DRK.-Generalhauptführer“ verliehen worden.

Ferner hat der geſchäftsführende Präſident
des Deutſchen Roten Kreuzes den Gauleiter,
SS.Standartenführer Dr. Hugo Jury zum
Landesführer der DRK.Landesſtelle XVII be
rufen und ihm den Dienſtgrad eines
DRK.-Generalhauptführers ver
liehen. Dienſtſitz der DRK.-Landesſtelle XVIl
iſt Wien.

üeisrſtit

Ab heute
Wer on groder Puhlhums-Fm!

Denn c
nein Sagen Rang

Ein Flimlusfsplel nach einer Komödie des
berühmten Lusfspleldichters Plrandello.
Die gelstrelche und lusfige Geschichte

elnes grofjen Frauenſieblings.
Der neuesfe Flim mit

Karl Ludwig Bienl
Karin Harct Leo Slezah

Werner finck Frauke Lauterbach
Hilde Krüger Georgia Lind Charl.

Daudert u. V. a.
Kulturfilm: Waschhbär u. Wassernerz

Fox Wochenschau n
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M Hapag Sonderzug
mit 60 Fahrprels-Ermäßlgong

u Herlin
Sonntag, den 26. Juni 1938

zum Besuch der Internafionalen Hand-
werks-Ausstellung und um Enitschoi-
dungsspiel um die Deutsche Fußball-
moeisterschaft Im Olympisa Stadion

Hinfahrt Röckfahrt7.82 Uhr ab Halle (Saale) an o. 40 Uhr
8.o5 Uhr ab Bitterfeld an 0. o Uhr
9.56 Uhr an Borlin Anh. B. ab 22.02 Uhr

Fahrproise hin und zuröck
8. Klasso: Ab Halle (Saalo) 5,40 RM,
ab Bitterfeld 4.50 RM oelnschllefslich
Sonderzugabzelchen. Der Sonderzug
führt auch 2. Klasso.

Vorblliigte Einiritiskarton
zur Handwerks Ausstellong 0. 80 RM

Eintrittskarten zumfusbaliontscheidungsspiol
I. Plais 8. 80 RM, II. Plats 2.60 RM, Steh-
plats o. s RM oelnschlliofslich Sportgro-
achen und Vorverkaufsgeböhr.

Vorbilligte Stadtrundfahrkarton
8.00 RM för eine Porson,

Veranstalters Hapag-Rolsoböroe Halle (Saale)
Auskunft und Fahrkartonverkauf;

Goschäftsstellon der MNZ, sowlo im
Hapag Reolseböro Hallo (Saale) im
Roten Turm (Fornruf 299 60 u. 325 88)
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Sonnabend, d. 25. Iuni, abends s Uhr
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Heute Sonnabend 8 Uhr

Bei ungünstiger
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Kassentelefon 31262

Täglich 2 mal
4 Uhr u, 8.15 Uhr

Auch nachmittags
ungekürst!

den 21. luni
unwiderruflich

letzter Spieliag l

Tierschau und
Marstallbesichtg.
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Landleute, Iaßt Euch von nie-

Circusbesuch etwa verboten
oder gar gefährlich sei. Der
Cireus selbst hat natürlich nur
kerngesunde Tiere, und keine
j Behörde oder Amtsstelle hat
etwas dagegen einzuwenden,

FrelSWer tun u

Stadttheater alle
Heute, Sonnabend, 20b. gegen

Rigoletko
Oper von G. Verdi
Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Der Freiſchütz
Romantiſche Oper von Carl Maria
von Weber
19.80 bis 22.80 Uhr

Liebe in der Lerchengaſſe
Operette von Arno Vetterling

Kurhaus Bad Wien
Heute 4 Uhr Zanzkee
Sonntag 7 Uhr Frühkonzerk

aus geführt vom Musikkorps der
Fli egerhorsthommandanturHalle
Leitg. HauptmusiRmeister Steuer

Sonntag 4 Uhr gr. Militärkonzerk
ausgeführt vom Musikkorps der
FliegerhorsthommandanturhHalle
Leitg. HauptmusiRmeister Steuer

Sonntag s Uhr großer Tanzabend

und 8 Uhr
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„Tag der Wissenschaft“ on der Mortin-luther-Universität

der Sktudent Wegbereiter der poliliſchen Hochſchule
Anſprache des Gauleikers Staaksrak Eggeling über Kokwendigkeit der

ſchaft Eröffnung des 4. Reichsberufswektkampfes der Skudenken

Der erſte Tag des „Halliſchen Studenten
tages“ nahm am Freitag unter Anweſenheit
zahlreicher Gäſte einen glanzvollen Verlauf;
neben Gauleiter Staatsrat Eggeling waren
zahlreiche Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht, der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden erſchienen. Jn der
feſtlich geſchmückten Aula hatten ſich neben den
Studenten die Angehörigen des NSD.
Studentenbundes waren in ihrer ſchlichten
Uniform erſchienen die Profeſſoren und
Dozenten mit dem Rektor der Martin-Luther
Univerſität, Profeſſor Dr. Weigelt, ein
gefunden.

Mit einer feierlichen Flaggenhiſſung auf
dem Hauptgebäude der Univerſität am Freitag
vormittag begann der „Halliſche Studenten
tag“; die Angehörigen der Kameradſchaften
und die Mitglieder der einzelnen wiſſenſchaft
lichen Fachſchaften hatten auf dem Univerſitäts
platz Aufſtellung genommen. Um 10 Uhr er
öffnete Gauſtudentenführer Dr. Detering
mit einer Begrüßungsanſprache den Feſtakt in
der Aula der Univerſität und damit den
„Halliſchen Studententag“, als einen Auftakt
für den demnächſt in Heidelberg ſtattfindenden
Reichsſtudententag.

Darauf gab der bisherige Gauſtudenten
führer, Pg. Grimm, als der in den ver
gangenen Semeſtern verantwortliche Leiter der

Aufn.: M Bilderdienſt
Gauleiter Sfaatsrat Eggeling bei seiner An-

sprache in der Aula der Universität

ſtudentiſchen Arbeiten an unſerer Hochſchule
einen Rechenſchaftsbericht über die in den
letzten Semeſtern geleiſtete Tätigkeit wobei er
gleich eingangs auf den Sinn dieſer ſtuden
tiſchen Veranſtaltung hinwies, nämlich alle an
der Hochſchule intereſſierten Kreiſe von Partei
und Staat, die Hochſchullehrerſchaft und vor
allem die Altakademiker und Alten Herren mit
den jungen Kameraden zu einer großen Kund
gebung für eine nationalſozialiſtiſche Hochſchule
zuſammenzubringen. Nach einer Zeit der Unbe
ſtändigkeit konnte bald nach der Macht
ergreifüng an die Löſung der großen ſtuden
tiſchen Selbſtverwaltungs und Selbſterziehungs
aufgaben herangegangen werden; es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß man ſich als geiſtige Arbeiter
dabei zunächſt Um die Arbeit an der Wiſſen
ſchaft demüht habe, einer allerdings nicht
abſtrakten und lebensfremden Wiſſenſchaft.

arum ſeien im Rahmen des ſtudentiſchen
eichsberufswettkampfes nur Themen be-

arbeitet worden, die tatſächlich einen praktiſch
verwertbaren Beitrag liefern zum Aufbau und
M Geſtaltung unſeres völkiſchen Lebens; und

ieſer Beitrag zur nationalſozialiſtiſchen Ge
ſtaltung der Wiſſenſchaft ſei wertvoller, als das
ganze bisherige Gerede über Wiſſenſchafts
reform. Und gerade die Studentenſchaft der
Univerſität Halle habe in den Reichsberufs
wettkämpfen als einzige von allen Univerſi
täten in allen drei Jahren eine

eichsſiegermannſchaft ſtellen können,
und ſo einſchließlich der ſtändigen wachſenden
Veteiligung, ein ausgezeichnetes Ergebnis er
zielt. Die Vorausſetzung hierfür ſei aber die
organiſche Durchgliederung der Studentenſchaft
in kleine, feſtgefügte Gemeinſchaften, ſeien die
ſtudentiſchen Kameradſchaften, in denen man
den ganzen Menſchen erfaſſe in ſeiner geiſtigen,
ſeeliſchen und körperlichen Struktur.

Nach einem ausführlichen Bericht über den
vraktiſchen Einſatz der Kameradſchaften im Land
dienſt und in der NSVolkswohlfahrt ſprach

g. Grimm nach einem Hinweis auf den immer
weiter fortſchreitenden Aufbau der Altherren
haften über das auch für die Studenten maß
gebliche Leiſtungsprinzip. Nach einem Appell
an ſeine Kameraden zur weiteren Mitarbeit

unter dem neuen Gauſtudentenführer, Pg.
Detering, dankte der Redner allen, die ihn
während ſeiner Tätigkeit unterſtützt hatten,
insbeſondere Gauleiter Staatsrat Eggeling,
dem Landeshauptmann Otto, dem Rektor der
Univerſität und Gaudozentenbundsführer Dr.
Wagner.

Mit großem Beifall begrüßt, dankte Gau
leiter Staatsrat Eggeling Pg. Grimm, der
den Sinn ſeines Amtes als Gauſtudenten
führer nur in der Verwirklichung des Natio
nalſozialismus geſehen habe; ſo habe ſich Pg.
Grimm ein Verdienſt um unſere Studenten-
ſchaft und damit auch um unſere Univerſität
erworben Die früheren Organiſationen hätten
den Studenten erzogen für eine Gemeinſchaft,
die man mit „Geſellſchaft“ bezeichnen könnte;
gegen die individualiſtiſche Lebenshaltung
eines Privatmannes ſtelle ſich der heutige
Student die Aufgabe eines ſozialen Einſatzes
in der Volksgemeinſchaft. Nach einer Wür-
digung der erfolgreichen Arbeit der Studenten
in der Wahlzeit wies Gauleiter Eggeling auf
die Bedeutung der ſtudentiſchen Selbſterziehung
zum politiſchen Menſchen hin, insbeſondere auf
die große Bedeutung der ſtudentiſchen Wiſſen
ſchaftsarbeit und deren tiefen ſittlichen Ernſt.
Mit großer Freude ſtellte Gauleiter Eggeling
feſt, daß die Zuſammenarbeit mit den Alt-
akademikern in Halle freudig in die Zukunft
blicken laſſe. Mit großem Ernſt ſprach Gau-
leiter Eggeling von der völkiſchen Ver
wurzelung der Wiſſenſchaft; das große geiſtige
Ringen des deutſchen Volkes habe die Kräfte
nach innen gewandt. dieſe Wendung nach innen
ließe uns aber leichter jenes Fundament
finden, das uns ſchließlich auch wirklich für
die großen europäiſchen Aufgaben befähigt.
Letzten Endes hätten große Leiſtungen in der
Wiſſenſchaft aber ihren höchſten Lohn immer
noch in ſich ſelbſt getragen.

Nachdem Gauleiter Staatsrat Eggeling
Pg. Detering das Amt eines Gauſtudenten-
bundsführers übertragen hatte mit dem
Wunſche einer erfolgreichen Arbeit für das
deutſche Volk und ſeinen Führer, dankte Pg.
Detering dem Gauleiter für die Worte
tiefſten Verſtehens den heutigen ſtudentiſchen
Kameradſchaften gegenüber, wobei er hervor
hob, daß man ſich in ſeiner ſtudentiſchen Arbeit
mit allen Hochſchüllehrern eins wiſſe. Darauf
würdigte Gauſtudentenführer Detering unter
großem Beifall des feſtlichen Auditoriums die
Ergebniſſe des 3. Reichsberufswettkampfes der
deutſchen Studenten 1937/38, der in Halle mit
rund 175 Teilnehmern in 20 Arbeitsgruppen
durchgeführt worden iſt. 13 Arbeiten wurden
fertiggeſtellt; alle kamen durch die Gaubewer
tung in die Reichsbewertung. Drei Arbeiten,
und zwar von Mitgliedern der mediziniſchen
Fakultät erhielten die Wertſtufe ſehr wert
voll“. Die Mannſchaft der Reichsſiegerarbeit
der Sparte „Volksgeſundheit“ mit ihren
hygieniſchen Unterſuchungen an der Cröllwitzer
Papierfabrik wurde durch Aushändigung der
Plakette des Gauſiegers geehrt; außerdem

DIE- GAUSTADT HALLE

völkiſchen Verwurzelung der Wiſſen
durch Gauſtudenkenführer Dekering

brachte der Rektor der Unerſität, Profeſſor
Dr. Weigelt, im Namen der Martin
Luther- Univerſität ſeinen Dank für dieſe
Arbeit zum Ausdruck und überreichte jedem
der zwölf Kameraden zur Belohnung das
„Handbuch der Naturheilkunde“ von Brauchle;
außerdem überreichte Gauleiter Staatsrat
Eggeling jedem Kameraden der ſiegreichen
Mannſchaft Roſenbergs „Mythos des 20. Jahr
hunderts“ mit der Aufforderung, weiter zu
arbeiten und weiter zu kämpfen.

Die Wiſſenſchaftstagung am Nachmit-
tag begann mit der Eröffnung des Reichs

1. Beiblatt, Nr. 166

Preisaufgaben, die von Angehörigen
aller Fakultäten zu löſen ſind, insgeſamt
14 Themen; der Preis einer Arbeit kann auch
einer ſtudentiſchen Mannſchaft zuerkannt wer
den. Alle näheren Erläuterungen und Be
ſtimmungen für die einzelnen Aufgaben werden
am Schwarzen Brett der Univerſität bekannt-
gegeben.

Jn ſeinem Vortrag über „Eike von
Repkow“ führte der Dekan der Rechts und
Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät, Profeſſor Dr.
Buch d a, aus, daß es der Zweck der Repkow-
Forſchung ſei. die Grundlagen für ein art-
gemäßes deutſches Recht zu ſchaffen. Die
Familie Repkows ſei vermutlich niederſäch
ſiſchen Urſprungs; von Eike ſelbſt ſeien uns
nur wenige Tatſachen in ſechs Urkunden aus
den Jahren 1209/33 übermittelt; in ſeinem
Werke „„Sachſenſpiegel“ verkörpere ſich
Heros, der das Recht treu pflege als ein
Väter- und AUrväter-Erbe. Als ein genialer
Geſtalter des Stoffes, den er von ſeinem Volke
empfangen habe, hätten ſeine Theorien mächtig

in die damalige Rechtsordnung Lingegriffen;
vor allem habe er gegen die Rechtsanſprüche
des Papſtes für ein angeborenes Recht ge
ſtritten. Hierfür brachte Profeſſor Buchda eine

In Gegenwart des Gauſeifers überreicht der Gaustudentenführer jedem hallischen Reichs-
Sieger im Reichsberufswetthampf eine Ehrengabe

berufswettkampfes der deutſchen Studenten
1938/39 durch den Gauſtudentenführer Dete-
ring mit der Verleſung der in 18 Sparten
aufgeteilten Themen, die unter dem Geſamt-
thema ſtehen Geſtaltung der Lebens-
ordnung Groß-Deutſchlands“. Die
Themenſtellungen liefern jedenfalls den Be
weis, daß ſich der Student voll und ganz aus
richtet auf das deutſche Volk in ſeinem Tages
kampf; außerdem gab der Gauſtudentenbund-
führer die gemeinſamen Themen für den erſt
malig durchzuführenden deutſch-italien i
ſchen Leiſtungskampf 1938/39 be
kannt. Anſchließend verkündete der Rektor der
Univerſität die für das Jahr 1938 geſtellten

Mit der Fladgenhissung auf dem Hauptgebäude der Uniyersität begann der „Hallische
Studententag“

ſorgfältig zuſammengeſtellte Auswahl von
Beiſpielen aus dem „Sachſenſpiegel“. Mit
einem Hinweis auf die von Profeſſor Dr.
Alfred Baeumler neulich in ſeinen Gaſtvor
leſungen hier in Halle aufgewieſenen Pro
bleme ſchloß Profeſſor Buchda unter lang
anhaltendem Beifall des Auditoriums ſeinen
Vortrag mit der Feſtſtellung daß nicht der
Volksgeiſt allein das Recht ſchaffe. ſondern daß
von Zeit zu Zeit immer große Männer auf
ſtehen wie ſeinerzeit Eike die, im Volke
wurzelnd, dem Sehnen des Volkes nach Rechts
ordnung Geſtalt geben.

Als Abſchluß der Wiſſenſchaftstagung hielt
der Amtsleiter für Wiſſenſchaft und Fach
erziehung der Gauſtudentenführung Halle
Merſeburg, Dr. Lorenz, eine durch die Her-
ausſtellung grundſätzlich richtungweiſender
Punkte in der ſtudentiſchen Arbeit mit viel
Beifall aufgenommene Rede. Ein Rückblick auf
die Arbeit vom Jahre 1933 an ließ die zahl
reichen ſtudentiſchen Einſätze praktiſcher Art
herausſtellen, in erſter Linie die ſtudentiſche
Wiſſenſchafts- und Facharbeit, die der Geſamt-
aufgabe der politiſchen Erziehung des Stu-
dententums dient. Die Wege, die man anfäng
lich einſchlug, waren ſehr unterſchiedlich und
dementſprechend auch von ganz verſchiedenem
Erfolg. Jedenfalls habe ſchließlich nicht das
Reden zum Erfolge geführt, ſondern das
Handeln der Studenten. Dies hätten die
Ergebniſſe der Reichsberufswettkämpfe gezeigt,
über deren Aufbau, Themenſtellung und Be
teiligung, und über deren für Halle ſo erfolg-,
reichen Ausgang Dr. Lorenz ausführlich
referierte; in jedem Fall ſei für die Bewertung
ausſchlaggebend, daß die Bearbeitung politiſch
einwandfrei und wiſſenſchaftlich exakt ſei.

Es ſtehe nunmehr feſt, daß ſich in den
Gruppenarbeiten die ſchöpferiſchen Fähigkeiten
des einzelnen, die ja gerade bei wiſſenſchaft
licher Arbeit von größter Bedeutung ſind, voll
auswirken; es ſei darum der Wunſch aller
Studenten, daß die Arbeiten im Reichs
berufswettkampf in immer ſtärkerem Maße in
das normale Studium eingezogen werden. Mit
einem Dank an alle zuſtändigen Stellen, deren
einmütigem Einſatz für die große Sache der
Erfolg letzten Endes zu danken ſei, ſchloß
Dr. Lorenz ſeine Anſprache.

Der Feſtakt und die Wiſſenſchaftstagung
wurden umrahmt von gemeinſamen Liedern
und Orgelvorträgen von Adolf E. Schütz.
Nach der Führerehrung und dem Geſang der
Nationalhymnen hatte der Gauſtudenten
führer zu einem Empfang eingeladen.

Den erſten Tag des „Halliſchen Studenten-
tages“ beſchloß ein Sinfoniekonzert im
„Stadtſchützenhaus“, über das wir
morgen. ausführlich berichten. Der Sonnabend
iſt als „Tag des Sportes“ ſportlichen Wett-
kämpfen porbehalten.



Der Dank der
öſterreichiſchen Hitler- Urlauber

Einer der öſterreichiſchen Hitler-Urlauber,
die vor wenigen Tagen aus der Gauſtadt in
ihre Heimat zurückgekehrt ſind, hat an die
Halliſchen Zeitungen nachſtehenden Brief ge
ſandt, in dem mit herzlichen Worten der Dank
r die gaſtfreundliche Aufnahme in Halle zum

usdruck kommt.

„Nach der Rückkehr von unſerem Erholungs
urlaub in der wunderbaren Stadt Halle
drängt es uns, unſeren Gaſtgebern herzlichen
Dank zu ſagen für alles, was uns geboten, ge
eben, gezeigt und ermöglicht wurde. irſehen noch alle ganz friſch unter den ſchönen

Eindrücken, die wir in der Zeit vom 25. Mai
bis 8. Juni im Altreiche geſammelt haben.
Jmmer wieder war es die liebe Gaſtfreund
ſchaft, mit der man uns empfing, allüberall
trafen wir echte, deutſche Kameradſchaft, fanden
wir den Gedanken der Volksgemeinſchaft ſo
ſchön und rein. Nun haben wir Oſtmark
Urlauber einen klaren Begriff vom gigantiſchen
Aufbau und Erziehungswerk unſeres herr
lichen Führers; wir wollen nicht müde werden,
allen unſeren Kameraden und Volksgenoſſen
hier zu erzählen, was wir an Schönem und
Echtem erlebt und geſchaut.

Aus ehrlichem Herzen danken wir Hain
felder NSKK. und SA. Leute dem Herrn
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle a. d. Saale,
Pg. Dr. Waldemar, der Kreisleitung, der
NSDAP., den SA.-Stürmen von Halle, der
nimmermüden NS.Frauenſchaft, allen Spiel-
mannszügen, dem Stadttheater Halle und
nicht minder unſeren ſo lieben Gaſtgebern und
Pflegefamilien. Deutlich ſahen wir, daß wir
überall gerne aufgenommen waren, wie man
im Altreich mit unſerer Oſtmark fühlt, und
wie hoch man unſer Volk im Altreich einſchätzt.
Trotzdem wir tagsüber faſt immer auf den
Beinen waren, um alle Sehenswürdigkeiten
der ſchönen Stadt Halle beſuchen zu können,
haben wir uns prächtig erholt. Einige Kame
raden weiſen eine ſtaunenswerte Gewichts
zunahme auf.

Darüber hinaus aber ſchöpften wir aus
dem echten, guten Weſen unſerer Brüder im
Reiche, aus den ſchier unmöglich ſcheinenden
Arbeitsleiſtungen und Werken des Dritten
Reiches neue Kraft brachten wir den Glauben
an die Berufung unſeres Volkes und unſeres
Führers mit heim in die Oſtmark. Wir wiſſen
nun ganz klar, welcher Schaden uns durch
Schuſchnigg hier verbrochen wurde, haben aber
auch deutlich gefühlt, daß unſere Oſtmark-
Heimat im Kampfe gegen Not und Elend
heute nicht mehr allein ſteht. Das iſt uns die
große Stütze für die kommenden Jahre.
Deutſche Grüße von den NSKK.- und SA.
Kameraden aus Hainfeld.

Heil Hitler!
Georg Gruber.“

Weikere Feſtſtellung zum Fall Huth
Die Staatspolizeiſtelle Halle teilt mit, daß

außer einer Reihe kleinerer, nur gelegentlich
mit Speditionsgeſchäften befaßten Unternehmen
folgende Betriebe neben den bereits bekannt-
gegebenen Firmen Schenker u. Co. und G. Veſter
G. m. b. H., nicht mit dem in dem Fall Huth
verwickelten großen halliſchen Bähnſpeditions
geſchäft identiſch ſind: Albert Ackermann ſen.,
Willy Ackermann, Alfred Bartels, Conrad
u. Col, Fenthol u. Sandtmann, Otto Käſtner
u. Co., Hilmar Kauffmann, Lehmann u. Härzer,
Siebert u. Co Zoern u. Steinert.

Auch die Unternehmen der Möbel und
SchiffahrtsSpedition ſind mit dem Fall Huth
nicht in Verbindung zu bringen.

Behandlung

JFüdiſche Krankenhäuſer ausgeſchloſſen Wir gehen aus.
Bedeutſame Entſcheidung des Oberſten Gerichtes für die Sozialverſicherung

Das Reichsverſicherungsamt hat ein Grund
ſatzurteil dahin gefällt, daß füdiſch geleitete
Krankenhäuſer auf Grund des S 371 Abſatz 2
Satz 2 der Reichsverſicherungsordnung von der

nichtjüdiſcher Kaſſenmitglieder
ausgeſchloſſen werden können. Dieſer Grund
ſatzſpruch ermöglicht nunmehr die Trennung
von den Juden auch in Kliniken und Kranken
häuſern.

Die Frage kam zur Klärung durch einen
Beſchluß des Leiters der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe für die Stadt Leipzig, der den
Ausſchluß des Jſraxlitiſchen Krankenhauſes
und einer jüdiſchen Privatklinik von der Zu
laſſung zur Aufnahme, Behandlung und Ver
pflegung ariſcher Kaſſenmitglieder ausſprach.
Das Oberverſicherungsamt ſtimmte dieſem Be
ſchluß zu und wies darauf hin, daß ſich das
freie Wahlrecht der ariſchen Kaſſenmitglieder
nach der Reichsverſicherungsordnung, auf das
die Juden ſich bei ihrem Vorgehen gegen den
Beſchluß der Krankenkaſſe ſtützten, im Rahmen
der im nationalſozialiſtiſchen Staat allgemein
herrſchenden raſſepolitiſchen und weltanſchau

lichen Grundſätze halten müſſe. Die weiteren
Beſchwerden der Juden hiergegen wurden vom
Reichsverſicherungsamt als Unbegründet ab
gewieſen.

Bemerkenswert für die jüdiſche Wortklau
berei iſt dabei die Begründung der Juden
für ihre Beſchwerde: Das Reichsbürgerrecht
entziehe dem Juden nur politiſche Rechte und
könne daher ebenſowenig zur Begründung der
Maßnahme des Kaſſenleiters herangezogen
werden wie das Blutſchutzgeſetz, das die Ab
ſonderung der Juden nur auf ganz beſtimmte
Lebensgebiete beſchränke. Dieſe jüdiſchen Ver
drehungsverſuche fanden eine entſchiedene
Zurückweiſung durch das Oberſte Gericht für
die Sozialverſicherung. Das Reichsverſiche
rungsamt ſagt, daß nach der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung und den ſeit 1933 er
gangenen Judengeſetzen die ſtrenge Schei-
dung von Deutſchen und Juden ſelbſtver
ſtändlich ſei. Gerade bei einer Behandlung
von Nichtjuden in einem jüdiſch geleiteten
Krankenhaus könnten aber Beziehungen
zwiſchen deutſchen Volksgenoſſen und Juden
eintreten, die zu vermeiden ſeien.

Charakkeriſierung des Judenkums

aus ſeinen Muſilwerken
Wie überall, ſo finden wir auf dem Gebiete

der Muſik das Judentum vertreten. Auch hier
zeigt es ſich uns, nachdem es anfänglich durch
ſeine Anpaſſungsfähigkeit Artverwandtſchaft
vortäuſchte, zuletzt in ſeiner natürlichen Form.
Der Jude iſt in Deutſchland in der Muſik keine
alte Erſcheinung, ſondern ſein Eindringen auf
dieſem Gebiet fällt mit der Judenemanzipation
im 19. Jahrhundert zuſammen. Jn jener Zeit,
als ſich die Auffaſſungen der Menſchen in bezug
auf Blut und Boden lockerte, und wo derjenige
als Deutſcher galt, der die Staatsangehörigkeit
zu erwerben verſtand. Man ſah im Juden nicht
das Volk, die fremde Raſſe, ſondern die Kon
feſſion, den andersgläubigen Menſchen.

Sucht man nun die Quelle der Muſik eines
Volkes, ſo findet man ſie in ſeinen Liedern,
in den einfachen Geſängen, die im Laufe der
Jahrhunderte der Seele des deutſchen Men
ſchen entſtrömen, Leid und Freude des Lebens
ausdrückend. So iſt mit den Jahren ſeines
völkiſchen Daſeins vom einfachen Lied bis zur
höchſten Form muſikaliſchen Schaffens ſeine
tönende Welt organiſch gewachſen. Als ein
Ausdruck ſeeliſcher Harmonie und des inneren
Dranges, die Welt in der Muſik zu begreifen,
iſt ſie entſtanden.

Anders der Jude, jedes Volksliedes bar,
entdeckte er in Deutſchland auf dem Gebiete
der Muſik ein Feld, auf welchem er ſich „be
tätigen“ konnte. Jhm war Muſik daher nicht
Drang nach ſeeliſcher Offenbarüng, ſondern
eine künſtlich zu erwerbende Fertigkeit.
Selbſt wenn er gewollt hätte, hätte er ſein
Gefühl gar nicht zur Offenbarung treiben
können, da uns ſonſt von vornherein die un
überbrückbare Kluft ſeeliſcher Andersartigkeit
bewußt geworden wäre. Er paßte ſich an, kon
ſtruierte Muſik, ſchuf nichts Neues, ſondern
ſchuf nach. Erſt allmählich, mit fortſchreitender
Auflöſung aller Formen geſellſchaftlichen Zu
ſammenlebens, nach Krieg und Revolution,
glaubte er, alle Vorſicht außer Acht laſſen zu
können, und zeigte ſich ſo, wie er war. Jetzt
fing er an, gefühlsmäßig zu ſchaffen, und ge
ſtattete uns dabei einen Blick in die Finſter
nis und Sinnlichkeit ſeiner Seele. Er wagte
ſich in ſeiner Frechheit an Werke von Wagner,

verjazzte ſie und bot uns Tanzmuſitk, deren
Heimat Afrika war. Bis dann am Ende der
Jude Schönberg mit der atonalen „Muſitk
eines Wahnſinnigen“ die tiefſte Tiefe menſch
licher Verirrung erreichte.

Mehr als hundert Jahre konnte der Jude
auf unſer Muſikleben einwirken. Was er
während dieſer Zeit angerichtet hat, lehrt uns
die Vergangenheit, den Weg, welchen die
deutſche Muſik ohne ihn gehen wird, ſoll uns
die Zukunft lehren. Mit einem Vortrag des
Pg. Barth, Chemnitz, der dieſe Fragen ein
gehend behandelte, ſetzte die Deutſche Geſell
ſchaft für Raſſenhygiene ihre Vortragsreihe
über das Judentum fort.

Aukodieh in Trokha gefaßt
Unter nicht alltäglichen Amſtänden wurde

in Trotha ein 20jähriger Autodieb feſt
genommen. der in Hannover vor zehn Tagen
einen parkenden Laſtwagen aufgebrochen Und
ſich angeeignet hatte. Obwohl er nur einen
MotorradFührerſchein beſaß, begab er ſich mit
dem geſtohlenen Wagen auf Fahrt. Er ver
ſuchte, über die tſchechoſlowakiſche Grenze zu
gelangen, was ihm jedoch verwehrt wurde.
Jnzwiſchen war die Meldung von dem Dieb
ſtahl auch nach Halle gelangt. Der Zufall wollte
es, daß der Pförtner einer Autogroßvertretung
den geſtohlenen Wagen gerade in dem Augen
blick vorüberfahren ſah als er die Nachricht
von dem Diebſtahl geleſen hatte. Die Ver
folgung, die durch verſchiedene Wohnviertel
ging, brachte den Dieb in HalleTrotha zur
Strecke. Die verfolgenden Fahrzeuge zwangen
den Burſchen zum Halten, ſo daß die Feſtnahms
durch die Polizei erfolgen konnte. Der Wagen
hatte in der Zwiſchenzeit mehr als 1300 Kilo
meter zurückgelegt. Betriebsſtoff hatte ſich der
Dieb mit Hilfe von Kreditſcheinen verſchafft,
die er im Wagen vorgefunden hatte. Die
Beſitzerin des Wagens wohnt in Andernach
am Rhein.

Jm Bee ren weg wurde ein zehnjähriger
Junge von einem Radfahrer angefahren. Der
Junge erlitt einen linksſeitigen Schlüſſel
beinbruch.
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Feſtlicher Mozark

in der Wiener Hofburg
„Die Hochzeit des Figaro“ auf der fünften

Reichstheaterfeſtwoche

mne. Die Muſikſtadt Wien wird auch in
Zukunft ihre Vorrangſtellung behaupten, und
kein einziger wird ihr dieſes durch ſchöpferiſche
Leiſtungen in der Vergangenheit erworbene
Recht ſtreitig zu machen verſuchen.

Wenn anderswo in einem Theater oder
Konzertſaal ein Werk Mozarts erklingt, ſo
muß zunächſt einmal der Raum bezwüngen
werden, um der Muſik die entſprechende Reſo
nanz zu verleihen. Jn Wien zieht die Staats
oper in den Redoutenſaal der Hofburg, und
ſchon ſind Spiel und Raum zur Einheit ver
ichmolzen. Dieſer intime Barockſaal, einſt von
Maria Thereſia dekoriert und mit koſtbaren
Gobelins ausgeſtattet, iſt für Mozarts Muſik
der zeitechte Rahmen, um eine Atmoſphäre
mitſchwingen zu laſſen, in der auch die Dar
ſteller das rechte Verhältnis zum Spiel und
Muſikleiter gewinnen und behaupten.

Die „Hochzeit des Figaro“ empfing ſo eine
Wiedergabe, die vom „genius loci* geweiht
war. ieder ſtand Dresdens Generalmuſik-
direktor Dr. Karl Böhm am Pult. Erbreitete die Muſik in koſtbarer Geſchliffenheit
aus. Mit lockerer Hand hielt er auf Durch
ſichtigkeit, eine ganz empfindſame und doch
niemals weichliche Verhaltenheit und ein
perlendes Brio, das von dem Orcheſter virtuos
bis in die letzte Note aufgegriffen und ge
ſtaltet wurde. Dieſe Wiener Philharmo
niker ſind in der Tat ein Orcheſter, um das
uns die Welt beneiden kann. Der Glanz der
Streicher offenbart einen Fall ohnegleichen,
und welche Bläſer! Nehmt nur die Hörner
oder die Fagotte und hört einmal dieſe in
allen Stärkegraden ausgewogene Kultur des
Tones, der von keinerlei Unfertigkeiten ge
trübt wird. Ein mit ſo vollkommener muſika
liſcher Feinheit muſizierter Mozart iſt ein
einmaliges Erlebnis Glückliche Wiener, die

ihren Mozart in ſolcher Vollendung hören
können.

Auch die Figaro- Aufführung war durch
auswärtige Gäſte bereichert. Paul Schöffler
von der Staatsoper Dresden ſang die Titel
partie mit einem beweglichen Baß-Bariton.
Sein ſchöner Geſang entbehrte nicht der Cha
rakteriſtik, wenngleich die Darſtellung nicht
immer mit ihm Schritt hielt. Alfred Jerger
legte den Grafen Alma Viva ſchon im Spiel
als kräftigen Herrenmenſchen an, der mit der
Reitpeitſche ſeine „Unterhaltungen“ unterſtrich.
Maria e Sopran, beſitzt eine lyriſche
Lieblichkeit und eine reiche Pſyche, die der
Gräfin eine Seelenfülle und Anmut von be
zaubernder Jnnigkeit verliehen. Reizvoll und
überlegen ſang Margherita Perras die
Suſanne. Martha Rohs (Staatsoper Dres
den) war ein ſchmucker Cherubim, der im Ge
ſang eine keuſche Herbheit aufleuchten ließ.
Auch die anderen Partien waren anſprechend
beſetzt, ſo daß der Geſangseindruck der Auf
führung kaum einen Wunſch offen ließ. Die
Begeiſterung der Zuhörer rief Dirigenten und
Sänger nebſt den umſichtigen Spielleiter
Hans Duhan immer wieder vor den Vor
hang. Friedrich W. Herzog.

Kulkurelles und geſellſchafkliches

Leben im Geiſte der Bewegung
Jm Kulturpolitiſchen Arbeitslager der HJ.

in Weimar hielt der Erlanger Univerſitäts
profeſſor Geißler über die Sprachpflege
als raſſiſche Verpflichtung“ ein Referat. Am
Nachmittag fand eine Werkfeier ſtatt unter
Teilnahme von über tauſend Arbeitern aus
der WeimarSuhler Waffeninduſtrie und von
den großen öffentlichen Bauſtellen der Gau
hauptſtadt. Den Abſchluß des Abends bildete
die Fortſetzung der Weimar-Feſtſpiele durch
eine Vorſtellung von Kleiſtes „Zerbrochenem
Krug“ im Deutſchen Nationaltheater.

Obergebietsführer Cerff ſetzte ſich in
Ausführungen über die Kulturarbeit der
deutſchen Jugend mit jenen auseinander, die
grundſätzlich für kulturelle Fragen kein Emp

finden haben. Es handle ſich dabei zum min
deſten um eine Ehrfurchtsloſigkeit, welcher die
Der en ſich auf jeden Fall entziehen
werde.

Auf ein Thema des jüngſten Referats des
Reichsintendanten des deutſchen Rundfunks
eingehend, kündigte Obergebietsführer Cerff
dann die Zuſammenſtellung neuer Unterhal
tungsmuſikprogramme durch das Rundfunkamt
der HitlerJugend an und ebenſo die allmonat
liche Durchführung offener Tanzabende in den
deutſchen Sendern durch die Leiter des HJ.
Funks. Ferner werde die HitlerJugend von
nun an Einfluß auf die Auswahl der Tanz
lehrer nehmen und in einer engen Kamerad
ſchaft mit den anderen Gliederungen der
Partei das geſellige Leben im Geiſte der Be
wegung durchdringen.

Einen breiten Raum der Ausführungen
nahm auch die Zuſammenarbeit der Hitler
Jugend mit den Adolf-Hitler-Schulen ein.
Aufgebaut auf Erziehungsgrundſätzen und Er
fahrüngen der HJ., werde hier planmäßig
eine neue völkiſche Schulerziehung entwickelt.

Der Führer des Gaues Thüringen, Reichs
ſtatthalter Sauckel, ſprach zu der Lager
kameradſchaft in der Weimarhalle. Er er
klärte u. a., daß Führertum im politiſchen
und wirtſchaftlichen Kampf nur auf der
Grundlage des Vertrauens denkbar iſt. Ver
trauen iſt aber nur dann vorhanden, wenn die
Gefolgſchaft den Führer verſteht. Genau ſo
wie es im politiſchen Kampf iſt, iſt es auch im
kulturellen Kampf, d. h. bei der kulturellen
Geſtaltung der Sehnſucht eines Volkes.

Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel
wandte ſich hierauf der endgültigen Erneue
rung des geſelligen Lebens zu, die nach der
erfolgten ſtaatlichen Neuorganiſation des
Deutſchtums als aktuelle Aufgabe hervorge
treten iſt. Er ſtellte unter dem Beifall der
HJ.-Führer als Ziel die Abkehr von einer
Erſcheinung dar, die er draſtiſch dahin formu
lierte, daß Deutſche Negertänze tanzten, ob
ſchon kein Schwarzer je etwa Walzer tanze.

Nöch erleben wir heute, wie ein deutſcher
Volksſtamm um ſeine Exiſtenz kämpft. Was

Stadttheater: 20 Uhr Rigoletto.
RiLi: Der Mann, der nicht nein ſagen kann.
UfaTheater: Rätſel der Urwaldhölle.
CT. am Riebeckplatz: Olympia (2. Teil).
CT. Schauburg: Ein Teufelskerl.
CT. Große Ulrichſtraße: Detektiv.
Capitol: Das Mädchen mit dem guten Ruf
Troli: Geh'n wir bummeln.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Ufa, Danziger Freiheit

„Rätſel der Urwaldhölle“
Man ſollte einem Expeditionsfilm gegen
über nicht mißtrauiſch ſein. Man ſollte auch
nicht ſofern man ſeinerzeit Schulz Kampf
henkel in den ThaliaSälen ſprechen gehört
hat ſagen „Och das haben wir ja ſchon
damals alles auf Lichtbildern geſehen!“ oder
ſich darauf berufen, daß man die Arwaldhölle
ja auch in der Sonntagsbeilage der „MN
„ſerviert“ bekommt (was zufällig gerade dies
mal der Fall ſein wird!) vielmehr ſollte
man ſich ruhig zu der uralten Wanderſehnſucht
bekennen, in deren geheimnisvollen Schein
SchulzKampfhenkel ſein Expeditions Unter
nehmen in wenigen einleitenden Worten rückt,
und auch mitmachen.

Die Phantaſie hat ſich ja ſchnell einen Ein
baum geſchnitzt, und jede noch ſo gefährliche
Stromſchnelle überwindet ſie kraft ihrer
Flügel als erſte. Daß die Jndianer ſo fried
fertig ſein würden. daß haben wir nicht ge
dacht. Nun ſind die Jndianer unſerer Erfah
rung wohl mehr oder weniger Karl Mayſcher
Prägung. Und die Arwälder erſtrecken ſich
endlos über Braſilianiſch-Guayanag. Wenn der
Jary Fluß auch von den geheimnisvollen, für
verſchollen geltenden Jndianern gelegentlich
befahren wurde es war ein glücklicher Zu
fall, der die Expedition ihren „Winnetou“ als
Führer und gewiſſermaßen als Schlüſſel zum
Urwaldreich finden ließ. Die beiſpielloſe Ge
ſchicklichkeit im Erlegen von Fiſchen und
Waſſerſchlangen (mit dem Pfeill), auch der
Lebendfang jedweden Urwaldgetiers ſtellt
jeden Karl May in Schatten.

Die Kamera, die ja nur einen Bruchteil
von dem zeigen kann, was in anderthalb
Jahren geleiſtet, gekämpft und gearbeitet,
Meter für Meter dem Strom abgetrotzt werden
mußte, vermittelt einen ſehr gründlichen Ein
blick in all die vielen, zum Teil winzig kleinen
Arbeiten, die im Rahmen eines Expeditions
e e anfallen. Der Fang der Kobra,
des (lebendigen) Faultiers, etwa das waren
die Senſationen in langen Monaten, die im
Erlegen, Abhäuten und wiſſenſchaftlich exakten
Präparieren der einheimiſchen Tiere, im müh
ſelig eindringlichen und zeitraubenden Studium
der indianiſchen Lebensweiſe und Volkskunde
vergingen.

Alles in allem genommen iſt das „Rätſel
der Urwaldhölle“ ein Thema in das der Zu
ſchauer immer tiefer verſtrickt wird, je weiter
der Filmſtreifen abläuft. Der Kulturfilm
des Beiprogramms führt in das Leben unſerer
Waſſervögel, die mit Hilfe van ſelbſttätigen
Kameras und Tonfilmgeräten in ihrem
privateſten Sein belauſcht werden konnten und
mit jedem Flügelſchlag, jedem behenden Lauf
am Strande entzücken.

Ingeborg Ritter

An der Ecke Ludwig Wuchere re und
Heinrichſtraße ſtießen zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Der eine Perſonen
kraftwagen wurde ſtark, der andere leicht be
ſchädigt.

das Sudetendeutſchtum heute unter den
Tſchechen erlebt, haben praktiſch alle deutſchen
Stämme erfahren. Aber zum erſten Male in
der Geſchichte wiſſen wir auch, daß wir ein
Großdeutſches Reich haben, in dem nur ein
einziges Empfinden iſt, ſo daß es jetzt kein
Volkstum in der Welt gibt, das geſchloſſener
und gewaltiger auftreten kann als das deutſche

Halliſche Ehrung
eines amerikaniſchen Gelehrken

Anläßlich des 75jährigen Jubiläums der
Landwirtſchaftlichen Jnſtitute unſerer Univer
ſität wurde der amerikaniſche Profeſſor Dr.

C. Stakman, Univerſität St. Paul
(Minneſota), der im Winter 1930/31 als Gaſt
profeſſor in Halle wirkte, von der Naturwiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Martin Luther
Univerſität zum Ehrendoktor promoviett.
Stakman hat durch ſeine Arbeiten über die
phyſiologiſchen Raſſen der Pilze die Züchtung
krankheitswiderſtandsfähiger Sorten der
Kulturpflanzen in neue Bahnen gewieſen. Auf
Grund ſeiner Arbeiten und in Zuſammenarbeit
mit ihm konnten nicht nur amerikaniſche
Züchter wirtſchaftlich außerordentlich Wert
volles ſchaffen. ſondern auch die deutſche
Züchtungsarbeit iſt durch ihn weſentlich an
geregt worden.

Alle deutſchen ſender überkragen am
Sonnkag „Lohengrin“ aus Wien

Der deutſche Rundfunk überträgt mit allen
ſeinen Sendern anläßlich der Reichstheater
feſtwoche am Sonntag, dem 19. Juni, von
17.50 bis 22.05 Uhr aus der Wiener Staats
oper die Feſtaufführung der Oper „Lohengrin
von Richard Wagner. Die erſten Abendnach
richten des Drahtloſen Dienſtes gibt der
Reichsſender Wien in der Pauſe nach dem
erſten Akt von 19.03 bis 19.24 Uhr. In der
Pauſe nach dem zweiten Akt gibt der Reichs
ſender Wien von 20.45 bis 21.09 Uhr Kurz
geſpräche von der Reichstheaterfeſtwoche.
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Drei Hallenſer als Arkiſten beim Circus Buſch
Der eine fliegt als Alliſon durch die Lufk, die beiden anderen

Mehr und mehr hat das bunte Treiben
auf dem Roßplatz in dieſen Tagen ſeine An
ziehungskraft auf jung und alt entfaltet. Die
Eröffnungsvorſtellung war ausverkauft, und
auch der Beſuch der täglichen Nachmittags
und Abendvorſtellungen läßt nichts zu wünſchen
übrig. Bald wird ganz Halle im Zirkuszelt
geſeſſen haben aber wer von allen denen, die
da ſtaunend und lachend dem aufregenden Spiel
gefolgt ſind, weiß auch, daß nicht nur ein,
ſondern zwei, ja, wenn man ein Auge zudrückt,
ſogar drei Hallenſer in der Manege mit
arbeiten! Und der eine von ihnen, der
Kleinſte, iſt geradeswegs von Halle aus mit
beiden Beinen in die Nummer hinein
geſprungen, in der er heute noch ſozuſagen den
I-Punkt bildet.

Es handelt ſich dabei um eine ſehr ehr
würdige Nummer, die im Dezember des ver
gangenen Jahres im Berliner Wintergarten
bereits auf ein fünfzigfähriges Leben
zurückblicken konnte. Jhr Gründer und erſter
Geſtalter iſt ein heute 70jähriger Berliner mit
dem wenig zirkusmäßig klingenden Namen
Eimer. Für eine artiſtiſche Darbietung, in der
ſchon mehr geflogen als geſprungen wird, war
das natürlich kein verwendbarer Name. Jn-
folgedeſſen hatte ſich Herr Eimer einen beſſeren
ausgedacht. ſein Bruder fedoöch ebenfalls einen
beſſeren. Der eine Eimer war für Rhein
gold“, der andere für nun, für den Mann,
er beim feierlichen Ausknobeln gewann und

heute bereits wieder im Munde aller Hallenſer
iſt Alliſon. Auf das „wieder“ iſt Gewicht
zu legen, denn vor drei Jahren waren die
Alliſons während ihres halliſchen Gaſtſpiels

ekufn. werkefeld
Auch die beiden Gehilfen des Zaubermeisters

Recha kommen aus Hälle

ebenfalls in aller Munde, die neun Alliſons,
ſämtlich Lehrlinge, oder auch Lehrlinge von
Lehrlingen fenes erſten Alliſons. Und weil ſie
damals 1935 wieder einen Lehrling brauchten,
gaben ſie zweckmäßigerweiſe in der „MNgZ“
eine entſprechende Anzeige auf.

Dieſe Anzeige las denn auch der richtige
Mann, gerade der, den man geſucht hatte, und
zwar ein noch ziemlich kleiner Mann: der
14jährige Rudi Neumann vom Francke
platz. Jm Jnneren der kleinen Stadt, die
in ganz Deutſchland unter dem Namen
„Franckeſche Stiftungen“ berühmt iſt, war er
14 Jahre alt geworden, und ſein Vater iſt da
noch heute im Betrieb tätig. Und weil der
kleine Rudi geſund und kräftig gebaut war,
nahmen die Alliſons ihn an, nahmen ihn vom

Fleck weg mit auf die Reiſe, die im Winter
des Jahres ſofort nach London führte. Die
erſten vier Monate waren hart für Rudi. Er
durfte noch nicht auftreten, er mußte nur
immerzu probieren, Aber als begabter Hallenſer
probierte er ſo erfolgreich, daß er nach vier
Monaten ſchon leichtere Aufgaben übernehmen
konnte. And ſeitdem probiert er jeden Vor
mittag mit Nachdruck und hält ſich als voll
wertiger kleiner Obermann durchaus auf der
Höhe dieſer vielbewunderten und ſeit 1887
natürlich ſtändig verbeſſerten Nummer. Er
kennt bereits ganz Deutſchland, kennt mit
ſeinen 17 Jahren London und Wien und tritt
jetzt zum erſtenmal ſeit 1935 auch in ſeiner
Vaterſtadt auf, die er vor zwei Jahren bei
einem kurzen Beſuch letztmalig ſah.

Aber er iſt, wie geſagt, nicht der einzige:
die beiden Zauberlehrlinge ſind gleichfalls
Hallenſer. Von dem einen, dem erſten Aſſiſtenten
des rätſelhaften Mannes namens Recha,
kann man das jedenfalls getroſt behaupten,
denn er würde hier geboren, und ſeine Mutter

helfen Recha beim Zaubern

wohnt immer noch bei uns. Fritz Schmeißer
heißt er, und er hat ſogar nach einer drei-
jährigen Handwerkerzeit vor acht Jahren im
WalhallaTheater ſein erſtes Auftreten erlebt.
Seit viereinhalb Jahren reiſt er nun zuſammen
mit ſeinem Meiſter durch die Welt. Und mit
ihm reiſt auch ſein Kollege Siegfried
Clajus, ein wortgewandter junger Mann,
der ſeinem halliſchen Lehrer Becker an der
Taubenſchule von den Jahren 1930/31 her noch
in angenehmer Erinnerung zu ſein behauptet.
Er iſt alſo in Halle wenigſtens zur Schule ge
gangen, kennt die Stadt ganz genau und hat
hier ebenfalls eine Mutter wohnen.

Es iſt darum nicht zu viel geſagt, wenn
wir feſtſtellen, daß drei Hallenſer gegenwärtig
im Circus Buſch mitarbeiten. Und wenn der
Roßplatz am kommenden Mittwoch wieder leer
und öde daliegen wird, dann begleitet mit den
Eltern. Lehrern und näheren Bekannten die
ganze Stadt dieſe drei jungen Künſtler in Ge
danken auf ihrer weiteren Reiſe

Bei uns im Bienenkorb
Pon Tarnkappen, Fünfzehnern und dem, was dieſe Woche wollte

Die Tarnkappe hat die menſchliche Phantaſie
beſchäftigt ſeit Alberichs Zeiten, des Zwerges,
der in ihr unbeſiegbar, weil unſichtbar, ſeine
unterirdiſchen Schätze hütete und ſeinen
Schmiedezwergen ein unheimlicher und un
barmherziger Wächter war: Tauchte er doch
ungeſehen überall auf und ahndete mangeln-
den Fleiß oder flüchtige Arbeit auf eine grau
ſame Weiſe. Schließlich bekam Siegfried den
Wunderhelm und was ſeitdem daraus ge
worden iſt, das haben Generationenfolgen von
Menſchen gern wiſſen mögen. Aber Zeit und
Geſchichte haben ſie ohne Antwort gelaſſen.

Wir hingegen, wir haben es mal wieder
ut. Jeder kann ſich heute eine Tarnkappe
eiſten. Zwar nicht die (die Vorfreude iſt ja

immer die beſte Freude und die Erfüllung ſieht
meiſt etwas anders aus, als man es ſich gerade
gewünſcht hatte), alſo nicht die, die ganz unſicht bar macht, ſondern eine, die, indem ſie
uns in einem grünbekopften Gnom verwandelt,
wenigſtens unſere Ankenntlichkeit garan
tiert. Wer ſie aufhat und einen weit geſchnit
tenen Arbeitsmantel dazu trägt, von dem ver
mag auf wenige Meter Entfernung niemand
u ſagen, ob er Frau oder Mann, geſchweige
enn, wer er iſt. Denn ſolche metallglänzenden

„Rüſſel“ ſind wir nur gewöhnt, an den
Tauchern zu ſehen, während wir die rieſigen
Glasſcheiben vor den Augen allenfalls den
Fliegern und Rennfahrern zubilligen Män
muß ſchon ſagen: Die Volksgasmaske erfüllt
viele Träume. Von jedem der genannten Be
rufe etwas zieht man an, wenn man ſie ver
paßt bekommt.

Wo? Um die Ecke herum, die Straße hin
auf in jeder NSV.Ortsgruppe iſt ein
Verkaufs und „Verpaßraum“ der Volksgas-
masken eingerichtet, und während der Sprech
ſtunden der Ortsgruppen ſtehen hier weiß-
gekleidete Luftſchutz-Beamtinnen bereit. um
mit einem (immer wieder antiſeptiſch ge
reinigten) Bandmaß unſere Geſichts und Kopf
form feſtzuſtellen und uns dann mit einem
kühnen Schwung den grünen Helm über-

zuſtülpen. JHu wie kommen wir uns „eingekleidet“
vor! Schnell wird die Dichtungsprobe gemacht:
Die flache Hand, vor dem Einatmen an das
Atemloch gelegt. müß ſchnell weggezogen
einen Knall geben. Dann ſitzt die Geſchichte.
Und der glückliche Beſitzer des Tarnhelms be
kommt ſchnell noch einen Spiegel vorgehalten.
Sehr luſtig iſt das. Traurig aber iſt, daß
viele, die ſchon vor Monaten, einem halben
Jahr gar, die Gasmaske beſtellt und vielleicht

icke Freundſchaft
Wenn man zwei immer zusammen sieht

Tag für ſag das ist diche fneundschaff.
Sje verbindet auch den duno-freund mit

seiner dichen runden dJUNO, die ihn durch
Alltag und festtag- durch dick und dänn-begleifet,

immen guf im Aromao und Geschmack,
immer Genuß und Stimmung spendend.

ſogar bezahlt haben (wir wiſſen doch, daß die
Preiſe nach dem Einkommen geſtaffelt werden
alſo, daß alle dieſe gar nicht kom
men, um abzuholen. Man braucht keine
Angſt zu haben es geht wirklich amüſant zu
bei der Abgabe und was man hat, das hat
man. Wer einen ſolchen Tarnhelm beſitzt, dem
kann ja wirklich nichts paſſieren

Die Kinder, die im Gang und an der Tür
herumſtehen, buchſtabieren mit großen Frage
zeichen in den Augen das ſchwere Wort
„Gasmaske“. Das andere, „Mutter und Kind“,
fällt ihnen leichter, weil ja auch Mutti vorhin
durch die Tür gegangen iſt, an der das ge
ſchrieben ſteht. And nicht nur die eine Mutti.
Ein halbes Dutzend kleiner Gäſte treibt unter
dem NSV.Schild ſein nicht immer ganz ge
räuſchloſes Weſen und wartet, daß Mutti
wieder herauskommt. Was die wohl da
drinnen will?

Wir wiſſen das ſchon. Sind wir doch ſchon
einmal mitgegangen, als es galt, um Körbchen
und Wäſche für das Brüderchen zu bitten, das
erſt kommen ſoll. Aber heute will die Mutter
noch etwas anderes: Anſer Fritz iſt immer
ſo blaß und dünn kann der nicht mal ver
ſchickt werden Und die Helferinnen, die da
am Tiſche ſitzen, ſchreiben auf und ſtellen
Fragen und verſprechen, ſie wollen Beſcheid
geben. Eines Tages weder Fritz noch
Mutter haben ſo recht daran gedacht klopft
jemand an die Haustür, und die Tante von
der NSV. die alle Kinder ſchon ſo gut
kennen ſagt: „Es iſt ſo weit!“

Da gibt Fritz einen kleinen, halberſtickten
Laut des Entzückens von ſich, und Mutter denkt
gleich an die Wäſche. Die Helferin aber packt
eine Reihe von Schriftſtücken aus: Die Um
hängekarte, auf der Fritzens Name und Adreſſe
ſchon ſtehen, einen roten Schein „Schnell zum
Arzt, einen Abſtrich machen laſſen Denn
nur wer geſund wenn auch erholungs
bedürftig und ſchwächlich iſt, darf verſchickt
werden. Mutter ſieht mal zu, was an der
Liſte der Sachen. die Fritz mitnehmen muß.
noch fehlt. Sie überlegt. was ſie wohl noch
ſelber kaufen kann und was dann wirklich

wenn der gepackte Koffer vorgelegt wird
noch fehlt, das legt dann die NSV. dazu Es
iſt wie ein Wunder.

Kinder gibt's, die ſind ein Jahr und länger
geblieben wo ſie ſich ein paar Wochen lang
erholen ſollten. Und die Pflegeeltern wollten
ſie garnicht mehr hergeben. Aber wenn Mutter
auch ſieben zu Hauſe hat ſie mag das achte
nicht miſſen. Und es iſt ſchließlich ganz recht
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Rudi Neumaeann, ein junger tlallenser, arbeitet
als Obermann bei den „9 Allisons“

ſo, daß das Kind, um allen Parteien“ gerecht
zu werden dann in jedem Jahr ſeine Ferien
bei den Pflegeeltern verbringt, die auch die
Mutter eingeladen haben.

Eltern aber gibt es, die kommen nach Ver
ſchickung der Kinder, oder nachdem ſie ſelber
aus HitlerUrlaubertagen, aus den Ferien im
Mütterheim zurückgekehrt ſind, in die Orts
gruppe und ſagen: „Nun wollen wir aber
ſchnell auch Mitglied der NSV. werden! Wir
müſſen zwar ſehr rechnen, aber der eine
Fünfziger und wäre es nur aus
Dankbarkeit

Und noch andere ſind da, die haben die
Unterſtützung gar nicht nötig. Sie wußten nur
nicht ſo recht, wie das war, mit der NSV. und
ſo und wollten deshalb „nicht recht ran“. Die
haben vielleicht in dieſer Woche in der Zeitung
geleſen, mal dies, mal das von der NSV. und
ſagen ſich nun: „Da müßte man doch eigent
lich auch dabei ſein

Wer ſo ein Gefühl in ſich verſpürt, der
ſollte es nicht bei dem „eigentlich“ laſſen. Hin
gehen und ſich anmelden, oder freundlich „Ja“
ſagen, wenn der NSV.Werber in den nächſten
Wochen an die Haustür kommt das iſt das,
was die NSV. ſich im Jntereſſe aller der von
ihr Betreuten wünſcht. Und wir wollen alles
tun, nicht wahr um ihren ſo wohlbegründeten

Wunſch zu erfüllen. ir.
Der Verkrauensarzt ſoll dem kranken

reinen Wein einſchenken
Jn einem Rundſchreiben des Reichsverſiche

rungsamtes an die Landesanſtalten wird mit
dem bisherigen Zuſtand aufgeräumt, daß der
Vertrauensarzt der Krankenverſicherung den
von ihm Unterſuchten darüber im unklaren
läßt, ob er in ſeinem ſchriftlichen Gutachten die
Arbeitsfähigkeit beſtätigen oder ver
neinen werde. Jm Einvernehmen mit der Ge
meinſchaftsſtelle der Landesverſicherungsanſtalt
will in Zukunft das Reichsverſicherungsamt es
nicht beanſtanden, wenn die Dienſtanweiſung
für den vertrauensärztlichen Dienſt in der
Krankenverſicherung folgende Beſtimmung er-
hält: „Der Vertrauensarzt iſt verpflich
tet, dem Verſicherten gegenüber ſeinen Ein
fluß auf Hebung des Arbeitswillens des Ver
ſicherten gegenüber geltend zu machen. Dabei
ſoll er regelmäßig dem Verſicherten von einem
auf Arbeitsfähigkeit lautenden Gut-
achten ſofort Mitteilung machen“. Sieht der
Vertrauensarzt hiervon aus beſonderen Grün
den ab, ſo hat er den Verſicherten aufzufordern,
ſich unmittelbar nach der Nachunterſuchung bei
ſeiner Krankenkaſſe zu melden.
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Die vierte Mükterſchule im Gan

Die Mütterſchule in Weißenfels wurde eröffnet
Weißenfels. Als vierte Mütterſchule unſeres

Gaues wurde die Mütterſchule des Kreiſes
Weißenfels in Weißenfels zum Betrieb über
geben. Zu einer Feierſtunde hatten ſich zur Er
öffnung der Schule die Gaufrauenſchaftsleiterin
Pgn. Leiſtikow mit einigen Mitgliedern
ihres Stabes, Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen, der Stadtverwaltung und der
Polizei in Weißenfels züſammengefunden.
Pagn. Leiſtikow ſprach dann über die Mütter
ſchulungsarbeit, die für unſer Volk ſo außer
ordentlich wichtig ſei und dankte allen denen,
die dazu beigetragen haben, daß in Weißenfels
eine ſolche Schule entſtehen konnte. Dieſe Schule
ſelle helfen, daß die Mütter wahre Mütter
ihrer Familien werden und darüber hinaus zu
wahren Müttern der Nation erwachſen.

Die Gauabteilungsleiterin Pgn. Hanna
Winter gab anſchließend einen umfaſſenden
Ueberblick über die Aufgaben dieſer Mütter
ſchule und ſchilderte im einzelnen, wie die
Mädchen und Frauen hier in den verſchiedenen
Kurſen ſich Kenntniſſe im Kochen und Nähen,
in der Säuglingspflege, Krankenpflege, Er
ziehung der Kinder und in weiteren Aufgaben
mehr ſich anzueignen vermögen.

Dauerwasehe reren Gummi Bieder

Frohe Mädel an der Nord und Oſtſee

Nun ſind die Mittellandmädel vier Tage
auf Nordmarkfahrt und ſchon ſteht das eine
anz feſt, daß es nämlich bisher ganz fabelhaft war. Noch am Sonntagabend waren an

die 300 Mädel von Hamburg aus noch Norden
und Oſten in ihre Fahrtengebiete abgefahren.
Auf dem Hein Godenwind nahmen dagegen
die übrigen 300 die erſten Eindrücke von Ham
burg auf. Wie ſtaunten die Mädel aus dem
Binnenland, als die Hafenrundfahrt ſie vor
über an den hohen Speicherhäuſern, Rieſen
dampfern, Werften und Krähnen führte, und
ſie an einem Vormittag an dem Leben eines
Großhafens mit all ſeinem Getriebe teilhaben
ließ, das Staunen hielt auch am Nachmittag
bei der Stadtbeſichtigung noch an. Mit großen
Augen ſtanden die Mädel in den ſchönen
Räumen des Hamburger Rathauſes und führen
dann auf der Alſter.

Raſttag für die einen und Weiterfahrt nach
der Nord und Oſtſee für die anderen, ſo kam
der nächſte Tag heran. Fünf Stunden ging es
in einem kleinen Dampfer elbabwärts nach
Brunsbüttelkoog Richtung Adolf-Hitler
Koog, Huſum und Halligen. Wind und
Sturm trieben die Wellen der Elbe hoch, ſo
daß ſie in ihrer Breite die Nähe der Nordſee
bereits ahnen ließ. Jn Brunsbüttelkoo
nahm eine ſchöne Jugendherberge die Mäde
auf, und wieder gehen am nächſten Tage die
vier Fahrtengruppen von dort aus in allen
Richtungen auseinander. Weite Marſchland
ſchaften mit feſten, üppigen Weiden, gerade
durchgezogenen Waſſergräben, buntgeſcheckten
Kühen, und Pferdekoppeln, ſo geht unſere
Fahrtenſtrecke ſtundenweit nach Kiel.

Kiel--Lübeck. Weiden und Kornfelder wie
in den Marſchen, ſo liegt das Land vor uns,
doch nicht eben, weit und wellig verlaufend
mit dichten Waldſtreifen, mit großen Seen undkleinen, ſchmucken Städktchen, ſo zeigt ſich uns
die Holſteiniſche Schweiz. Hier iſt das Haupt
wandergebiet der Mittellandmädel, die die
Oſtſee als Fahrtenziel haben, denn überall an
den Seen liegen die ſchönen neuen Jugend
herbergen der Nordmark.

Wieder Fahrerflucht
Magdeburg. Am Donnerstagmorgen wurde

auf der Herrenkrugſtraße der 40 Jahre alte
Arbeiter van Roxen tot aufgefunden. Wie die
Ermittlungen ergaben, iſt er einem Verkehrs
unfall zum Opfer gefallen. Der Fahrer des
Kraftwagens, der van Roxen überfuhr, hat
ſich der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien durch
die Flucht entzogen. Nach den Verletzungen
muß angenommen werden, daß auch der Kraft
wagen Beſchädigungen davontrug. Garagen
beſitzer, die irgendwelche Beobachtungen ge
macht haben, werden gebeten, Mitteilungen,
die ſtreng vertraulich behandelt werden, bei
jeder Polizeidienſtſtelle zu machen.

Vom eigenen Wagen überfahren
Borne (Kreis Calbe). Einem vom Felde

heimkehrenden Bauer ging plötzlich das Ge
ſpann durch. Der Mann ſtürzte aus der Schoß
kelle und fiel vor die Räder des Wagens Ein
auf dem Wagen ſitzendes Mädel hatte von
dem ganzen Vorfall überhaupt nichts bemerkt.
Erſt als die Fahrt immer ſchneller wurde,
erkannte ſie die Gefahr und bemerkte, daß der
Wagen führerlos mit den ſcheuen Pferden
durch die Straßen raſte. Die Tiere konnten von
einem Einwohner zum Stehen gebracht werden.
Der verunglückte Bauer, der einen ſchweren
Schädel und Naſenbeinbruch davontrug, außer
dem wurden ihm beide Beine gebrochen, mußte
ſofort ins r Krankenhaus geſchafft
de Das Mädel kam mit dem Schrecken

avon.

Weißenfels. (Scheunenbrand.) Jn
Goldſchau brach in einem Grundſtück am Dorf
ausgang nach Nautſchütz ein ſchweres Schaden
feuer aus. Als das Feuer in der Scheune be
merkt wurde, ſtand auch der Daesſtuhl des
Wohnhauſes bereits in hellen Flammen. Wäh
rend die Scheune bis auf die Grundmauern
giederbrannte, gelang es, im Wohnhaus das
Feuer auf den Dachſtuhl zu beſchränken.

„Dein Herz

MITTELDEVTSCHLAND
der R9B.!“

Ganarbeikskagung der Rs5.-Polkswohlfahrt

Bad Köſen. Zu einer Gauarbeitstagung
hatte der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt
im Gau HalleMerſeburg, Gauamtsleiter Pg.
Uebelhoer, die Kreisamtsleiter und Kreis
amtskaſſenverwalter am 16. Juni in der Gau
ſchule Bad Köſen zuſammengerufen.

Das Hauptthema der Tagesordnung bildete
die bevorſtehende Mitgliederwerbung
und Beitragserhöhungsaktion.
Der ſtändig ſich erweiternde Aufgabenkreis der
NS.Volkswohlfahrt erfordert größere finan
zielle Mittel, die durch ein höheres Aufkommen
aus Mitgliedsbeiträgen aufgebracht werden
müſſen. Der Gauamtsleiter appellierte an
ſeine Mitarbeiter, in den nächſten Wochen ihre
ganze Kraft dafür einzuſetzen, daß dieſex Wer
bung im Gau Halle- Merſeburg ein voller Er
folg beſchieden iſt. Der Ruf „Dein Herz der
NSV.!“ dürfe in keinem Haus, in keiner Fami
lie ungehört verhallen.

Jm einzelnen legte Gaupropagandawalter
Tiebel die verſchiedenen propagandiſtiſchen
Maßnahmen dar, die die ganze Bevölkerung
des Gaues Halle- Merſeburg in den kommen

den Wochen für die NSV. mobiliſieren ſollen.
Bedeutſame Ausführungen machte Pg. Uebel
hoer über die Durchführung des neu ein
gerichteten Frauenhilfsdienſtes. Die
jungen Mädel ſollen in weiteſtgehendem Maße
auch in den Dienſt der mannigfaltigen Auf
gaben des Hilfswerkes „Mutter und Kind“
geſtellt werden. Nach kürzen Ausführungen
des Gauamtskaſſenverwalters Pg. Brenner
und einer regen Ausſprache rief zum Schluß
Gauamtsleiter Uebelhoer ſeine Mitarbeiter
auf, mit dem der NSV. eigenen Schwung auch
an die zukünftigen Aufgaben heranzugehen.
Die Arbeit in der NS.Volkswohlfahrt gehöre
zu den ſchönſten, aber auch zu den an
ſtrengendſten und verantwortungsvollſten Auf

aben, die der Bewegung im nationalſozia
iſtiſchen Reich geſtellt ſind.
Jeder Mitarbeiter möge ſtets ſo ſeine

Pflicht tun, daß er vor ſeinem Gewiſſen und
dem Führer beſtehen könne. Mit der Auf
forderung mit freudiger Bereitſchaft und un
bändigem Willen zu gehen, ſchloß Pg. Uebel
hoer die Tagung.

Leuchtgas und Skrick für den Ehemann
Acht Jahre Zuchthans wegen

Leipzig. Nach zweiundzwanzigjährigem, harmoniſchem Eheleben ſind heidem Ehepaar Firl

plötzlich ganz unvermittelt Schwierigkeiten auf
getaucht. Die 55 Jahre alte Frau wurde in
einer für dieſes Alter ungewöhnlich heftigen
Weiſe von Eiferſucht geplagt nach allem,
was ſich in Erfahrung bringen ließ, ohne
Grund. Dabei tauchte immer wieder der Vor
wurf auf, der Ehemann hätte einer anderen
Frau Geld zugeſteckt, und ſchließlich entbrannte
in der Wohnung des Ehepaares in Eutritzſch
heftiger Streit ums Geld. Der Mann, der
wegen ſeiner beruflichen Tätigkeit zeitig
ſchlafen zu gehen pflegte, legte ſich nach dieſem

treite es war am 16. November 1937
noch früher als ſonſt ins Bett und ſchlief auch
raſch ein.

Nun löſte die Frau in der Küche den Gas
ſchlauch vom Gasherd und öffnete die Küchen
tür, ſo daß das Gas durch die ebenfalls geöffnete
Schlafzimmertür eindringen mußte Gegen
20.15 Uhr verließ die Frau die Wohnung, ſchloß
die Vorſaaltür ab und ging in ein Lichtſpieltheatern Dort traf ſie re 18 jährige Tochter
mit der ſie gegen 11 Uhr heimkehrte. Schon
auf der Treppe war der Gasgeruch ſpürbar.
Mit dem geſpielt erſchrockenen Ausruf: Er
wird ſich doch nichts angetan haben!“ ſchloß die
Frau die Vorſaaltür auf, kehrte aber ſogleich
mit ihrer Tochter wieder um, angeblich, um
einen Arzt zu benachrichtigen.

Aus der Benachrichtigung wurde aber
nichts. Die beiden Frauen gingen nun zur
Polizei, und durch das tatkräftige Einſchreiten
eines Polizeibeamten wurde der Mann in
allerletzter Minute vor dem Gastod bewahrt.
Der Beamte riß Türen und Fenſter auf, ſtellte

zweifach verſuchten Tokſchlags

den Gashahn ab und veranlaßte die Hilfe
leiſtung der Feuerlöſchpolizei, die den Ver
Knie ins Leben zurückrief. Firle kam ins

rankenhaus.

Die Frau beſuchte ihn dort und verſuchte
ihm einzureden, er hätte durch Ungeſchick den
Gasſchlauch abgeriſſen. Nach einigen Tagen
wurde Firl aus dem Krankenhaus entlaſſen
Schon nach kürzer Zeit ſetzte Frau Firl zu
einem zweiten Anſchlag an, der mit noch
größerer Brutalität durchgeführt wurde. Am
21. November, an einem Sonntag, veranlaßte
ſie ihre Tochter, länger als ſonſt im Bett
liegenzubleiben. Dann ſchickte ſie ihren Mann
in den Keller, damit er dort Holz hacke. Sie
ſelbſt folgte ihm bald nach und warf dem
arbeitenden Mann eine in der Wohnung vor
bereitete Schlinge über den Kopf. „Warte,
jetzt werde ich dir's beweiſen“, ſchrie ſie den

Mann an und verſuchte, die Schlinge zuzu
ziehen. Es entſpann ſich ein erbitterter Kampf,
e e ſich der Mann ſchließlich befreien
onnte, h

Später behauptete die Firl, ſie hätte ihrem
Mann, den ſie keiner anderen Frau gegönnt
habe, nur „einen Schreck einjagen“ wollen. Das
konnte ihr in keiner Weiſe geglaubt werden.
Jn der Verhandlung vor dem Leipziger
Schwurgericht gab der Sachverſtändige ſein
Gutachten dahin ab, daß die Eiferſucht ihre
Ueberlegung getrübt habe. So entkam die An
geklagte knapp dem Vorwurf des verſuchten
Mordes. Wegen verſuchten Totſchlags in zwei
Fällen wurde die im Jahre 1882 in Fuchshain
geborene Elſa Firl zu acht Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt

Schiffahrkskreffen in Bernburg
Bernburg. Der im Rahmen der 800Jahr

feier der Stadt Bernburg abgehaltene Saale
Schiffahrtstag war von etwa 300 Vertretern
der Saale Und Elbeſchiffahrt, der Elbehäfen
und der Wirtſchaftsgebiete um den Südflügel
des Mittellandkanals beſucht, die vom
bürgermeiſter der Stadt Bernburg herzlich
begrüßt wurden. Der Leiter der Elbſtrombau
verwaltung, Strombaudirektor Dr. Pegteel,
ſprach über den Südflügel des Mittelland
kanals und ſeine verkehrspolitiſche Bedeutung.
Der Südflügel werde die höchſt induſtriali
ſierten Gebiete von Bernburg, Halle,
Merſeburg und die Meſſeſtadt Leipzig an
das deutſche Waſſerſtraßennetz anknüpfen. Die
Bauaufgaben beſtänden in einer Neukangali
ſierung der Saale, in dem Bau des Elſter
Saale Kanals von Kreypau an der Saale bis
Leipzig und in der verſtärkten Regulierung
der Elbe von der Sagle-Mündung hinunter
bis Niegripp bei Magdeburg Der Südflügel
werde für den Verkehr mit 1000-Tonnen
Schiffen ausgebaut. Die 134 Kilometer lange
Saaleſtrecke werde um rd. 27 Kilometer auf
107 Kilometer verkürzt. Die Regulierung der
Elbe von Barby bis Niegripp werde eine aus
reichende Tiefe für die 1000TonnenSchiffe
ſchaffen. Man hofft, daß der Ausbau des Süd
fl We bis zum Jahre 1942 durchgeführt ſein
werde.

Kheumakur im Backofen

Luckenwalde. Jn Pitſchen wurde ein 70
Jahre alter Auszügler von ſeinen Angehörigen
vermißt. Nach langem n Suchen fand
man ſchließlich den alten Mann tot im Back
ofen auf. Die Leiche wies ſchwere Brand
wunden auf. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Tote eine fehr radikale Rheumatismuskur
durchführte, bei der er nunmehr ums Leben
gekommen war. Er pflegte nach dem Aus
backen des Brotes jedesmal in den Backofen

u kriechen, weil er der Anſicht war, daß diesr ſeinen Rheumatismus gut ſei. Allem An

ſchein nach iſt der alte Mann diesmal im
erde eingeſchlafen und von Gaſen betäubt
worden.

40 Jahre Handelshochſchule Leipzig

Leipzig. Die Handelshochſchule Leipzig ver
anſtaltet einen Hochſchultag, der mit einer Ge
denkfeier aus Anlaß des 40jährigen Beſtehens
verbunden war. Aus dieſem Anlaß ſtellte die
Stadt Leipzig die Mittel zur Errichtung eines
neuen Lehrſtuhles für Wirtſchafts
wiſſenſchaft zur Verfügung, deſſen Auf
gabe es ſein ſoll, die Beziehungen der Wohn
und Siedlungswirtſchaft zur allgemeinen
Wirtſchaftswiſſenſchaft zu erforſchen. Die Jn
duſtrie- und Handelskammer Leipzig über
brachte eine Jubiläumsgabe in Höhe von
20000 RM. Dieſe Stiftung ſoll zur Förde
rung des erſt vor kurzem errichteten Lehr
ſtuhles für Groß, Ein und Ausfuhrhandel,
des bisher einzigen ſeiner Art in Deutſchland,

endienen.

Gefängnisgeſellſchaft
der Provinz Sachſen tagt

Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen und Anhalt, die auf eine S4jährige
Tätigkeit zurückblicken kann, hält am 20. Juni
in Erfurt ihre Jahresverſammlung ab. Nam
hafte Perſönlichkeiten werden über die Straf
fälligenbetreuung und Ermittlungshilfe
ſprechen.

Mörder zum Tode verürkeilt
Erfurt. Das Schwurgericht verurteilte am

Freitag den 25 jährigen Erwin Mar
cinkowſki wegen Mordes z u m
Tode. Mareinkowſki hatte gin Tage vor
Himmelfahrt ſeine ehemalige Zimmerwirtin,
eine 60 Jahre alte Frau, auf offener Straße,
angeblich aus Rache, mit einem Beil erſchlagen.

Nr. Wo

Tagung der
Kreisfrauenſchaftsleiterinnen

Bad Köſen. Die Ding die die Vor
mittags und einen Teil der Nachmittags
ſtunden erfüllte, wurde von der Gaufrauen
ſchaftsleiterin, Pgn. Eva Leiſtikow, mit
herzlichen Worten eröffnet; Pgn. Leiſtikow gab
dann noch einmal vor den nun in Kürze
beginnenden Sommerferien eine ganze Reihe
von neuen Richtlinien und Weiſungen bekannt,
die alſo wiederum für jede Kreisfrauenſchafts
leiterin neue Arbeit ergaben. Jm Mittelpunkt
der weiteren Beſprechungen ſtand ein längeres
Referat der Gauabteilungsleiterin für den
Hilfsdienſt, Pgn. Magdaleng Schliephak
die über das neueſte Arbeitsgebiet im Deutſchen
Frauenwerk, den Frauenhilfsdienſt für Wohl
fahrts und Krankenpflege ſprach ein Gebiet,
über das ſich im Anſchluß an das Referat eine
ausführliche Ausſprache als dringend not
wendig erwies. Ueber das Leiſtungsbuch der
Jugendgruppen, auch eine zur Zeit beſonders
vordringliche und wichtige Aufgabe im Deut
ſchen Frauenwerk, äußerte ſich dann eingehend
die Gaujugendgruppenführerin. Pgn. Hilde
Steinmann, die ferner auch Mitteilungen
machte über die Sportkurſe im Deutſchen

rauenwerk und über ein beabſichtigtes Sport
ager für die Jugendgruppen in Belzig in der

Mark vom 21. bis 28. Auguſt.
Nach der Erledigung einer Reihe weiterer

rn et Wer S wurde gemeinſam der
Abſtieg vom „Himmelreich“ hinunter ins
Saalekal angetreten, um dann unten am Fuße
der Saaleck auf dem kleinen ſchönen Friedhof
am Grabe von Fiſcher und Kern, der beiden
Freiheitskämpfer von 1922, einen Kranz
niederzulegen und in ſtillem Gedenken zu
verweilen.

Schwere Blutkat
Mädchen mit Meſſer niedergeſtochen

Schöningen. Eine ſchwere Bluttat wurde
in Schöningen verübt. Am Ausgang der Stadt
wurde die 16jährige Hilde Strebe von einem
25jährigen Mann namens Wölkerling, der es
nach Hauſe begleitet hatte, mit einem Meſſer
in den Leib geſtochen. Das Mädchen erlitt
ſchwere Verletzungen und mußte dem Helm
ſtedter Krankenhauſe zugeführt werden. Der
Täter wurde ſofort verhaftet. Bei ſeiner Ver
nehmung gab er die Tat zu, wußte aber auf
die Frage, warum er das Verbrechen be
r habe, keine Antwort. Die Ermitt
ungen der Polizei dauern noch an.

Fienſtedt. (Sche un e nie derge
b rannt.) Auf dem Betauſchen Gute war ein
Scheunenbrand ausgebrochen, der infolge des
herrſchenden Weſtwindes derart überhand
nahm, daß ſich die einheimiſche Wehr ge
nötigt ſah, alle Nachbarwehren um Hilfe an
zurufen. Bald griffen ſieben Motorſpritzen das
Feuer an, ſo daß der Brand nach zweiſtündiger
Anſtrengung niedergekämpft war. Außer dem
entſtandenen Gebäudeſchaden ſind große Vor
räte an Futter und Erbſenſtroh ſowie 35
kleine Schweine dem Feuer zum Opfer gefallen.

Eilenburg. (Vertretertag ehemali
ger 72er.) Der Regimentsverband ehem.
72er hält ſeine Hauptvertretertagung 1988
hier am 25. und 36. Juni ab. Außer einer
Kranzniederlegung am 72er Gedenkſtein in
der Flandernkaſerne werden aus dieſem Anlaß
militäriſche Vorführungen ſtattfinden.

Aufheiternd
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

bürg, meldet am Freitagabend:
Das Tief über Finnland iſt während der

letzten 24 Stunden an ſeiner Stelle liegen
geblieben, es hat ſich ſogar bekräftigt. Daher
hielt am Freitag die kühle Nordweſtſtrömung
über Mitteldeutſchland an. Meiſt herrſchte
ſtarke Bewölkung und die Mittagstemperaturen
lagen im Flachlande unverändert bei 15 Grad,
auf dem Brocken bei ſechs Grad. Das weſt
europäiſche Hoch iſt dagegen flacher geworden,
ſein Kern iſt langſam nach Oſten gewandert,
er befindet ſich zur Zeit über der weſtlichen
Nordſee. Das Hoch ſetzt ſeine Bewegung nach
Oſten fort, ſo daß bei uns mit Bewölkungs
abnahme zu rechnen iſt. Da bis jetzt auch das
finniſche Tief verflacht, werden auch die kalten
Nordweſtwinde abflauen.

Ausſichten bis Sonntag abend

Etwas wärmer, teils wolkig, teils auf
heiternd, keine nennenswerten Niederſchläge.
Abflauende weſtliche Winde. Am Sonntag
weiter Bewölkungsabnahme mit anſteigenden
Temperaturen.

Gummi F5, en Gummi-Bieder

Waſſerſtands Meldungen
vom (17. Juni 1938

Saale W. F. r e e ß.Grochlitz 1,94 S Wittenberg 7Trotha 1.74 7 Roßlaurnburg 1,82 ten TCalbe OP 1.54 2Barby 2.46 7-Calbe UP t adSrizehne 2,64 loTangermünde 2,94 7
Dittenberge 260

Elbe Lenzen 2,98 7Leitmeritz t 9,88 6Dömit 2.08 Tuſſig 0,62 28 Darchau 8,10Dresden 2,12 27Botzenburg 2 irgau e 8,80 Al-lSobnſtorf 2,16
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Der Hlug in den Cod
Zum ſojährigen/ Gedenken an Amundſens Todesflug

Von B. Roemisch

Das Leben, das leiſe, das Leben, das wilde,
das ſanfte und jenes, das allezeit
mit ſich und dem Tode im ewigen Streit,
das bittere und das vollgefühlte,
es iſt dort, wo am Pol zwiſchen eiſigen

Bänken
der Menſch ſich erſt mühſam die Wege ſchafft.

Emile Verhaeren.
Nachmittag, 18. Juni 10928.
Die kühle Juniſonne des Nordens lag mit

einer matten Wärme über dem ſtillen Hafen
der ſtillen Polarſtadt Tromſö. Das ſeltſame
Sonnenlicht küßte den kühlendunkelgrünen
See und lag wie ein eiſiges Funkeln auf den
ewig ſchneebedeckten Bergen der nahen Um
gebung. Die wunderſamen Zeichen des jungen
Sommers in der Arktis waren jüngſt auf den
Hergrieſen erwacht und grüßten mit jhrem
kurzen grünen Leben das Tal den nahen
Haſen von Tromſö.

Unweit der Landungsbrücke ſchaukelte auf
den allzeit unruhigen Wellen der arktiſchen
See das Waſſerflügzeug „Latham 47“. Es war
vor wenigen Stunden aus Bergen eingetroffen.
Im weltſtillen Hafen von Tromſö machte die
„Latham 47“ das Bild eines müyſteriöſen
Vogels, denn fürwahr, es war ein ſeltſamer
Beſuch. Man ſah dieſem kühnen Kerl die lange
Reiſe von Paris nach Tromſö nicht an. Jm
Gegenteil, ſeine hellen Flügel leuchteten jugend
liche Friſche, junge Kraft und Kühnheit. Am
Hafenkai ſtanden arbeitsloſe Fiſcher und
ſonſtige Neugierige, welche mit großen Augen
die „Latham 47“ betrachteten. Ein gewaltiges
Staunen hielt ſie alle umfangen. Sie alle aber
wußten, daß dieſer große, ſonderbare Metall
vogel wieder einmal „ihren Amundſen“ nach
dem goktverdammten Nordpol entführen wollte,
um hier die verunglückte Nobile Expedition zu
finden, welche ſchon ſeit Wochen die gequälte
Spannung der geſamten Kulturwelt wachhielt.
die bärtigen Fiſcher mit den kaltblütigen
Kordlandauügen nicken einander ſtumm zu.
Viele Worte zu gebrauchen iſt hier nicht Sitte.
Die Handlung iſt alles.

Plötzlich wurde es im Hafen auffallend
lebendig. Von der Stadt her kam eine kleine
Gruppe von Männern. Ernſt, raſch und ent
ſhloſſen ſchritt ſie einher. Die Männer der
Latham Expedition. Unter ihnen leuchtete das
ſllbekannte, ſcharfgeſchnittene Profil des
Kapitäns Amundſens auf. Er iſt der Führer
dieſer kühnen Expedition Jhn hatte man
gerufen, General Nobile und ſeinen unglück
lichen Kameraden Hilfe zu bringen. Mit
eiſerner Ruhe ſchritt der alte Polarheld auf
die Landungsbrücke zu. Jetzt hatte ihn auch
die Menge, die ſchweigend und ernſt am Hafen
kai der kommenden Dinge harrte, erkannt. Mit
einem Male iſt das eiſige Schweigen gebrochen.
Jubelnd umdrängte man den Kapitän. Jubelnd
folgte man ihm bis zur Landungsbrücke. And
immer wieder drückte man ihm glückwünſchend
die Hand. „Viel Glück, Kapitän! Gute Fahrt,
Kapitän Glückliche Heimkehr, Kapitän!“
ſchwirrten die Stimmen durcheinander. Roald
Amundſen dankte mit einem kurzen Lächeln
Man ſah es ihm an, er hätte ſich noch gern mit
dieſem oder jenem unterhalten, äber er riß ſich
von allem raſch los, denn die große Kame

51. Fortſetzung

Der Chauffeur ſitzt plötzlich auf einen Bar
ſtuhl. Wie kam er dazu, für dieſes Mädchen da
einen anderen Mann zu ſuchen!

Profeſſor Fieldinger ſchraubt mühſam in
ſeinem Jnnern den Gedanken hoch, wo wohl
Thomas Collin iſt, da fährt William Owen da
zwiſchen: „Dieſer Collin ſoll meinetwegen, ſo
wahr ich William Owen heiße! Jm Schnee ſoll
er verrecken!“
Der Profeſſor ſchlägt William Owen auf

die Schulter und ſagt: „Wir haben heute noch
nichts getrunken!“
William Owen iſt einverſtanden Trinken

will er! Da ſtehen zwei Flaſchen auf dem Tiſch.
Da trinkt ſchon Owen das erſte Glas mit
langen Schlucken aus. Profeſſor Fieldinger
ſchaut ihm geſpannt zu, als vollführe da einer
ein erſtaunliches Wunder. Noch einmal ver
ſucht Margaret Rothwell durch die dichte Wand
der Trunkenheit in Profeſſor Fieldinger eine
Antwort auf ihre Frage zu löſen. Aber da
gießt ſich William Owen ſein Glas neu ein
und ſagt: „Was ſchiert uns Thomas Callin.“
Profeſſor Fieldinger gefällt es, daß hier
über die Redensarten von Weibern ſo männ
lich hinweggegangen wird. Er lacht, er
ſhüttelt William Owen an der Schulter: „Was
ſchiert uns Thomas Collin.

William Owen hat ſchon das vierte Glas
getrunken und weiß auf einmal, daß er dieſes
Mädchen liebt.

radentat rief. Jn der unendlichen Eiswüſte des
Nordpols warteten todgequälte Männer auf
ſeine Hilke

16 Uhr.
Die Wetterſtation hat einigermaßen gutes

Wetter angeſagt. Der Flug zum Nordpol kann
beginnen. Die Motore der „Latham 47* be
gannen monoton zu ſürren. Ein Gedröhn, das
ſich an den nahen Bergwänden mit einem ſelt
ſamen Echo brach. Den ſchlanken Rumpf des
Waſſerflugzeuges bewegte ein gewaltiges
Zittern und Beben. Ein Mann nach dem
anderen verſchwindet im Rumpf des Flug-
zeuges. Zuletzt Kapitän Roakd Amundſen.

„Alles klar!“ ſchrie Kapitän Amundſen in
das wilde Getöſe der raſenden Motore hinein
und winkte nochmals, zum letzten Abſchieds
gruß, zu den am Hafen verſammelten Menſchen
hinüber. Nach wenigen Minuten begann die
„Latham 47“ langſam zu ſteigen. Aber ſehr
merkwürdig. Dieſer ſchneidige Metallvogel ver
mag ſich, vor dem ſachkundigen Auge, nur
ſchwerfällig in die Lüfte zu erheben. Jſt das
Flugzeug überlaſtet? Jſt es ſeines großen
Unternehmens unfähig? Oder ſpielt ein böſes
Schickſal ſo früh ſchon ſeine Trümpfe aus?
Dieſe bitteren Fragen flogen, in ſtillem Er
grauen, vom Tromſöer Hafenkai der „Lat
ham 47“ nach. Manch kaltblütiges Nordland
auge wiſchte ſich verſtohlen eine Träne aus
dem Auge.

Ein nicht geringes Entſetzen kam in der
Wetterſtation von Tromſö auf, als von Spitz
bergen her gefunkt wurde, daß das Flugzeug
des italieniſchen Majors Maddaleng wohl
behalten im Kongsfjord gelandet war, während
von der „Latham 47“, die faſt zur gleichen Zeit
mit Maddalena von Tromſö aus geſtartet war,
nichts zu ſehen und nichts zu hören war, Der
Grund zu den mannigfachſten Befürchtungen

wurde noch dadurch beſtärkt, daß die funken
telegraphiſchen Verbindungen mit der „Lat
ham 47“ plötzlich unterbrochen wurden. Am
18.45 Uhr, alſo 254 Stunden nach dem er
folgten Start, rief die „Latham 47* die
Wetterſtation in Tromſö zum letzten Male an.
Als um 19.15 Uhr die Wetterſtation auf der
Bäreninſel die „Latham 47“ anrief, erhielt ſie
vom AmundſenFlugzeug keine Antwort mehr.
Was ſollte dies bedeuten?

Dieſe beunruhigenden Ereigniſſe ſuchte man
aber bald mit der berechtigten Vermutung zu
zerſtreuen, daß Roald Amundſen, um keine Zeit
zu verlieren direkten Kurs nach dem Nordpol
genommen, und aus dieſem Grunde auf eine
Zwiſchenlandung im Kongsfjord verzichtet habe
Man war ja vom Forſcher auf allerhand
ſonderbare Ueberraſchungen gewohnt. An ein
Unglück glauben? Nein! Dagegen wehrte ſich
das grundtief lebensbejahende Gemüt des
Nordländers. Und wie einſt die kühnen
Wikinger nicht glauben wollten, daß ihr großer
Volksheld Olav Tryggvaſon ertrunken war
und in verſtrömender Sehnſucht auf ſeine Rück
kehr warteten, ſo wollten nun auch ihre Enkel
nicht an den Tod ihres Volksheldens Roald
Amundſen glauben. Als aber Wochen quälen
den Harrens verſtrichen, ohne daß man von der
„Latham 47“ etwas vernommen, wurde es

Und als er das ſechſte Glas getrunken hat,
kommt ihm das gar nicht mehr ſo ausſichtslos
vor, daß dieſes Mädchen ihn auch einmal wird
lieben können. Dann, wenn dieſer Collin bleibt,
wo ihn der Teufel in den Schnee geſteckt haben
mag.

Plötzlich regt ihn etwas auf: Daß der
Eskimo, der mit Margaret Rothwell gekommen
iſt, daſitzt und mit neugierigen Augen zuſchaut,
wie Fieldinger und er trinken. „Halte deine
Kulleraugen ſtill!“ brüllt William Owen und
ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch. Da ſieht
er, was der Rotbärtige kann, das kann er auch.
Der Eskimo iſt ganz ſtill. Da ſagt William
Owen: „Da! Trink'!“ und ſchiebt ihm ein
volles Glas vor die Hand. Da ſetzt der Eskimo
das Glas an, nippt daran, aber es ſchmeckt
ihm nicht.

Da packt Owen den Mann mit einer brutal
ausfallenden Bewegung am Kopf, ſetzt ihm das
Glas wieder an den Mund und kippt es hoch.
Und der andere ſchluckt, ſchluckt. bis das Glas
leer iſt.

Da ſehen die anderen Eskimos, daß über
Panigabluk plötzlich fremder Zauber gekommen
iſt. Dergleichen hat er noch nie getrunken, es
ſchmeckt heiß und iſt doch kalt. Trinkt wieder

es brennt.
Die Geiſter ſeiner Vorfahren werden in

ihm lebendig. Die anderen Männer aus dem
Norden weichen zurück vor Panigabluk, über
den plötzlich ein Zauber gekommen iſt. Lang

Aufnahme: Scherl

Der große Festzug, der am Tag der Deutſchen Kunst wieder seinen Weg durch die Haupt-
stadt der Bewegung nehmen wird, trägt in diesem Jahre den Namen „2000 Jahre Deutsche
Kultur n den Werkstatten und Atehers in München gehen nun in diesen Tagen die
Großfiguren nd Darstellungen des Festzuges ihrer Vollendung entgegen. Bildhauer

Henke arbeitet hier an dem riesigen Kopf der Pallas Athene

klar, daß Amundſen und ſeinen vier wage
mutigen Begleitern ein Unheil zugeſtoßen war.
Aber welches? Wann und wo war dieſes ein
getroffen? Das waren brennende Fragen, die
kein Menſch beantworten konnte. Neun
Expeditions-Schiffe und weit über 100 Polar-
eisfiſchkutter beteiligten ſich an den Nach
forſchungen über den Verbleib der ſpurlos ver
ſchwundenen „Latham-Expedition“. Aber nichts
war von dieſer unglücklichen Expedition zu
entdecken.

floſſe der

Endlich am 1. September 1928 fand der
norwegiſche r „Brodd“ eine Schwimm-

„Latham 47“, und am 13. Oktober
1928 fiſchte der Kutter „Leif“ in der Nähe der
norwegiſchen Nordküſte einen Benzintank auf,
der mit Kupferdraht umwickelt war und als
der „Latham 47“ zugehörig, feſtgeſtellt wurde.
Dieſe fragmentariſchen Fundſtücke machten
zuerſt den Eindruck, als ob die „Latham 47“
explodiert wäre. Die von Menſchenhänden um
den gefundenen Benzintank gewickelten Kupfer

ſam richtet ſich der betrunkene Eskimo auf und
ſchwankt herum. Eigentlich ſchwankt er nicht,
ſondern ſeltſame Tanzſchritte ſind es mit leicht
gebeugten Knien. Panigabluk beginnt den Tanz
der Väter. Sie bilden einen Kreis um Paniga
bluk, weichen ehrfürchtig zurück ſtoßen An
feuerungsſchreie aus: Panigabluk tanzt.

Margaret Rothwell iſt das alles gleich
gültig, ſie horcht auf den Lärm aus dem Laut-
ſprecher, der ſein Muſikſtück gerade eben wieder
abgebrochen hat, und eine Stimme ruft mit
Dre Pauſen und faſt aufgeregter Betont-

et

Hallo! Wir ſuchen Thomas Collini! Wir
ſuchen Thomas Collin! Gerettete Welt ſucht
ihren Erretter! Hallo Thomas Collin!
William Owen hüpft mit einer Flaſche in

der Hand genau im gleichen Rhythmus, wie
der Eskimo ſich ſeltſam drehend im Körper
verrenkt. Die anderen Eskimos machen zuckend
in den Knien den Tanz ſchon mit, wiegen ſich
mit ſeltſam ſtarren Geſichtern in den Hüften.
Oho! William Owen weiß genau was er jetzt
macht! Packt ſich plötzlich zwei der kleinen
Männer, im Nacken und ſchiebt ſie vor ſich her
in Richtung auf die Getränkebank.

Jetzt fingert er in ſeiner Taſche nach Geld
ſtücken und ſteckt mal hier, mal da die Stücke
in den Einwurf. Da geht ein Raunen, ein
Gezwitſcher gedämpft durch die Reihe der um
ſtehenden Männer und Frauen. Solche Be
wegungen machen ihre Zauberer auch, wenn
ſie mit den Geiſtern ſprechen.

Jetzt iſt es ſoweit: Es gurgelt und gluckert
erſt ein wenig, und dann iſt die Zauberei ge
ſchehen. Malzmilch in weißem Strahl und
daneben Orangeade ſtrömt aus dem Zapfſtück.
William Owen rückt die Köpfe der Eskimos
ein wenig zurecht, die Männer aus dem Nor
den ſind unendlich vertrauensſelig. Sie ſchlucken
und ſchmecken, und ihre Stammesgenoſſen
ſehen, daß es ein guter Zauber ſein muß.

William Owen verſchwindet in dem Be
dienungsraum hinter der Marmorplatte des
automatiſchen Buffets. Denn ihm iſt ein
Rieſenſpaß eingefallen. Jn jeden Ballon, aus

dem draußen ein Hahn geſpeiſt wird, füllt er
ein kleines Whiskyfaß leer. Von nun ab läuft
draußen Malzmilch mit Whisky, Orangeade
mit Whisky, Soda mit Whisky

Margaret Rothwell iſt nicht mehr da. Sie
Vuh dem Schneegang nach oben geklettert.
Währenddem wächſt in Millers Automaten-
reſtaurant, zwölf Meter unter dem Schnee eine
ungeheure Betrunkenheit heran. Profeſſor Fiel-
dinger iſt eingeſchlafen.

Aus den guten Geiſtern ſind jetzt böſe ge
worden. Die Eskimos beginnen mitten im
Raum aus Barſtühlen und Hockern ein Feuer
zu machen. Solche Gäſte hatte Millers Auto
matenreſtaurant noch nie.

Das Feuer qualmt und ſtinkt.
Da ſchaut ſich William Owen ſuchend nach

Margaret Rothwell um. Sie iſt nicht da.
Owen wird plötzlich nüchtern. Er will rufen,
aber ſeine Stimme gibt nichts her.

Die Eskimos haben inzwiſchen ihre Speere
ergriffen und gehen ſchwankend im Kreis um
her. Mit nüchternen Augen ſieht William
Owen das drohende Bild. Daß die Eskimos
nicht mehr ſchwätzen und nicht mehr ſchreien,
ſondern ſchweigend im Kreis gehen, das iſt
das Drohende. Noch immer rinnen drüben
Hähne am Büffet. Da ſieht William Owen ein,
daß man hier wahrſcheinlich einen Revolver
Den wird. Den aber hat Margaret Roth-
well.

Und ſo klettert Owen den ſteilen Schnee-
ſchacht hinauf. Da ſitzt das Mädchen. Sie ſchaut
ihn an, als verachte ſie ihn. Die Waffe will
er haben. Sie gibt ſie ihm nicht und ſagt ſach
lich: „Sie ſind ja betrunken.“

William Owen ſieht gehorſam ein, daß er
betrunken iſt.

Dann wird er ohne Waffe dazwiſchen
ſchlagen. Und er fährt wieder ab in die Tiefe.
Da, kaum iſt er unten fällt der Schneetunnel
lautlos hinter ihm zuſammen. Mit abſtürzen
den Schneemaſſen fährt Owen in den Raum.
Da ſpringen die Eskimos zum Eingang und
halten eine aufgeregte Beratung ab vor dem
eingeſtürzten Schneeſtollen.

Fortſetzung folgt



drähte ſprachen jedoch bei näherem Hinſehen
dagegen.

Die von der norwegiſchen Staatsregierung
eingeleitete und von Kapitän Hopvdenak durch
geführte amtliche Anterſuchung, die ſich weit
über zwei volle Jahre hinausſtreckte, ergab
folgendes Reſußdit: „Die Latham 47“ ſtartete
am 18. Juni 1928 ab Tromſö bei klarem
Wetter. Aber ſchon zwei Stunden nach er
folgtem Start tauchte von Südoſten kommend
eine große Nebelwand auf, die Roald Amund
ſen zwang, den Kurs weſtlich einzuſchlagen.
Dem Nebel war aber ſchwerlich zu entrinnen,
da ſich ſeine Wand über etwa 300 Kilometer
hinzog. Zum Uebermaß des Unglücks kam auch
noch heftiget Gegenwind auf. Nebel und
Sturmwind zwangen das ſchwerbelaſtete Waſſer
flugzeug (es hatte faſt 1500 Liter Brennſtoff,
eine große Menge Lebensmittel uſw. mit), auf
offenem Sturmmeer niederzugehen. Bei dieſem
verzweifelttollkühnem Landungsverſuch riſſen
die Sturmfluten des Meeres eine Schwimm
floſſe der „Latham 47“ ab. die dann ſpäter auch
gefunden wurde. Das Schickſal der tapferen
„Latham“ Beſatzung ſchien beſiegelt zu ſein,
aber die heldenmütigen Männer gaben ſich
deswegen noch lange nicht verloren. Es iſt
höchſt wahrſcheinlich, daß ſie die verlorene
Schwimmfloſſe nun durch einen Benzintank zu
erſetzen verſuchten, der dann ſpäter als das
erſchütterndſte Beweisſtück eines vergeblich ge
führten Heldenkampfes aufgefunden würde.
Wie lange die Heldenbeſatzung des „Latham 47“
gegen das Unheil der eiskalten Sturmwogen
ankämpfen konnte, wird ſich niemals feſtſtellen
laſſen. Nach menſchlichem Ermeſſen läßt es ſich
nur annehmen. daß die letzten Stunden der
unglücklichen „Latham“ Beſatzung von tragiſch
dramatiſchen Todeskämpfen angefüllt waren.

Aufn.: ScherlBilderdienſt, ZanderMüultiplex (K.)

Jugend unter der Volksgasmaske
Die Berliner Hitler-jugend führte gestern
einen Jugendluftschutztag durch, an dem am
Vormittag in den Schulen auf die Bedeutung
des Luftschutzes hingewiesen wurde, während
am Abend die einzelnen Einheiten Kund-
geburſgen und Luftschutzübungen unter Ver-

wendung der Volksgasmaske abhielten

Unſer Kreuzworträtſe!
Hiſtoriſche Bauwerke“

F. S

12

2

Waagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Mittel zur
Körperpflege, 10. Gebirgshaus, 11. Tanzſchritt, 13. Jn
ſeltenfreſſer, 14. Singſtimme, 16. griechiſcher Buchſtabe,
17. Ausguck, 19. Nibelungenfigur, 22. Nebenfluß des
Mains, 26. Bauernhütte, 28. Kalmpflanze, 29. würziger
Duft, 31. Unterſchiedsbegriff, 32. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Tafelfrüchte, 2. Taufzeuge, 3. eng
liſcher Staatsmänn, 4. Zeichen für Niobium, 5. Schrecken
der Meere, 6. Sinnesorgan, 7. deutſcher Kampf und
Kunſtflieger, 8. Pauſenzeichen in den Pfalmen, 12. End
punkt der Erdachſe, 15. Anſturm, 18. Rennruderbvot,
19. Zarenerlaß, 20. Verpacküngsgewicht, 21. engliſche Stadt
mit berühmter Schule, 23. Nebenfluß der mittleren Dongau,
24. Familienname einer franzöſiſchen Heldenjungfrau,
25. Stadt in Jtalien, 27. nordweſtdeutſcher. Fluß,
80. Spielkarte.

Anmerkung: 1. und 32. ſind zwei weltberühmte
Bauwerke in Berlin und Potsdam, erbaut vom. Bau
meiſter Friedrichs des Großen, Georg Wenzeslaus von
Knobelsdorff.

Auflöſung des „borigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: 1. Heilsberg, 7. Nauen, 8. Sieg, 10. Jnka,
12. Eſſen, 14. Seb, 15. Rum, 17. Kap, 19. Tatze, 22. Amor,
24. Lied, 25. Rente, 26. Mühlacker, Senkrecht: 1. Haſe,
2. Jnes, 8. Lager, 4. Bei, 5. Enns, 6. Grab, 9. Jſlam,
11. Kerge, 13, Nut, 16. Malta, 17. Kamm, 18. Pore-
20 Tieck, 21. Eder, 23. Reh.

Gewitter im Hrühling
Eine fröhliche Erzählung Von Georg Grabenhorſt

„Gerade jetzt, wo es Frühling wird, wo es
einem wie ein Quirl im Blute ſteckt, wo man
ſo recht liebebedürftig iſt, gerade jetzt willſt du
reiſen, willſt du mich allein laſſen

„Aber ich m uß, doch
„Du liebſt mich nicht! Das iſt es! Weiter

nichts. Meinſt du, ich wüßte nicht
Sie ſetzte ſich auf einen anderen Stuhl, ab

ſeits vom Tiſch, ſchlug ihre ſchönen Beine
übereinander, wippte heftig mit der Fußſpitze
und ſah vorwurfsvoll und hartnäckig in den
Sonnenuntergang, der quittgelb in das dunkle
Geäſt der Bäume tropfte.

Während ſie einer Droſſel zuhörte, die ſie,
poetiſch und eigenſinnig, wie ſie nun einmal
war, für eine Nachtigall hielt, während ſi
ihren Kummer, ihre verratene und verlaſſene
Liebe, ihre zukünftige Einſamkeit und Sehn
ſucht mit trotziger, genießeriſchquälender
Phantaſie erfüllte, während ſie verſuchte, mit
den Lippen zu zucken und über ihre entzückend
fein geſchwungenen Schultern leichte, reizende
Schauer zu ſpielen (bis hinab in die ſchmalen
nervöſen Kinderhände!), während ſie ſo ver
ſuchte, ihrer wahrhaft rührenden, bemitleidens
werten Gemütsverfaſſung Ausdruck zu geben,
betrachtete ſie zugleich mit dem, gewiſſen
Frauen eigenem Vermögen des doppelten
Blickes ſich ſelbſt, gleichſam aus den Augen
ihres undankbaren Freundes Dieſer eigene
Anblick rührte ſie bis ins Tiefſte. Sie fand ihre
Lage nicht nur bemitleidenswert, ſondern em
pörend unverdient und traurig, und konnte, in
dieſem ſo lebhaft empfundenen Unglück, nicht
verhindern, daß ihr die Tränen in die Augen
traten. Sie fühlte die quillende Feuchtigkeit
mit wütender Genugtuung und unterdrückte

ein Schluchzen ſo namenlos geſchickt, ſo un
endlich lieb und reizend, daß es einen Stein
hätte erweichen müſſen.

Sehr zart und waärm legte er ihr auch
ſogleich die Hand auf die Schulter, ohne jedoch
aufzuſtehen oder vorderhand mehr zu ver
ſprechen, in jener ihm eigentümlichen. ruhigen,
väterlich begütigenden Art, die ſie jedesmal
vekwirrte, in ihren tieferen Abſichten unter
brach und darum reizte.

„Antike Statuen willſt du da unten ſtudie
ren, ſagſt du? Jch fürchte nur, ſie werden ſehr
modern und ſehr lebendig ſein, und du wirſt
ihnen nicht ſo väterlich die Hand auf die
Schulter legen

„Aber, liebes Kind
„And ich bekomme inzwiſchen Anſichtspoſt

kärten, wo darauf ſteht, daß du ſehr beſchäftigt
biſt, daß die Sonne ſcheint, der Chianti abends
am beſten ſchmeckt, und die Nächte erquickend
und voller angenehmer Träume ſind Jch
kann das glauben der nicht glauben und mir
dabei denken, was ich will, mir die Haare
ausreißen und vor Sehnſucht vergehen, und
dich läßt das alles kalt, es amüſiert dich nur,
wenn ich es in meine Briefe ſchreibe. Du
nennſt mich, liebes Kind, wie immer und
verſprichſt mir goldene Berge für den Sommer,
für das Wiederſehen Was ich jetzt davon
habe, jetzt, heute, morgen, übermorgen, dieſen
ganzen langen wunderbaren ſchrecklichen Früh
ling hindurch? Was helfen mir deine inſamen
Poſtkarten? Verrückt machen ſie mich! Jch ſage
dir, es geſchieht ekwas, wenn du jetzt fortgehſt!
Es geſchieht etwas!!“
Es iſt ganz ohne Zweifel, dachte er, am

hübſcheſten iſt ſie, wenn ſie wütend iſt, wenn
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Soll einer fallen, fühlt er s früh am Tag
Von Heinrich Lerſch, geſtorben am 18. 6. 1936

Soll einer fallen, fühlt er's früh am Tag.

Wenn kaum die Welt aus Nacht und Dunkel
tritt,

gibt ſie ihnt alle Herrlichkeit noch einmal mit,
ſoviel die Seele faſſen kann und mag.

Er ſtaunt: Ein Wunder! Wie die Welt
verklärt

in, dieſer Schreckensſtunde ſich ihm ſcheukt und

gibt.

Es dankt ihm alles was er je geliebt
Von neuem wird ihm alles Glück gewährt.

Das Glück aus Gott, aus Erde. Tag und Nacht,
o Sonne, die zu frohem Schaffen ſchien,
die ſüße Ruh, die Müden ward verliehn
itt Lebenstagen, raſch und heiß vollbracht.

Und nun? Er fühlt im Traum un ſich den Tod.
Die andern ſterben, doch ich komm nach Haus.
Er lächelt tief, malt ſpätes Glück ſich aus.
Am Himmel ſteigt und wächſt das Morgenrot,

bis ihn die Sonne groß und heiß unnvirbt!
Das volle Licht ihn ſchauert. Gehtr und
a zlacht,

ſpricht mit Kameraden, bis der Kampf erwacht

Die Freunde wundern ſich, wie ſchön er ſtirbt.
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Die Direktion des Britiſchen Muſeums in
London hat einen altägyptiſchen Mumienſchrank,
der den mumifizierten Leib einer Tempel-
prieſterin enthält, auf vielfaches Verlangen
des offenbar recht abergläubiſchen Publikums
aus den Ausſtellungsräumen entfernt, weil
dieſes Schauſtück angeblich nicht nur allen, die
damit in Berührung kamen, ſondern auch den
Beſuchern des Muſeums Unglück brachte.

Jm Katalog des Britiſchen Muſeums in
London lieſt man unter der Nummer 22 5 42:
„Altägyptiſcher Mumienſchrein,' enthaltend den
mumifizierten Körper einer Prieſterin aus
dem Tempel des Gottes Amen-Ra.“ Der Be
ſucher wird jedoch vergebens nach dieſem
Mumienſchrein Ausſchau halten. Die Muſeums
leitung hat ihn entfernt, die Katalog-Nummer
22 5 42 iſt geſtrichen. Und das alles nur, weil
auch in unſerer Zeit der Aberglaube noch die
ſeltſamſten Blüten treibt, und weil man in
England ganz beſonders geneigt iſt, an Spuk
und „jenſeitige Erſcheinungen“ zu glauben.

Der altägyptiſche Mumienſchrein gelangte
erſt im Jahre 1929 in den Beſitz des Britiſchen
Muſeums. Er hat eine bewegte Vergangen
heit. Weiß der Himmel, wo die mumifizierte
Prieſterin in ihrem Gehäuſe überall herum
geirrt ſein mag und durch wieviel Hände ſie
gegangen iſt, ehe ſie im Jahre 1921 im Bazar
eines arabiſchen Händlers auftauchte. Damals
erwarb ſie ein engliſcher Sammler für ein
paar Schillinge und ſchätzte ſich glücklich, dank
der Anwiſſenheit des Verkäufers auf ſo wohl
feile Weiſe in den Beſitz des wertvollen
Stückes gekommen zu ſein. Aber nun begann
ſchon jene merkwürdige Serie von Unglücks
fällen, die. mag man es als Zufall oder ſonſt
wie bezeichnen, mit dem Mumienſchrein ver
bunden iſt.

Der engliſche Sammler war eben mit ſeinem
Schatz in Kairo angelangt, als ſich durch un
n Hantieren ein Schuß in ſeinem Ge
wehr löſte, der ihn ſo ſchwer verletzte, daß man
ſeinen Arm abnehmen mußte. Dieſen Unfall

Unglücks Mumie“ verſchwindet
Die Forderung abergläubiſcher Muſeumsbeſucher wurde erfüllt

brachte man natürlich noch keineswegs mit dem
Mumienſchrein in irgendeinen Zuſammenhang.
Auffallend wurde die Sache, als der nächſte
Beſitzer, ein Aeghptologe, der den Schrein für
eine große Geldſumme erwarb, nach kurzer
Zeit ſtarb. Man ſagt, er habe ſich das Leben
genommen, weil er ſein ganzes Vermögen ver
ſpekuliert hatte. Die Todesurſache konnte jedoch
weder von den Aerzten noch von der Polizei
feſtgeſtellt werden. Das gab bereits Anlaß zu
allerlei abergläubiſchen Vermutungen, ähnlich
jenen, die ſich lange Zeit um das Grab des
Tutanchamon rankten. Man wartete geradezu
darauf, daß die Perſonen, durch deren Hände
das unheilbringende Stück weiterhin ging, vom
Schickſal geſchlagen wurden. Und ſo geſchah
es auch; man weiß nicht, wo hier die Wahr
heit aufhört und das Gerücht anfängt auf
alle Fälle brachte die mumifizierte Prieſterin
allen ihren Beſitzern in irgendeiner Form Pech.

Schließlich machte ſie eine Engländerin dem
Britiſchen Muſeum zum Geſchenk. Aber die
geheimnisvollen Schickſalsſchläge, die der
Mumienſchrein angeblich verurſacht hat, hatten
ſich bereits unter den Beſuchern des Muſeums
herumgeſprochen. Und nun ſchrieb jeder, in
deſſen Leben ſich irgendein un angenehmer
Zwiſchenfall ereignete, dies der „Anglücks-
Mumie“ zu, die er beſichtigt hatte. Schließlich
häuften ſich die Klagen und Beſchwerden, die
die abergläubiſchen Gäſte des Britiſchen Mu-
ſeums an die Leitung richteten, ſo ſehr, daß
man nunmehr das Schauſtück Nr. 22 5 42 aus
den Sälen entfernte. z.

Friedrich der Große und der Arzt
Friedrich der Große liebte es, Leute, die

ſich gern gar zu wichtig vorkamen, durch biſſige
Bemerkungen in Vetrlegenheite zu bringen
Einmal ſtellte er an einen bekannten Chirur
gen die Frage: „Na, wieviel Menſchen hat er
bei ſeinem blutigen Handwerk denn ſchon
unter die Erde gebracht?“ Worauf der
Arzt lächelnd erwiderte: „Etwa ein Tauſend
ſtel der Zahl, die Ew. Majeſtät dorthin be
fördert haben.

ſie droht, wenn ſie Gewitter macht miund Schicſal Sie ſt und bleibe doh rn
erbet eher netter k s

anz oben in den Wipfeln hing nletzter Schein des Tages. Jn der Sehang
wurde ſchon das Licht angezündet. Der Garten
war von Gäſten leer. Jn der Ferne hörte man
die Eiſenbahn. Sie gingen den Waldweg zu
rück. Lange ohne ein Wort. Wir werden wieder
an dieſer gefährlichen Stelle vorbeikommen wo
die Anemonen ſtehen, dachte er und ſchob ſeinen
n T zuſattig ehe Gedanken in den
ihren. Sie ließ es geſchehen und fragte plötztfunvermittelt: m vlöslic

„Geht eigentlich Holgerſon mit?“
„Nein, er kann leider nicht, er wird

Jhm kam, zugleich mit dem Erſtaunen über
dieſe, wie ihm ſchien bewunderungswürdi
folgerichtige und natürliche Frage, ein Ge
danke den er für geeignet hielt, ihren Kummer
der ſich ja ſchon auf richtiger Fährte befand
vollends zum beruhigenden Ziele zu führen

„Weißt du“, ſagte er leichthin, ich werde
Holgerſon bitten, dir einmal Geſellſchaft zu
leiſten! Er iſt mein Freund. Jch habe dir
oft geſagt, wie ſehr ich ihn ſchätze.“
e was würdeſt du ſagen“, unterbrach
ſie ihn „wenn dein Freund Holgerſon, mit den
ſchönen Vugen und den guten Manieren, ſich in
mich verliebte ?2“ „Aber ich bitte dich! das
erwarte, das verlange ich geradezu von
ihm! Er wird um ſo aufmerkſamer ſein. Er
wird meine Bitte mit um ſo mehr Hingabe
und Bemühung erfüllen
s Sie biß ſich auf die Lippen. Er ſah es zwar
nicht, dazu war es zu dunkel, aber er ſpürte
es ſozuſagen im Handgelenk. Dann ſagte ſie
langſam, mit überlegter und ſehr wirkungs
voller Betonung: „Und wenn ich mich nun

D in ihn verliebte, was würdeſt du
dann ſagen

Er lachte. Es war boshaft. wie ſorglos und
herzlich er lachte. „Liebes Kind, dazu biſt du
viel zu geſcheit

Vor Zorn und Empörung bebte ſie. „Und
wenn ich nun einmal mit voller Abſicht nicht
geſcheit bin, wenn ich mich richtig und leiden
ſchaftlich in ihn verliebe, was da n 2“

Er zog ſeinen Arm aus dem ihren und legte
ihn ſanft ſorglich um ihre Schulter. „Dummer
chen!“ ſagte er und ſtreichelte mit der anderen
Hand über das kühle und etwas feuchte Haar
„Reg dich doch nicht ſo auf! Das wäre doch
auch noch kein Malheur

„Was? Das wäre kein Malheur?! Daß
du dich nicht ſchämſt! Geh! Laß mich! O. wie
grauſam ihr Männer ſeid, wie brüutal!!“

„Aber, liebes Kind, was willſt du? Jch
mache dir ja nicht den geringſten Vorwurf! Jch
würde dich ſogar vollkommen verſtehen! Jch
wüßte gar nicht, warum ich grauſam ſein
ſollte, warum

„Da s iſt es ja!! Wenn du mich liebteſt,
würdeſt du mich erdroſſeln. wenn ich mich in
Holgerſon verliebte, würdeſt du mir die Augen
auskratzen, mich auf der Stelle umbringen!,
Aber du, was tuſt du? Es wäre kein
Malſcheur Als ob du froh biſt, mich auf
anſtändige Weiſe loszuwerden len

O, ich kenne euch! So ſeid ihr alle! Alle
Alle

Es iſt durchaus fatal, dachte er. Da hat
man ſich nun glücklich ſo weit durchgerungen,
daß man ſeinen Freundinnen Eiferſuchtsſzenen
unbedingt zu erſparen entſchloſſen iſt da hat
man ſich aus einer Summe der peinlichſten Er
fahrungen dieſe einigermaßen taktvolle und
wie mir ſcheint vorurteilsfreie, wirklich groß
zügige Art der Lebensbejahung heraus
dividiert, da iſt man nun, ſozuſagen am
eigenen Leibe, bereit, das Selbſtbeſtimmungs
recht der Frau zu beweiſen, auf die Feuerprobe
zu ſtellen, ja, es koſte was es wolle, rückſichts
los, gegen das, eigene Herz. mit fanatiſcher
Ueberzeugung und hundert glühenden katego
riſchen Jmperativen zum Siege zu führen,
und man erlebt kopfſchüttelnd die Ueberraſchung,
daß einem dieſe Bemühungen nicht als Ver
dienſt, ſondern als Verbrechen angerechnet
werden, daß man für grauſam gilt, für

c

b rutal (hopſa!), wenn man ſich zart und
voller Verſtändnis zeigt! So ſprach er in
ſich hinein mit einiger Verſtimmung und ſelbſt
verſtändlich völlig lautlos. Jm übrigen aber
blieb er dabei, daß ſie ſo, in dieſer gewittrigen
Stimmung, am reizendſten war. Außerdem war
der Heimweg jetzt am Abend unausſprechlich
ſchön. Sterne funkelten. Glühwürmchen
ſchwärmten, und von drüben, von der Gaſt
wirtſchaft herüber klang manchmal, undeutlich
und verweht, untergetaucht in das atmende,
flüſternde Dunkel, in dieſes Meer der ge
heimnisvollen. leiſe wogenden Nacht eine
dünne, wehmütig-ſüße Muſik. Die Luft war
ſchwül, ſeltſam flackrig und ſchwer, und wieder
auch plötzlich kühl und. als ob ſie ſich an
einander feſthalten müßten, ſo haltlos auf ein
mal und gefährlich. Als ſie an jene Stelle
kamen. wo im Mooſe die Anemonen blühen
(magiſch leuchteten ſie herauf), da mußte ſie
ſich auf ſeinen Arm ſtützen. ſo ſchwer. wurde
ihr das Gehen, da mußte ſie ſich an ihn an
lehnen und beide Arme um ſeinen Hals legen.
Und weil ihm ſelbſt die Knie unſicher geworden
waren, ruhten ſie ein wenig aus im Mooſe,
eine Viertelſtunde lang, eine halbe Stunde
lang, denn es war ja Frühling, und pflückten
Anemonen. Er veteuerte ihr, daß er eiferſüchtig
ſei „bis aufs Meſſer“, und ſie zog ihm die
Ohren lang. abwechſelnd das eine und das
andere. Aber nachher, ſehr viel ſpäter, in der
Haustür fragte ſie, nachdem ſie ſich ſchon lange
und ausführlich verabſchiedet hatten, hinter
ihm her, zufällig, ohne Akzent, ganz ohne
Gewicht. wie man nur noch einmal r
längſt Verabredetes erinnert und wiederholt

und vergiß ja nicht, Holgerſon darum
zu bitten, hörſt du. 2Sie ſagte das mit einem ganz unnachahmlic
rührenden Tonfall in ihrer Stimme, e
über einem kindlichverhaltenen a
kummer, über einer reizendhilfloſen, n
ergebenen Verlaſſenheit wie ein Hauch a
leiſer, heimlicher Vorwurf lag und ein a
leiſer, ganz hejmlicher Triumph!
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Partelamtriche

greisleitung HalleStadt
greisausbildungsleiter

Die Politiſchen Leiter der Bereitſchaften 1 und 2
(nur Piſtolenträger) haben am Sonnabend, dem
18. Juni, von 14 bis 18 Uhr auf dem Piſtolen
ſchießſtand in der Heide zum Uebungsſchießen an
zutreten. Die Bereitſchaftsleiter haben dafür Sorge
zu tragen, daß zu Beginn des Schießens die Po
litiſchen Leiter pünktlich zur Stelle ſind.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Dienstag, 21. Juni, ſpricht in einer öffentlichen
Verſammlung im Hofjäger, Lindenſtraße 78, um
20.15 Uhr, Reichsredner Pg. Walter Friehlings
dorf über das Thema „Politik und Perſönlichkeit“.
Alle Parteigenoſſen, Parteianwärter, Mitglieder der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände nehmen
teil, ſämtliche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
ſind eingeladen

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Dienstag, 21. Juni, 20 Uhr, Schulungsabend für

politiſche Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen in der Aula der Torſchule.

Ortsgruppe Paul Berck
Montag, 20. Juni, 20.15 Uhr, Ortsgruppenver

ſammlung im Ruderhaus Böllberg. Reichsredner
Pg. Walter Friehlingsdorf ſpricht zum Thema „Die
Großmächte der Welt und Deutſchland“. Die Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereichs ſind eingeladen.

Bekanntmachungen

Volksbildungsſtätte Halle
Der Beginn der Vortragsreihe Handſchrift und

Charakter“ von Frau E. Loofs muß von Montag, den
20. Juni, auf Mittwoch, den 29. Juni 1938, verlegt
wertzn.

Dienstag, den 21. Juni, zweiter Abend der Vor
tragsreihe von Frau Hanny Roediger „Wie ſchaffe ich
mir mit geringen Mitteln ein geſchmackvolles Heim?“
Beginn 20.30 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1.

kraft durch Freuder H AL. LE-8 T AD T
Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Orts- und Betriebsgruppenwarte. Zu der am Montag,
20. Juni, ſtattfindenden Dienſtbeſprechung find unbedingt
die fälligen Tätigkeitsberichte mitzubringen

Circus Buſch, Berlin. Mitglieder der DAF. und
korp. angeſchloſſenen Verbände erhalten für ſämtliche
Vorführungen des Circus Buſch, Berlin verbilligte Ein
trittskarten zum Preiſe von 1,20 RM., Platzgruppe
Pärkett.

Berichtigung UF. 26/38. Die Abfahrt des Zuges
beginnt nicht am 25. Juni abends ſondern am 24. Juni
abends, 23.30 Uhr ab Halle, die Rückkehr iſt am 4. Juli,
17.50 Uhr in Halle.

Heſterreichfahrten: Vom 6. bis 15. Juli Niederöſter
reich (Endſtation Gaming) 53 RM. Vom 27. September
bis 9. Oktober Tirol (Endſtation Maierhofen) 59 RM.

Mundfuntz W
Sonnabend, den 18. Juni 1938

Leipzig
5.50 Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter

6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.60: n des Ruhmes.Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35:
Heute vor Jahren. 11.40: Erzeugung- und Ver

S

brauch. 11.55: Zeit und Wetker. 12.00: Mittags
konzert. 13.00--13. 15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten,
Wetkter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Fahrt ins Blaue. 15.00: Fußballplatz für Familie
Knebel. 15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Bunter Nachmittag. 18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Schöne Stimmen im Leipziger Sender. 18.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:Heiterer Wochenausklang. 20.00: Aus unſeren Alpen.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.25: Tennis in
Leipzig. 22.30: Unterhaltungs- und Tanusmuſil.
2.00: Nachſttmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Morgenmuſik.

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen. 6.30:
Frühlkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. 8.00:Sendepauſe. 9.00: Meldung zu der Motorſportübung
der NSKK. 9.05: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe.
10.00: Stätten des Ruhmes. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.1 ewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſc zend: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:
Buntes Wochenende. Anſchl.: Programmhinweiſe.
16.00. Bunter Melodienreigen. 18.00: Muſikaliſche
Kurzweil. 18.45: Deutſche Polizeimeiſterſchaften in

Sonntag, den 19. Juni 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Evangeliſche Morgenfeirr.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.
9.45: Morgenſtändchen. 10.15: Lachender Sonntag
11.30: Mitteldeutſche Studententage. 12.00: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach
Tiſch. 15.10: Die kreugfidele Rumpelkammer und andere
Kindermärchen. 15.30: Kammermuſik. 16.00: Unter
haltungsmuſik. 17.30: Vor dem Endſpurt im Handball!
Hörbericht vom Vorſchlußrundenſpiel MTSA Leipzig
gegen MSV Hindenburg Minden in Leipzig. 18.00:
Reichsſendung: ReichstheaterFeſtwoche in Wien, „Lohen
grin“. 19.65--19.30 (erſte Pauſe): Nachrichten, Wetter.
2450-21.05 (zweite Pauſe): Sport vom Sonntag.“
22.00: Nachrichten, Wetter Sport. 22.30: Eins ins
andere. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Wer recht in Freuden wandern will, der gek
der Sonn' entgegen. 8.00: Wetter. Anſchl. Zwiſchen
muſik. 8.20: Und Sonntag aufs Land! Pflaſtermeiers
auf Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen ohne
Sorgen. 10.00: Die eigene Kraft iſt die Quelle des
Lebens. 10.30: Liſzt: Dante, ſinfoniſche Dichtung.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Fantaſien auf der Welte
KinoOrgel. 12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10:
Mittagskonzert. 14.00: Schabernack ſpielt Bauer Mecke
ſeine Streiche. 14.30: Portugieſiſche Volkslieder und
Volkstänze. 16.00: Beliebte Schlagermelodien. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.25: Verloren an ein Saiten
ſpiel 18.00: Reichsſendung: ReichstheaterFeſtwocheLübeck. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten und Wetter

(erſte Pauſe)Anmeldungen werden nur von den Betriebs bzw. Orts 5 a r.t 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Schöne in Wien, „Lohengrin“. 19.05-19.30Deutſches Frauenwerk warten entgegengenommen. Melodien. 22.09. Nachrichten, Wetter (mit Zehntage Nachrichten, Wetter. 20.80- 21.05 (zweite Pauſe)
Neue Kurſe in der Mütterſchule! vorherſage), Sport. Anſchl.“ Deutſchlandecho. Hör Sport vom Sonntag 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.Kähen, Aendern, Ausbeſſern; Montag, 20. Junt, „KVdF. Sport am Sonnabend e e en e e et et tage Deutſchlandfahrt 1988. 22.90:
19.30 Uhr; Dienstag, 21. Juni, 9 Uhr; Montag, Schwimmen (für Männer und Frauen, Vor 3100: Wir tanzen r en Sonntag 00 Rachtmufit Eins ins andere. 22.45--28.00 (Pauſe) Seewetter
27. Juni, 15 Uhr. bereitung für das Reichsſportabzeichen): Stadtbad. zur Unterhaltung. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitzeichen. bericht. 0.55: Zeitzeichen. 1.00: Nachtmuſik.
Mütterſchule, Leipziger Str. 17 II (Fernruf 329 84 19-20 Uhr. Sendeſchluß: 2.00 Uhr. Sendeſchluß: 2.00 Uhr.g

e m Z e —Ü[Ü[Ür JBee J mehtte Sie haben es nicht nötig, an ſchmerzenden,
e S empfindlichen, übermüdeten, ſchwitzenden u. Se e wun e e e cdas belebt, desinfiziert, heilt und kräftigt.Ein Herzſchlag beendete heute unerwartet das Leben E N L A D U N. G Efaſit beſeitigt wunde Stellen, übermäßigen

meiner lieben Frau, unſer treuſorgenden Mutter und
Schwiegermutter, unſerer lieben Oma, Tochter und
Schweſter

Marie Walter geh sövler
im 59. Lebensjahre.
Raſtloſe Arbeit und unermüdliche Sorge für die Jhren
war ihr Lebenswerk.

Jn tiefer Trauer
Wilh. Walter, Steinſetzmeiſter, Nietleben
Wilh. Walter Sohn, Skeinſetzmeiſter, Honduras
Emmi Döring, geb. Walter
Ella Lohr, geb. Walter
Otto Lohr
Doris Walter
3 Enkel.

Nietleben, 17. Juni 1938.
AdolfHitler Straße 34.

Die Trauerfeier findet Montag, dem 20. Juni 1088, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Paul Emrich,

Behandlanwesend.

die Jede Ha

Montag, den 20. Juni bis Mifwoch, den 22. Juni

ist die Spezialjstin der wlssenschaftlichen

KOSMETIK- r
im Behandlungs- Salon

Große Steinstraße 9

zu lhrer persönlichen, kostenlosen Beratung

Wunsch ausgeföhrt.

Die Meihode „KOSMETIK- Dre Melker
gewährlelsfet eine ndividuells Schönheitspflege,

Fußſchweiß, Schwellungen, Blaſen, Horn
hautbildungen, Ekzeme. Machen Sie einen
Verſuch, aber nehmen Sie nur das gute Efaſit.

Jhre Füße werden es Jhnen danken.
Efaſit Fußbad (s Säder) KRm.o0, EfaſitFußcreme mm 155
EfaſitFußpuder RM. 78, Efaſit Hühneraugen Tinktur RM. 75

Zu haben in allen Fachgeſchäften.

Efasit- Vertrieb Togalwerk München 27

Halle Saale, Jetzt täglich friſch

Pfeerlinge
in unübertreffl. Güte

Spargel
und deutſche

Erdbeoren
beſtens gepflegt,
machen Sie einen
Probekauf und Siewerd. unſer ſtändiger Käufer

Kunde

Hanne re ist die Fern
Meiſel ſchen Waſch u. Crockenmaſchine

O. Meisel, Waschmaschinenfabrikt.,
Großkorbetho Bohnhof Fernruf 254

ung en yerden auf

QuAIITATS-rö BI
ut verlangt.

in schönen Stilzimmern

Am 13. Juni 1988 iſt unſer ſeit fünf Jahren im Ruheſtand
lebender Mitarbeiter,

Prokuriſt

Fritz Gonntag
im Alter von 72 Jahren nach kurzem Krankenlager ſanft ent
ſchlummert.
Ueber vier Jahrgehnte, bis zu ſeinem Uebertritt in den wohl
verdienten Ruheſtand hat der Verſtorbene in vorbildlicher
Treue und Pflichterfüllung unſerem Unternehmen ſeine
ganze Arbeitskraft gewidmet und mit raſtloſem Eifer an
dem Aufſchwung des Werkes mitgewirkt. Wir verlieren in
dem Verſchiedenen einen ſtets hilfsbereiten Freund, dem wir
immer ein ehrendes Gedenken bewahren werden.

Zuckerraffinerie Halle

Nur gute Qualität. Tausende freiw. Anerkennungen.
Verkauf an alle. Katal. r Eisenmöbellabriksuh Th.

Wch ön of v n el

cappsefitlich,
nicht braun und unanſehnüch

ſoll re Marmelade werden!
nehmen Sie deshalb Kitzinger
Rot Zucker, die gute und
di ltige Marmeladenzutat. Voll
kommen unſchädlich u. geſchmackfreil

t Köhrchen zur fjerſtellung von ca. 4k9 rotem
Einmächzucher, d. i. für 6ky Marmelade, koſtet
25 Pfg. In jedem Fachgeſchäft erhältlich.
Vertretung und Auslieferungslager für
Wiederverkäufer Werner Trepper,
Halle S., Lutherſtr. 80, Fernruf 26655.

und Schiller jeder Art
gut unch billig bei

Alfrecl ar a s C
nur Kömntgstr. 95 Rot 23668(neben Apotheke des Woilsenhouses)

Merochiedenes

Laſtwagen
2-Tonner, ſucht 6bkchen, guje s SBeſchäftigung, ſtrümpfe, jeid. Familien

II e Herren 6o enkauft sportartikel nur bei Schnee! Frivat- ärltoiwehhe Anzeigen

Amtliche Bekanntmachung mittagstiſch. iegerrensuter gehören in die
Jn das Handelsregiſter B unter Nr. 9 iſt bei e n

der Prinz Carlshütte, Eiſengießerei und Maſchinen
bauAlktiengeſellſchaft, Rothenburg (Saale), heute
folgendes eingetragen worden:

An Stelle des aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen
Prokuriſten Walter Schindler iſt der Kaufmann
Valter Scharf in Hettſtedt (Südharz) zum
alleinigen Vorſtandsmitglied beſtellt.

Könnern (Saale), am 27. Mai 1938.
Das Amtsgericht.

z Leipziger Straße 54,Lerielfällgungen ſ Webentia
Schreibmaſchinen

arbeiten.
Bechſtedt, R. 83006
Seebener Str. 69.

Thomaſiusſtraße. Enge ler
e Inh. Frits Müller

Echte

Münchener
Lodenmäntel

waſſerdicht
imprägniert für
Damen, Herren,
Kinder, laufen
Sie preiswett b.
v. Schnee Aachf.
A. S F. Cbermann
Halle [Saale]

Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen von S. RM ander Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile. sowie alle anderen Möbel preiswert

und gut

Höbel Becker
Leipziger Straße 20

Annahme von Ehestandsdarlehns-
scheinen

Städt. Amt für Vortragsweſen. Montag, 20. Juni,
uhr, Hörſaal 18 der Univ., Vortrag v. Film Ingenieur

Rich. Lu sk Berlin): „Was wir gewannen.“ Deutſch
Oeſterre ich, ſeine Menſchen, Städte und Borge
durch alle Leo andſchaflen der de n Oſtmark einſchließlich

d

Reichert e men und in neuzeitl. Formen
Fum neuzeltlichen Einkäufen R C n n I t
Seſcäſteverrehr de Inserenten In Obere Leipziger Str. 73

gehört Werbung der MNZI zigFs Betten ahatren e durch die sehaglichkeit

rer grandioſen Vergwelt ührt dieſer Vortrag mit Wort.
Lichtbild und Schallplatte. Karten im Vorverk. 59 Rpf.

u. heitere stimmung

erreichen Sie mit w z 2speisezimmer er kommt mit?
von uns gekauft.

Bitte r sich dies e meinmal unverbindlich an AFHaGebr. Junghblut pagHalle Albrechtstr. 57 5Ehestandsdarlehen werd. Geſellſchaftsreiſen 1958
d in Zahlung genommen.

Sonnentage an der Oſtſee

e (ſiebentägige Geſellſchaftsreiſe nachSeebad Fran M. 69,80Amtliche Bekanntmachungen ab und bis Halle 69,
Bayeriſche AlpenWoche

Der Plan über die Verteilung der Woche in Lenggries i. Jſarwinkel)
Jagdpachtgelder für 1987/38 iſt feſt ab und bis Halle 74,geſtellt. Die Anteile in Höhe von über

RM. werden den Jagdgenoſſen Hain i. Rieſengebirge
gegen Kürzung der Koſten überwieſen. 1 Woche ab und bis Halle z RM. 56,90
Kleinbeträge unter 1, RM. müſſen
in der der s e er rm Berwang i. Tirol17. September 1938 abgehoben werden, 1 Woche ab und bis Halle z RM. 80,andernfalls wird Verzicht nach S 11 6 9
RJG. angenommen. Ehrwald i. TirolAmmendorf, den 15. Juni 1938. 1 Woche ab und bis Halle RM. 75,Der Bürgermeiſter.

Sonnenberg. Mahyrhvfen i. ZillertalS 1 Woche ab und bis Halle RM. 82dwangsver ſteigerungen Fertt am Wörtherſee (Pörtſchach)
16tägige ellſchaftsreiſeEs werden öffentlich meiſtbietend e re n n e RM. 216,

gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert
I4tägige Autoreiſe „Quer durch Oeſter

Am Sonnabend, dem 12. Juni 1938,10 ühr, in Halle, AdoifHitler- Ring 13: s unt bis München m. a
n d dere e. Preiswerte Pauſchalaufenthalte inrollo und andere Möbel. Mittenwald 1 Woche RM. 58Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher. r t 7wo gr Halle, n Antegerint u und Dolomitenfahrt

v. Möbel, anduhr, Gaskocher, 5Kontrollkaſſe, Warenſchrank u. a. m. ab und bis Mittenwald RM.
Niemand, Gerichtsvollzieher. Ferien an der Nordſee: Preiswerte

Pauſchalreiſen

Verſteigerung ab und dis Hamburg RM. 69,—
vent a 18. Juni 1938, 10 Uhr, Weiter ſteht eine Reihe preiswerter Pauſchal

igere ich im Auftrage und für aufenthalte zur VerfügungRechnung, wen es angeht, in Halle e erfügung(Saale), Krukenbergſtraße 23, im Hofe
des Spediteurs Rechenberg öffentlich Verlangen Sie die Spezialproſpekte!
meiſtbietend gegen bar:

1 Eckſofa, 1 Nähmaſchine, 2 Spiegel, Veranſtalter: Hapag-Reiſebüro Halle (S.)
2 Bettſtellen mit Aufl.. 4 Küchen und anerkannte Reiſebürosſchränke, 2 Küchentiſche, 1 Poſten
Tiſche und Stühle, 1 Kleiderſchrank, Auskunft und Anmeldung: Geſchäftsſtellen der
1 Koffer, 1 Poſten Federbetten „MN8Z“ Gr. Ulrichſtraße, Riebeckplatz, Geiſtſtraße
Wäſche, Kleidungsſtücke Porzellan u. ſowie im Hapag-Reiſebüro Halle (S.) im Rotenſonſt. Haushgltungsgegenſtände u. a. m. Turm und bei ſämtlichen Hapag- Vertretungen

Die Sachen ſind ſämtlich gebraucht. Be xſichtigung ab 9 Uhr.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. c



Weltſpringen in der Kirche
Vondon, 17. Juni. Wie ſeit nunmehr 390

Jahren wird auch in dieſem Jahre wieder in
einer der älteſten kleinen Kirchen der Londoner
Altſtadt ein ſeltſames Schauſpiel vor
ſich gehen.

Siebzig Kinder kommen, von den Eltern
geführt, ins Gotteshaus. Hier aber gibt es
weder Predigt, noch Geſang. Die Kinder ver
anſtalten vielmehr einen Wettlauf um und zum
Schluß ein Wettſpringen über die
Kirchenbänke. Die Eltern ſitzen auf den
erſten Bänken und begutachten kritiſch die
ſportlichen Leiſtungen ihrer Sprößlinge. Eine
Preisverteilung im eigentlichen Sinne findet
nicht ſtatt, jedes Kind bekommt vielmehr ein
ganz neues blankes PennyStück und ſagt da
für „Dank an Mr. John Fiſher!“

Mr. John Fiſher lebte vor vielen hundert
Jahren als reicher, aber ſchrulliger Geſchäfts
mann in London. Als im Jahre 1547 ſein
Teſtament geöffnet wurde, fand ſich darin eine
reiche Kapitalſtiftung für dieKirche Der komiſche Kauz hatte aber daran
die Bedingung geknüpft, daß in jedem Jahre
an ſeinem Geburtstag die Kirche für den eigen
artigen Kinderſport zur Verfügung geſtellt
wird, deſſen Formen im Teſtament genau feſtgelegt ſind. Mit echt engliſcher Traditions
treue iſt bis heute am Brauch des alljährlichen
Kinder Wettſpringen feſtgehalten worden.

Dorf im Goldrauſch
„lutine“- Gold soll nach 100 Jahren gehoben werclen

Eigener Bericht der NS.-Presse
Amſterdam, 17. Juni. Der Großkampf

um die Schätze der „Lutine“, jenes engliſchen
Kriegsſchiffes, das mit ungezählten Millionen
an Gold und Silber an Bord vor über hundert
Jahren in einer ſtürmiſchen Nacht mit Mann
und Maus auf der Höhe von Terſchelling unter
ging, hat mit voller Kraft eingeſetzt.

Nachdem Jahrzehnte hindurch immer wieder
verſucht wurde, den koſtbaren Schatz aus der
mächtigen Treibſandſchicht, die ihn inzwiſchen
bedeckt, zu bergen, hat man jetzt den mächtigſten
Bagger der Welt, die neuerbaute Zinnbagger-
mühle „Karimata“ eingeſetzt, um das Ge
heimnis des „Lutine“Wracks endgültig zu
löſen. Die „Karimata“ wurde durch mehrere
Schlepper über dem Liegeplatz des Wracks ver
ankert.

Terſchelling lebt wie in einem Rauſch, der
die ganze Bevölkerung erfaßt hat. Die „Kari-
mata“ und das Gold der „Lutine“ bilden den
Geſprächsſtoff, der die Schuljugend ebenſo be

herrſcht wie nüchterne Geſchäftsleute und
Fiſcher. Sämtliche Legenden und Erzählungen,
die je über die „Lutine“ im Schwange waren,
ſind wieder aktuell geworden.

Für die kleine Fiſchergemeinde Terſchelling
haben die „gol denen Zeiten bereits jetzt
begonnen. Die Zahl der Arbeitsloſen iſt
ſtark zurückgegangen, da nicht weniger
als 130 Männer aus dem Dorf Arbeit bei dem
Bergungswerk gefunden haben. Die Umſätze
der Geſchäfte ſteigen durch den Zuſtrom der
neugierigen Fremden. Das Fährboot kann
Fracht und Paſſagiere oft kaum faſſen. Jn den
Wirtſchaften und Kaffeeſtuben werden Radio
und Billard über den Geſprächen vergeſſen, die
ſich mit dem „Lutine“Gold beſchäftigen.

Jn Fachkreiſen erwartet man, daß bei An
halten des günſtigen Wetters die Arbeit der
„Karimata“ in einigen Tagen abgeſchloſſen
ſein wird. Die Eimer der Baggermühle werden
das ganze Wrack erfaſſen und zu Tage bringen,
mit oder ohne Gold..

Kriegsgefangener als Beſuch

Hannover, 17. Juni. Jn Mahnbur,
Kreis Gifhorn, traf dieſer Tage unerwarte
und überraſchend Monſieur André aus Belgien
mit ſeiner Frau ein, um vier Tage in dem
Dorf zu verbringen, in dem er ſeinerzeit als
Kriegsgefangener bei dem Bauern Heinrich
Krüger gearbeitet hat.

Jn guter Erinnerung an die in Deutſchland
verlebte Zeit beſchloß er, ſeinen kurzen
Arbeitsurlaub zu einer Deutſchlandreiſe
zu verwenden und mit ſeiner Frau zu Rad
die 580 Kilometer weite Strecke zurückzulegen,
um den Bauern Heinrich Krüger und ſeine
Familie zu beſuchen. Das ganze Dorf die
älteren Dorfbewohner kannten alle André
noch freute ſich über dieſen Beſuch. Das
belgiſche Ehepaar mußte eine Hochzeit im
Nachbardorfe, bei Verwandten der Familie
Krüger mitmachen und fühlte ſich in Deutſch
land „wie zu Hauſe“.

Jn Eſtland ſind 16 aus Sowjetrußland ausgewieſene engliſche
Staatsangehörige, in der Mehrzahl
Frauen, vollkommen mittellos eingetroffen.
Die Ausgewieſenen, die bisher in Leningrad
weilten, erklärten, daß demnächſt weitere
20 engliſche Staatsangehörige folgen würden.

Meine moderne

im Hause bietet Ihnen auch während der
m heißen Jahreszeit die Gewähr
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Wir haben uns alle längſt bekehren laſſen,
daß wir nicht wie früher die „Winterfliege“
hüten und pflegen und aus Mitleid noch ein
Krümchen Zucker auf den Tiſch legen, um der
Fliege einen Leckerbiſſen zu geben. Jm Gegen
teil, wir wiſſen, daß die Fliegen Ueberträger
von Keimen ſind, die Krankheiten, Schimmel
bildüng, Gärung uſw. verurſachen. Sie legen
ihre Eier, aus denen ſich in kurzer Zeit Maden
und Larven entwickeln, mit Vorliebe auf
Lebensmittel ab und vermehren ſich in er
ſchreckendem Maße. Speziell im Sommer, wenn
wir ſie auf allem möglichen Anrat ſitzen ſehen,
wird uns recht bewußt, wie unappetitlich es
iſt, wenn ſich dieſelbe Fliege dann auf unſere
Vorräte in der Speiſekammer ſetzt. Jedes
Nahrungsmittel muß deshalb vor Fliegen ge
ſchützt ſein. Gazehauben gehören über Nah
rungsmittel oder noch beſſer, man bewahrt
Speiſereſte, ſofern man ſie nicht in den Kühl
ſchrank ſtellt, in einem Gazeſchränkchen auf.

Die Speiſen ſtehen in dieſem Schrank luftig
und den Fliegen iſt der Weg verſperrt. Auch
der Gazerahmen im Speiſekammerfenſter iſt
ein wirkſames Mittel gegen Fliegen. Hat ſich
dann wirklich noch eine Fliege verirrt, dann
ſoll ſie an den Fliegenfänger gelockt werden,
der ihrem Daſein endgültig ein Ende bereitet.

Auch Mäuſe, Ratten und Schwaben dürfen
im Haushalt, im Vorratskeller und in der
Speiſekammer keine Gelegenheit finden, an die
Speiſen heranzukommen. Finden wir Spuren
von ſolchem Ungetier, dann gehen wir am
beſten zum erfahrenen Drogiſten, der uns mit
Rat zur Verfügung ſteht und die in Betracht
kommenden Mittel empfiehlt. Nicht immer
nützt eine Mauſefalle, oft müſſen wirkſamere
Ab wehrmaßnahmen angewandt werden.

Darum merken wir uns: Alle Speiſereſte
gut zudecken. Wer immer für Vernichtung der
Feinde unſerer Lebensmittel ſorgt, wird Sieger
im „Kampf dem Verderb“.

Speioereote

eine sehr wichtig s
„Kampf dem Verderhb

drum kühl sie richtig!
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BDM., Nörnberg mohnt!
„Jch rufe die Jugend der Welt!“ So hören

wir noch heute das Echo der Olympiſchen Glocke
Wir haben das Rufen verſtanden. Eine ſtarke
Jugend iſt unſere Aufgabe, ein geſundes Volk
unſer Ziel. Stark aber wird man nur durch
Kampf. Auch wir Mädel wollen im Wettkampf
unſere Leiſtungen meſſen und ſteigern, wollen
beweiſen, daß wir geſund ſind an Leib und
Seele. Jm Reichsſportwettkampf können wir
alljährlich unſere erreichten Leiſtungen im
Laufen, im Werfen und im Weitſpringen feſt
ſtellen und vergleichen.

Jn dieſem Jahre belebte die Wettkämpfe
noch ein neues, hohes Ziel: „Nürnberg!“
Setzte nicht jedes Mädel alles daran, um bei
den Kampfſpielen der HJ. erſtmalig die End
wettkämpfe des BDM. im Reichsſportwett
kampf mitzumachen Beſte ſein beim Gruppen
ſportfeſt, Beſte beim Untergau und Beſte beim
Obergauſportfeſt, um in Nürnberg antreten zu
dürfen! Welche Kameradinnen werden ihre
Sehnſucht erfüllt ſehen? Wer wird die Beſte
der Beſten ſein in den einzelnen Sportarten
Darum, ihr Mädels, prüft euch, ob ihr die
geforderten Leiſtungen zu erfüllen in der Lage
ſeid; und wenn es euch ſchwer fällt, zwingt
Körper und Seele, ſie zu erreichen. Folgende
Mindeſtleiſtungen müßt ihr auf dem Ober
gauſportfeſt erzielt haben (in Klammern die
Mindeſtleiſtungen für das Deutſche Turn und
Sportabzeichen für Frauen):

Leichtathletik: 100-Meter-Lauf 138
(15,5) Sek., oder 80-Meter-Hürden 15,0 Sek.
(nicht gefordert), oder Hochſprung 1,30 (1,10)
Meter, oder Weitſprung 4,85 (3,50) Meter,
oder Kugelſtoßen, 4 Kilogramm, 9,50 (7,25)
Meter, oder Speerwerfen, 500 Gramm, 30 (600
Gramm 22) Meter, oder Diskuswerfen, 1 Kilo
gramm, 29 Meter.

Schwimmen: 100-Meter-Bruſtſchwimmen
1:36 Min., oder 200-Meter-Bruſtſchwimmen
3:35 Min., oder 100-Meter-Kraulſchwimmen
1:24 Min., oder 400-Meter-Kraulſchwimmen
6:45 Min. oder 100Meter-Rückenſchwimmen
1:35 Minuten.

So wird am morgigen Sonntag in ſämt
lichen Untergauſtandorten des Obergaues
Mittelland die UntergauBeſte, die Meiſterin
in ſämtlichen Einzeldiſziplinen der Leicht
athletik, einſchließlich Schwimmen, ermittelt.
Auf den Sportplätzen ſind die Beſten der

Gruppen angetreten und das Ziel des harten
Wettkampfes, in dem mit ganzen Einſatz ge
kämpft wird heißt „Nürnberg!“

Mit ausgezeichneter internationaler Beſetzung
ſollte am 29. Juni in Bad Nauheim ein
Frauenſportfeſt durchgeführt werden, das durch die
Abſage der italieniſchen und engliſchen Teil-
nehmerinnen auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt
werden mußte. Für den Monat Auguſt hofft man,
die Veranſtaltung nachholen zu können.

Der Franzöſiſche Leichtathletik-Verband hat für
den am 3. Juli in Pa wis ſtattfindenden Länder
kampf Frankreich Deutſchland das Colombes
Stadion als Schauplatz ausgewählt. Sämtliche
franzöſiſchen Spitzenkönner befinden ſich bereits in
einem Trainingskurſus, der erſt eine Woche vor
dem Kampf mit Deutſchland beendet wird. Als
Hauptprobe beſtreiten die Lehrgangsteilnehmer in
Varſchau den Länderkampf gegen Polen.

S

Noch drei Minofen för Schilc!
Bonduel (Belgien) siegte vor Baufz in Stuttgart

Auf der achten Etappe der Jnternationalen
Deutſchlandrundfahrt von Freiburg aber
mals über die Höhen des Schwarzwaldes, nach
Stuttgart (217 Kilometer) hat ſich die
Lage in der Geſamtwertung wiederum etwas
verändert. Der an zweiter Stelle liegende
Belgier Bonduel wurde in 6223:10
Etappenſieger vor Bautz, Umbenhauer
und Langhoff und holte gegenüber Schil d
etwas über 124 Minuge auf, denn der Träger
des gelben Trikots traf erſt mit der zweiten
Gruppe ein. Ausgeſchieden ſind Pividori
(Jtalien) und Fiſcher (Düſſeldorf), ſo daß
noch 41 Fahrer im Rennen ſind.

200 Kilometer allein in Front
Die Etappe ſtand ganz im Zeichen eines

Mannes, des Bielefelders Paul Langhoff.
Der ſtarke Weſtfale ließ nicht lange auf die
Senſation warten. Nach Paſſieren des herr
lichen, tiefeingeſchnittenen Simonswalder
Tales hinter Freibürg flitzte er auf der mehr
als 15 Kilometer langen Steigung nach
Gütenbach plötzlich davon und dehnte
ſeinen Vorſprung immer weiter aus.

Vier Minuten hatte er bereits gewonnen,
als es in der tollen Fahrt hinab nach
Triberg ging, wo Tauſende die Ankunft
der Fahrer erwarteten. Der Vorſtoß von
Langhoff war zuerſt nicht ernſt genommen
worden. An der Verpflegungskontrolle auf
halbem Wege wurden zwölf Minuten Abſtand
zwiſchen Spitzenreiter und Verfolgern geſtoppt.

12 Minuten Vorsprung und doch geholt

Erſt auf dem weiteren Wege beſann ſich
das Feld und immer wieder verſuchten Einzel
fahrer durch kleine Gruppen das Feld zu
ſprengen. Es entſpann ſich eine richtige Jagd,
und der Vorteil des alleinfahrenden Langhoff

ſchmolz mehr und mehr zuſammen. Jn Böb
lingen hatten Pützfeld und Wölkert
den tapferen Ausreißer geholt und kurz darauf
ſchloſſen noch weitere acht Mann, unter ihnen
Bonduel, auf. Langhoff behauptete ſich
bis zum Ziel mit an der Spitze und beſetzte
auf der breiten Spurtſtrecke, die bergauf führte,
hinter Bonduel, Bautz und Umben
hauer noch einen guten vierten Platz.

Schild noch nicht in Gefahr
Hermann Schild führt bisher ein ſehr

Rennen. Obwohl er auf jeder
tappe mit Zeitrückſtand hinter dem Tages-

ſieger eintraf. hatte er ſtets das Glück, daß
ſeine gefährlichſten Konkurrenten dabei keine
nennenswerten Zeitgewinne hatten. Geradezu
muſtergültig iſt die Unterſtützung durch ſeinen
Landsmann Gerber, der bei irgendwelchen
Zwiſchenfällen ſofort abſteigt und unermüdlich
für ſeinen Kameraden arbeitet. Der Vor-
ſprung Schilds beträgt gegenüber ſeinem
Markengefährten Bonduel noch knapp drei
Minuten, aber immerhin ſollte ſich der Sachſe
damit weiter behaupten können.

Ergebniſſe: Achte Etappe Freibung-Stutt-
gart (217 Kilometer): 1. Bonduel 6:23:10,
2. Bautz. 3. Umbenhauer, 4. Langhoff, 5. Wöl
kert, 6. Pützfeld, 7. Peterſen, 8. Gerber, 9. Geyer,
10. Jakobſen, 11. Seidel alle dichtauf; 12. Le
Calvez 6:24:50; 13. Lachat, 14. Wendel, 15. De
Caluwe, 20 Fahrer gemeinſam auf dem
16. Rang, darunter Schild, Thierbach, Wecker
ling und Kijewski.

Geſamtwertung: 1. Schild 57:41:39; 2. Bon
duel 57:44:17; 3. Bautz 57:50:43; 4. De Ca
luwe 57:53:39; 5. Thierbach 57:59:02, 6. Peter
ſen (Dänemark) 58:00:26; 7. Umbenhauer
(Nürnberg) 58:05:52; 8. Kijewski 58:07:22;
9. Weckerling 58:08:10; 10. Wierinckx 58:29:29.

Mjfte Scchsen in Gerd
Wird das unsere Breslau-Elfe Kein Hallenser in der ersten Garnitur

Das Oſterland ſieht am Wochenende mit
der Begegnung der beiden Auswahlmann
ſchaften der Gaue Sachſen und Mitte
einen Fußball-Großkampf, der überall aller
ſtärkſte Anteilnahme findet. Auf dem Platz
des 1. SV Gera treffen am Sonntag die
Auswahlmannſchaften der beiden Gaue zu
ſammen, die früher den alten VMBV bildeten.

Jm Gegenſatz zu den Auswahlſpielen gegen
den Gau. Brandenburg, die nicht in der Liſte
der Repräſentativſpiele geführt werden, wird
die bevorſtehende Begegnung von beiden
Gauen offiziell eingetragen werden, wenngleich
der Charakter dieſer beiden Spiele ebenſo wie
der in der Reichshauptſtadt mehr lehrgangs
mäßig iſt. Dieſes Geraer Spiel wird die
letzte Generalprobe für die großen Breslau-
Gaukämpfe anläßlich des Deutſchen Turn
und Sportfeſtes ſein.

Noch einmal haben wir jetzt in Gera
Gelegenheit, die Männer zu prüfen, die unſeren
Gau in den Breslaukämpfen vertreten ſollen

leichtothlefen in Braunschweig
Gauvergleichskampf: Mitte Nieclersachsen Nordmark Hessen

Langſam und ſyſtematiſch ſoll ſich das in
orm Kommen der Leichtathleten vollziehen.
inter uns liegen Bahnſtaffeltag, Großſtaffel

läufe, einige lokale und reichsoffene Wett-
kämpfe ſowie die erſten Runden im Kampf
um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft. Die
tihiahrsform und das Aufbautraining der
etzten acht Wochen wird nun am kommenden

Wochenende der
unterzogen.

Die Gauvergleichskämpfe, die nach dem
großen Arbeitsplan der Leichtathleten 1938
einheitlich für das ganze Reich auf heute und
morgen feſtgelegt wurden, ſehen unſere beſten
Männer und Frauen im Kampf. Alle Gaue
ſind bemüht mit ihren beſten Mannſchaften
r die Nachbargaue anzutreten. So ſtehen
ei dieſen Gauvergleichskämpfen alle Spitzen

könner Groß Deutſchlands im Kampf und für
wanch junges, aufſtrebendes Talent iſt dieſer
Tag die erſte Probe für folgende, größere

ufgaben.
Einige unſerer Beſten, die der Polizei an

ren ſtarten zur gleichen Zeit bei den
olizeimeiſterſchaften in Lüdeck, andere ſind an
en Brigadewettkämpfen der SA. beteiligt,
und die beſten SS. Männer vedmen an den
onnenwendkämpfen der SS. in Bad Tölz
eil. Dadurch werden in den verſchiedenen Gau
mannſchaften noch Plätze für junge Kämpfer
e die ſonſt noch nicht zum Zug gekommen

ren.

erſten größeren Prüfung

Eine Woche nach den Gauvergleichskämpfen
finden dann die Gaumeiſterſchaften ſtatt, die
jrſammen mit den Leiſtungen der Gauvper
gleichskämpfe die Grundlage für die Auf
tellung der erſten Ländermannſchaften bilden.

Wie wir ſchon berichteten, fährt die Mitte
Vertretung, unter der ſich auch einige
halliſche Leichtathleten befinden, nach
Braunſchweig, um dort ihre Kräfte mit
den Gauen Niederſachſen, Heſſen und Nordmark
zu meſſen. Die Ausſichten in dieſem Kampf
ſind ſchwer zu beurteilen, da das Kräfte-
verhältnis ziemlich gleichwertig verteilt iſt.
Jn den Langſtrecken hat Mitte allerdings durch
die Wittenberger Leichtathleten einen Vorteil.

Dessouer Rucdlerregatto

Nach Magdeburg und Bernburg iſtmorgen Deſſau mit der Durchführung ſeiner
Ruderregatta auf der Elbe bei Roßlau an der
Reihe. Aus Halle iſt im Deutſchen Achter“
wiederum die Renngemeinſchaft Nelſfon-Böll-
berg, die wohl in Mitteldeutſchland bald keinen
Gegner mehr finden wird, am Start. Wie unge
wöhnlich klein die Zahl der mitteldeutſchen Achter
mannſchaften in dieſem Jahr iſt, geht daraus
hervor, daß die Hallenſer auch in Deſſau wieder
nur einen Gegner gefunden haben, nämlich den
Deſſauer RV v. 1887, und daß das Rennen
im „Großen Achter“ mangels einer zweiten
Meldung ganz ausfällt. Unter normalen Umſtänden
müßte die Renngemeinſchaft in der Lage ſein, ihre
Gaſtgeber zu ſchlagen.

Aus dem Gaugebiet ſtarten außerdem Brun s
(Merſeburger RG) in den Einerrennen ſowie der
Doppelzweier Schröder-Krakau vom Bitter
felder RC. Da die Wettbewerbe im Skullboot ſtark
belegt ſind, ſtoßen beide Boote auf eine große Zahl
von Gegnern. Doch laſſen die in Bernburg ge
zeigten guten Leiſtungen günſtige Ergebniſſe für
die Skuller aus Merſeburg und Bitterfeld erboffen.

und die ſchon in der erſten Runde einen ſo
ſchweren Gegner wie den Gau Nordmark vor
finden werden. Es iſt oft genug darüber ge
ſprochen und geſchrieben worden, daß der Gau
Mitte mit dem ſeinerzeitigen Sieg im
TſchammerPokal in ſpieleriſcher Hinſicht
ſeinen Höhepunkt überſchritten habe und daß
unſere grünweiße Elf kaum noch einmal zu
ihrer alten Leiſtung auflaufen könne. Das
gilt aber vor allem für die Angriffsreihe, und
hier teilen wir die Sorgen ſo vieler anderer,
denn auch in den übrigen Gauen ſind die
Stürmerreihen nicht immer ſo, daß man mit
ihnen reſtlos zufrieden ſein kann.

Wenig Kopfzerbrechen macht uns die Auf
ſtellung des Schlußdreiecks, ſie könnte es
höchſtens inſofern tün, daß wir nicht wiſſen,
wem von den guten und bewährten Spielern
wir den Vorzug geben ſollen. Wenn in dem
Geraer Spiel der junge Weidaer Schacher
zwiſchen den Pfoſten des MitteTores ſteht, ſo
heißt das durchaus nicht, daß Tzſchach etwa
in Zukunft ausgebootet werden ſoll. Jm Gegen
teil, der Steinacher ſcheint zur Zeit beſſer denn
je, und die Kritiken, die er jetzt beim Spiel
der Mitte- Mannſchaft in Berlin erhielt, waren
geradezu glänzend. Tzſchach hat, auch wenn
er in Gera nicht eingreifen ſollte, ſeinen
Poſten in der Breslau Mannſchaft ſicher.

Jn der Verteidigung ſtehen Schüßler
und Munkert. er ehemalige Jenaer
Außenſtürmer, der nun ſeit geraumer Zeit
auch in ſeinem Verein mit allergrößtem Erfolg
den Poſten des rechten Verteidigers inne hat,
hat zur Zeit eine Form erreicht, daß man ihm
ſelbſt vor Riechert den Vorzug geben kann.
Auch der alte Nürnberger Nationalſpieler
Munkert iſt wieder gut in Schlag ge
kommen.

Die Läuferreihe des Gaumeiſters SV 05
Deſſau müßte auch in der Gaumannſchaft

TURNEN SPORT- SPIEL. u
ihren Mann ſtehen. Gehlert hat gerade in
den letzten Gaugruppenkämpfen gezeigt, daß er
ſich zu einem wirklich guten Mittelläufer ent
wickelt hat. Schmeißer hat ſchon ſo oft in
der Gaumannſchaft geſtanden und iſt uns
durch ſeinen ungeheuren Eifer und ſeine
Durchſchlagskraft bekannt genug, daß ſeine
Aufſtellung ohne weiteres gerechtfertigt iſt.
Das gleiche gilt für Manthey, der, ur
ſprünglich im Sturm ziemlich erfolglos ver
ſucht, ſich als Läufer glänzend bewährt.

Und nun unſer Schmerzenskind, der Sturm!
Hier iſt es vor allem der Poſten des Mittel
ſtürmers, der ſozuſagen das „chroniſche Leiden“
unſerer Gau-Elf war und iſt und wahrſchein
lich auch vorerſt noch bleiben wird. Der junge
Pieſteritzer Arbeitsdienſtmann Trenkel, der
ſeinerzeit wegen Verletzung in Berlin nicht
aufgeſtellt werden konnte. ſoll diesmal die
Feuertaufe beſtehen. Während Trenkel vor
ſeiner Verletzung wirklich glänzende Leiſtungen
gezeigt hat, hat er am letzten Sonntag doch
nicht alle Erwartungen erfüllt. Wenn man
ihm dennoch Gelegenheit gibt, den Sturm der
Mitte- Mannſchaft zu führen, ſo darum, weil
er nach ſeiner ganzen Veranlagung ſich zu
einem Mittelſtürmer guten Formats ent
wickeln könnte.

Auf den beiden Halbpoſten ſtehen die
Magdeburger Cricketer Albrecht und
Meyer, von denen vor allem Albrecht in
den letzten Spielen ſeines Vereins ſich als
erfolgreicher Torſchütze erwies. Als Rechts
außen wird der Jenger Beckert in die Gau-
mannſchaft einziehen, während gegenüber der
Deſſauer Kusmirek verſucht wird. Beckert
ſoll Paul ablöſen, der zwar noch immer über
eine außerordentlich Schnelligkeit und ſehr
gute Ballbehandlung verfügt, aber im Kampf
Mann gegen Mann nicht die nötige Härte
hat und in den Fällen, wo er angegriffen
wird, faſt immer den Ball verliert.

Der junge Steinacher Wittmann wird
ebenfalls nach Gera berufen werden, obgleich
ſein erſtes Spiel nicht allzu erfolgreich war.
Wir ſind der Auffaſſung, daß es Wittmann,
wenn er erſt das Lampenfieber überwunden
hat, gelingen müßte, in der Gaumannſchaft
die gleichen Leiſtungen zu erreichen, wie in
ſeiner Vereinsmannſchaft, in der gerade ſein
Flügel immer der gefährlichſte war.

Die Heranziehung der Steinacher Spieler
iſt zwar im Augenblick inſofern noch etwas
zweifelhaft, als nach dem Spielplan das Auf
ſtiegstreffen Fortunag Magdeburg SV 08
Steinach auf dem Programm ſteht. Da aber
der Aufſtieg ſo gut wie entſchieden iſt, kann
man wohl darauf rechnen, daß dieſer Aufſtiegs
kampf auf den 26. Junt verlegt wird, zumal
Magdeburg am Sonntag ein ſchwimmſport
liches Großereignis auf dem Programm hat
und in dieſem Falle den „Rivalen Fußball“
nicht zu fürchten braucht.

Die Gauelf Sachſen fährt mit ſtärkſtem Ge
ſchütz auf. Dies kann uns nur lieb ſein; denn
je ſtärker der Gegner erſcheint, um ſo größeren
Einſatz wird man von den Vertretern unſeres
Mittegaues erwarten können. Unſere Spieler
haben alſo eine gute Gelegenheit, ſich auszu
zeichnen und damit die erſte Anwartſchaft für
Breslau zu erwerben.

Jn Gera tritt die Streitmacht des Gaues
Sachſen in folgender Aufſtellung an: Kreß
(DSC); Brembach (Tura Leipzig), Burk
hardt (BC Hartha); Schubert (SC
Planitz), Roſe (Spielvg. Leipzig), Selt
mann (SC Planitz); Mende (Chemnitzer
BC), Hänel (BC Hartha), Männer (BC
Hartha), Weigel (SC Planitz), Arlt
(SV Rieſa).

Vor dieſem Kampf tritt die Nachwuchself
des Gaues Mitte der Geraer Städtemannſchaft
in folgender Beſetzung gegenüber: Geißler
(Halle 96); Krauß (1. SV Jena), Kettnitz
(Wacker Halle); Götze (SV 98 Halle),
Buſcher (Thüringen Weida), Pfeil
(Halle 96); Neugart (Luftwaffe Halle),
Wunderlich Thüringen Weida), Trepta
(VfL Sonneberg), Hähnlein (FC Lauſcha)
und Herrmann (99 Merſeburg). Unſere
Nachwuchsmannſchaft tritt erſtmalig in die
Schranken und man darf wünſchen, daß dieſem
Verſuch ein voller Erfolg beſchieden iſt.

SS. Sonnenwendkämpfe begonnen
1200 S. Männer traten in Bad Töſz zum Mannschaftskampf an

Jn Bad Tölz begannen geſtern die zweiten
Sonnenwendkämpfe der SS. Der Chef des
Amtes für Leibesübungen im SS.-Hauptamt
Brigadeführer Herrmann verpflichtete die
1200 SS.-Männer von neuem auf die Spiel-
regeln der Schutzſtaffeln. Die ganzen Sonnen-
wendkämpfe ſind ein einziger großer Mann
ſchaftskampf, in dem 12 Führer und 33 Mann
eines Verbandes fünf Wettbewerbe aus ver
ſchiedenen Sportarten beſtreiten müſſen.
16 Mannſchaften der allgemeinen SS. nahmen
als erſte den Kampf auf.

Die Kämpfe der fünf Mannſchaften der
Verfügungstruppen ergaben einen Sieg der
SS.Standarte Deutſchland vor der SS.
Standarte Germania und dem Totenkopfver-
band Oberbayern. Die Schwimmwettkämpfe,

die eine 4200 Meter Kraulſtaffel und eine
4X50 Meter Rettungsſtaffel im Drillichanzug
umfaßten, wurden in beiden Wettbewerben zu
Ende geführt. Bei der allgemeinen SS. ge
wann der Oberabſchnitt Nordweſt beide Staffeln,
bei den Verfügungstruppen waren der SS.
Totenkopfverband Oberbayern bzw. die SS.
Standarte Germania erfolgreich.

Jm 9 Kilometer entfernten Lenggrens
wurde geſtern auch ſchon das Schießen der Ver
fügungstruppen abgeſchloſſen. Die SS. Leib
ſtandarte Adolf Hitler ſchnitt hier mit 2766
Ringen vor dem SS.Totenkopfverband Ober
bayern am erfolgreichſten ab. Nach dem erſten
Kampftag liegen bei den Verfügungstruppen
der Totenkopfverband Oberbayern und die
SS.Standarte Germania mit je acht Punkzen
an der Svitze.



Holle-Mogdeburg am 22. Juni
Zu den wertvollſten Veranſtaltungen des

halliſchen Fußballſportes zählte ſchon ſeit
Jahren vor dem Weltkriege der Fußballſtädte
kampf zwiſchen Halle und Magdeburg.
Nachdem dieſe Begegnung in den letzten
Jahren unterblieb, ſoll ſie, wie wir bereits
kürzlich berichtet haben, noch vor der diesjähri
gen Spielpauſe wieder aufgenommen werden.
Wie wir erfahren, findet nunmehr die 28. Be
gegnung beider Stadtmannſchaften am kom
menden Mittwochabend in der Gauſtadt
Halle auf dem 98er Platz an der Hutten
ſtraße ſtatt.

Das Werbeturnen des HTISV
Am morgigen Nachmittag ſteht das Schau und

Werbeturnen des Halleſchen Turn und Sport
vereins auf dem Turnplatz an der Roßplatzturn
halle, Berliner Straße, im Zeichen des erſten großen
Turn und Sportfeſtes des DRL in Breslau. An
dieſem gewaltigen Feſt werden allein vom HTSV
120 Mitglieder teilnehmen. Der Oeffentlichkeit ſoll
zu dieſem Schau und Werbeturnen ein kleiner
Ausſchnitt von Vorführungen des Fachamtes J
Turnen und des Vereins ſelbſt in Breslau ge
zeigt werden.

Darüber hinaus will aber der HTSV zeigen,
was ſeine vielen Abteilungen heute auf dem Ge
biete der Leibesübungen leiſten. Vom Jüngſten bis
zum Aelteſten werden die Mitglieder zum Schau
turnen antreten und in vielſeitigen und wechſel
vollen Uebungen mit und ohne Gerät wirkungsvolle
Leiſtungen bieten. Der Veranſtalter bietet die
Gewähr durch ſeine bisherigen Großveranſtaltungen,
daß allen Beſuchern ein genußreicher Nachmittag
bevorſteht und daß gleichzeitig ein intereſſanter
Einblick in die ſportliche Arbeit eines neuzeitlich
geleiteten DRL Vereins gegeben wird, Alle Vor
führungen werden mit Muſik begleitet.

Moagcleburger THC in Holle
TennisGauligakämpfe beim ATC und THC
Heute hat der ATC Halle auf ſeinen Plätzen

(Ziegelwieſe) die Mannſchaft des Magdeburger
TH C zu Gaſte. Die Magdeburger haben ſich zu
Beginn der diesjährigen Spielzeit mit dem Magde
burger Tennis- und Schlittſchuhelub GrünWeiß
vereinigt, und durch dieſe Vereinigung weſentlich
an Spielſtärke gewonnen. Morgen tritt Magdeburg
dann gegen die Mannſchaft des THC Halle auf den
Plätzen Nachtigalleninſel an. Die Tennis Abteilung
des Vf Le Halle 96 hat auf ihren Plätzen morgen
die zweite Mannſchaft des ATC im Pflichtſpiel der
Klaſſe A als Gegner.

H. Gebiets-Kanuregatto-
Am morgigen Sonntag findet in Halle von

3 bis 13 Uhr die Gebietsmeiſterſchaft für Kanuſport
(Kurzſtrecke) zwiſchen Rabeninſel und Hafenbahn
brücke ſtatt. Regattaleitung und Ziel: Bootsplatz
des Vereins für Kanuſport Halle von 1909.

Die Regatta verſpricht gute Kämpfe; denn es
treffen hier alte Rivalen zuſammen, welche alle das
Beſtreben haben, Gebietsmeiſter zu werden, ſo z. B.
Bann 36/VKH 09, Bann 36/HKC. 20, Bann
394 /AKC/KCK, Bann 302/JSG Dbg.

Weißenfels 50 quf wie Sicher
Sefzt sich MSV Hinclenborg-Minclen in Leipzig gegen MTSA durch

Am vergangenen Sonntag brachten die
beiden Spiele der Zwiſchenrunde um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft inſofern eine
Ueberraſchung, als M SV Weißenfels mit
einem ziemlich hohen Reſultat über Wald-
hof Mannheim ſiegreich blieb undHindenburg Minden gegen MTSA
Leipzig, dem Favoriten dieſes Kampfes,
ſich einen 8:5-Sieg erſpielte.

Am morgigen Sonntag ſtehen ſich nun dieſe
Gegner im Rückſpiel gegenüber, und zwar
MSV Weißenfels gegen Waldhof Mannheim
in Weißenfels und MTSA Leipzig gegen
Hindenburg Minden in Leipzig.

MSV Weißenfels SV Waldhof Mannheim
Es gibt innerhalb des Mittegaues wohl

kaum jemand. der dem SV Waldhof in
Weißenfels eine Siegesausſicht gegen den
Mittemeiſter einräumt. Ja, es wird ſogar ſo
ſein, daß man ſelbſt im eigenen Lager in
Mannheim von vornherein mit einer Nieder
lage rechnet. Jin Mannheimer Spiel warteten.
die Weißenfelſer Soldaten mit einer ſo hervor
ragenden Mannſchaftsleiſtung auf. ſtellte ſich
der Angriff mit Hübener, Sieler, Laqua,
Klingler und Stahr vor allem in ſo glänzen
der Form vor, daß die badiſche Elf nichts aus
zurichten hatte und ganz klar mit 2:10 unter

lag. Jn heimiſcher Umgebung iſt daher zu er
warten, daß die Mannheimer noch weit mehr
auf dem Verliererpoſten ſtehen werden.
Weißenfels können wir ſomit als ſicheren Teil-
nehmer für das Endſpiel erwarten. Ein Sieg
e Waldhof würde eine Bombenüberraſchung
edeuten.

MTSA Leipzig MSV HindenburgMinden
Zunächſt galt allgemein die Anſicht, daß der

Endkampf in der Gruppe LeipzigMinden eine
leichte Angelegenheit für den Titelverteidiger
MTSA Leipzig werden würde.

Was aber nün, nachdem Minden Leipzig
überraſchend im Vorſpiel ſchlug? Kann Min-
den auch in Leipzig gewinnen oder unent
ſchieden ſpielen, iſt die Frage klar. Dann ſteht
Hindenburg-Minden auch im Endſpiel. Wir
glauben jedoch, daß die Leipziger als Heim
mannſchaft den Spieß herumdrehen und vor
ihren eigenen Zuſchauern Vergeltung nehmen.
Dann haben Hindenburg-Minden und Leipzig
je ein Zwiſchenrundenſpiel gewonnen, und da
nach der Entſcheidung des Reichsfachamts-
leiters die Torzahlen nicht ausſchlaggebend
ſind, wird am 26. Juni an einem neutralen
Ort ein Entſcheidungsſpiel ausgetragen werden
müſſen. Der Sieger dieſes Kampfes kommt in
das Endſpiel, das dann erſt am 3. Juli durch
geführt werden wird.

Bezirksmeister Vfl Bitterfeld in Hoſe
Zweimo I. Kreis ſasse am Stort- Sporffreuncle Halle in Zeitz

Nachdem die halliſchen Fußballer vor acht
Tagen mit einer beſcheidenen Spielfolge auf
warteten, werden ſich auch am morgigen Sonn
tag die Veranſtaltungen in engen Grenzen
halten. Es ſind uns folgende Spiele gemeldet:

Halle 96 Favorit Halle
Die halliſche Favorit-Elf iſt neu formiert

und hat in den letzten Wochen bereits Prüfungen
ihres Könnens gegen Leipziger Mannſchaften mit
Erfolg beſtanden. Sie iſt morgen Gaſt der halliſchen
96 er auf der Kampfſtätte an der Kroſigkſtraße und
wird zweifellos beſtrebt ſein, auch gegen die Gau
ligiſten ein achtbares Ergebnis herauszuholen.
Obwohl die Blau Roten den Höchſtſtand ihrer
diesjährigen Leiſtungskurve noch nicht wieder er
reicht haben, glauben wir doch, daß ſie die Ober
hand über den tüchtigen halliſchen Vertreter der
Kreisklaſſe behalten werden.

Wacker Halle VfL Bitterfeld
Ein weiteres Freundſchaftsſpiel gibt es in Halle

auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße, wo

Reger Spiel betrieb im Ihnkreis
TSV Leund in Dingelstfäckt Plafzweihe in Eisclorf

Auch am Sonntag gibt es auf den Fußball
ſpielfeldern im Jahnkreis wieder regen Spielbetrieb.
TSV Leuna ſteht diesmal vor einer nur ſchwer
lösbaren Aufgabe. Die beiden Abteilungsmeiſter
Bad Dürrenberg und Halle 1910 ſtehen ſich
in Merſeburg auf dem Preußenplatz im Ent
ſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der zweiten
Kreisklaſſe gegenüber.

Um den Aufſtieg zur Bezirksklaſſe ſpielen

VfR Dingelſtädt TSV Leung
Die Platzbeſitzer ſind dicht daran, ſich noch auf

den zweiten Tabellenplatz zu ſchieben. Erſt am
letzten Sonntag ſchlugen ſte den TSV Pieſteritz,
der vor Leung lange die Führung hatte, emp
findlich 5:1.. Für Leung beſteht deshalb Ver
anlaſſung, die Fahrt nach Dingelſtädt mit ſtärkſter
Elf anzutreten. Bei einem Unentſchieden wäre der
Aufſtieg endgültig geſichert. Vorerſt halten wir den
Ausgang dieſes Spieles für offen, obwohl wir
Leuna für techniſch beſſer als ſeinen Gegner erachten.

Bad Dürrenberg Halle 1910
ſpielen um die Meiſterſchaft der zweiten Kreisklaſſe
in Merſeburg. Beide Vereine ſteigen bekanntlich als
Abteilungsmeiſter zur erſten Kreisklaſſe auf. Uns
will ſcheinen, als wenn Bad Dürrenberg ſpielſtark
genug iſt, um wenigſtens einen knappen Sieg zu
erringen.

Freundſchaftsſpiele

Bereits am Sonnabendabend ſtehen ſich

Groß-Kaynag und SVg. Eisleben
gegenüber. Beide Mannſchaften verfügen über ein
ſolides Können, ſo daß ein intereſſanter Kampf zu
erwarten iſt. Kayna ſollte in beſter Beſetzung und
in guter Tagesform den Sieger ſtellen.

Eintracht Vf9 Reidevurg
Braunsdorf 98 Halle Reſ,

Kurz vor ſeinem einunddreißigjährigen Beſtehen
hat ſich der Fußballklub Eintracht zwei Mann
ſchaften des VfR Reideburg nach ſeinem Platz an
der Leipziger Chauſſee verpflichtet. Eintracht iſt zur
Zeit in beſter Form. VfR Reideburg wird ſich alſo
anſtrengen müſſen, um nicht als Vertreter der erſten
Kreisklaſſe zu unterliegen. Jm Spiel Braunsdorf
gegen den Meiſter der Reſerveklaſſe, Sportverein 98,
möchten wir uns doch für einen knappen Sieg der
Platzbeſitzer entſcheiden.

SC Kröllwitz hat bekanntlich unter neuer
Führung in der letzten Zeit ſo gute Fortſchritte ge
macht, daß man mindeſtens der erſten Elf daheim
im Spiel gegen Brach witz einen Sieg zutrauen
kann. Mit zwei Mannſchaften erwartet Freyg
Paſſendorf als Gaſt zwei Mannſchaften von
Holkleben-Delitz. Morl wartet mit zwei
Spielen gegen Boruſſia 2. und 3. auf.
Reichsbahn Halle fährt mit zwei Mann
ſchaften nach Aſchersleben, um dort ebenfalls
gegen die Reichsbahn anzutreten. Die beiden
Reſervemannſchaften von Ammendorf 1910 und
Wacker Halle ſtehen ſich in Ammendorf gegen
über. Vorher Ammendorf 3. gegen Diemitz 2.

Ein wirklich auserleſenes Programm wiclelt ſich
in Schiepzig ab, wo Schiepzig- Salzmünde mit

ſteben Spielen aufwartet. Dabei ſind Gegner ver
pflichtet, die reſtlos die Gewähr für guten Sport
bieten. Sogar SVg. Lettin aus der erſten Kreis
klaſſe wirkt mit. Es ſpielen: SVg. Lettin gegen
Sportverein Landsberg, Schiepzig Salzmünde
gegen Flugzeugwerke Halle, Bennſtedt gegen
Zappendorf, Brachſtedt VfLDölkau,Lettin 2. gegen Bennſtedt 2. Brachſtedt 2. gegen
Landsberg 2. und Schiepzig Salzmünde 2. gegen
Flugzeugwerke 2.

Aus Anlaß des achtzehnjährigen Beſtehens kom
men auch in Oberröblingen bei der Sport
vereinigung ſechs Spiele zur Durchführung. Es
ſpielen dort: Stedten gegen Zſcherben,
Wansleben Wimmelburg, Oberröblin
gen gegen SVg. Eisleben, Oberröblingen 3.
gegen Stedten 2., Oberröblingen 2. SVg. Eis
leben 2. und Oberröblingen Junioren SVg.
Eisleben.

Platzweihe in Eisdorf
Zwanzig Jahre beſteht nunmehr der „Fußball

klub 1918“ in Eisdorf. Es iſt jetzt dieſem Verein
gelungen, einen neuen Sportplatz herzurichten, der
am Sonntag ſeiner Beſtimmung übergeben werden
ſoll. Aus dieſem Anlaß ſpielen: Bennſtedt gegen
TV Diemitz, Teutſchenthal 99 Merſe
burg Reſerve und Eisdorf Poſt Halke.

Um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.

Die Spiele um die Gebietsmeiſterſchaft der HJ.
ſind ſo weit vorgeſchritten, daß am Sonntag bereits
die Vorrunde ſteigt. Vier Bannmeiſter haben ſich
durchgeſchlagen. Dabei allerdings Bann 203 bisher
kampflos. Ganz ausgezeichnet hat ſich der Jahn-
kreis mit ſeinen Bannen geſchlagen, denn in der
Vorſchlußrunde ſind noch drei Banne vertreten. Es
ſpielen:

Bann 266 Eisleben Bann 36 Halle
Bann 203 Weißenfels Bann 302 Merſeburg
Als Meiſter des Bannes 266 Eisleben hat

Wacker Helfta gegen Wacker Halle als Vertreter des
Bannes 36 anzutreten. Wir räumen hier Wacker
Halle ein Plus ein. SchwarzGelb. Weißenfels
hat Glück gehabt. Die Mannſchaft kam kampflos in
die Vorſchlußrunde und ſpielt obendrein ihr erſtes
Spiel daheim. Sie hat allerdings gegen einen ſehr
ſpielſtarken Gegner, nämlich 99 Merſeburg, anzu
treten, gegen den ſie nach unſerer Meinung kaum
gewinnen kann.

Freundſchaftsſpiele im Fußball: Wacker A 2.
gegen VſL Merſeburg 1., Freya Paſſendorf A
gegen Wacker A 3., Wacker B. 2. VſL Merſeburg,
Ammendorf A. VfL96, VfL 96 A 2. Sport
freunde 2., VfL 96 B. Sportfreunde, Poſt gegen
KTV, Lettin A. Flugzeugwerke Halle, Ober
röblingen (See) A. SV Eisleben Weiſe A 1.
gegen Landsberg, Olympig A. Weiſe B, Morl A
gegen Weiſe A 2. (Sonnabend), Favorit B gegen
KTV, Preußen Merſeburg A VfL Merſeburg,
Preußen Merſeburg B. Leung, VfL Merſeburg
gegen 99 Merſeburg, Askania Aſchersleben A gegen
Reichsbahn Halle.

Handball: Weiſe A Lochau, Dieskau VfB
Lauchſtädt, Queis A. Bruckdorf und Zwintſchöna
gegen Döllnitz Am Sonnabend Weiſe K. Siebel
Flugzeugwerke.

der Bezirksmeiſter Vf L Bitterfeld Gaſt der
halliſchen Wackeraner iſt. Jn den letztjährigen
Pflichtſpielen blieben die Bitterfelder beide Male
mit 2:0 ſiegreich.

Morgen wollen die halliſchen Blau Weißen
ihre Formverbeſſerung gegen einen der ſtärkſten
Gegner ihrer Klaſſe unter Beweis ſtellen und
werden bis auf Kettnitz in der in den letzten
Spielen bewährten Mannſchaftsbeſetzung antreten.
Noch vor wenigen Wochen würde der Bezirksmeiſter

als klarer Faborit gelten, nachdem die Elf aber
in den Aufſtiegskämpfen nicht die erwartete Roll
ger hat, halten wir den Ausgang der obiger

egegnung für völlig offen.

Ammendorf 1910 SpVBVgg. Neumark
Jn Ammendorf haben die 1910er mit den

Geiſeltalleuten eine führende Mannſchaft der Kreis
klaſſe verpflichtet, deren Können ſich in dieſem
Spieljahr wieder in aufſteigender Linie bewegt. Die
Gaſtgeber werden daher tüchtig aufdrehen müſſen
wenn ſie keine unliebſame Ueberraſchung erleben
wollen.

Sportfreunde Halle in Zeitz

Die Halliſchen Sportfreunde fahren morgen na
Zeitz, wo die Sportvereinigung ihren Gaſt
vor keine leichte Aufgabe ſtellen wird.

99 Merſeburg Boruſſia Halle
Nachdem die 99 er am Sonnabend das Rück

ſpiel in Leipzig gegen die Spielvereinigun
erledigt. haben, erwarten ſie am Sonntag die
Boruüſſen auf ihrem Platze zum Freundſchaſts
kampf. Die Merſeburger, die in ihrem vorletzten
Spiel gegen Braunsdorf und in dem Werbe
ſpiel gegen Wacker Leipzig außerordentlich
gut zu gefallen wußten, werden beſtrebt ſein, die
in den letzten Spielen gezeigte Formverbeſſerung u
ſteigern. Wenn es den BlauGelben gelingt, an die
gegen Braunsdorf gezeigte Form anzuknüpfen
ſollten die Merſeburger als ſicherer Sieger zu er
warten ſein.

Zu dieſem Freundſchaftskampf gibt es ein inter
eſſantes Vorſpiel. Der HJ.Bannmeiſter von
Merſeburg, Sportverein 1899, trifft um die Gebiets-
meiſterſchaft auf den Bann WeißenfelsNaumburg.

2. Großkampftag im Faustbol
auf dem Platz des Kaufm. Turnvereins Halle

Am nächſten Sonntag findet der zweite Fauſtball
turniertag, veranſtaltet vom Kaufm. TV Halle ſtatt.
Dieſer war für den 22. Mai angeſetzt, mußte aber
wegen ſchlechten Wetters damals abgeſagt werden.
Faſt alle Vereine haben ihre Meldung aufrecht er
halten, ſo daß ſchöne Kämpfe zu erwarten ſind.
45 Spiele ſind in der Zeit von früh 8 Uhr bis
nachmittags gegen 6 Uhr abzuwickeln. Vereine aus
Leipzig, Zeitz, Nordhauſen uſw. werden an dieſem
Tag ihr Stelldichein geben.

Bei den Männern ſtarten: Eintracht Leipzig,
MTV Nordhauſen, 1845 Leipzig, Gieb. TV Halle,
Tgd. Leipzig-Lindenau, MTV Vater Jahn Zeitz
Poſtſportverein Halle, Feuerwehr Halle, KTV Halle.
Bei den Frauen ſtarten: 1845 Leipzig, Poſtſport
verein Halle, Eintracht Leipzig, KDV (A und b.
Mannſchaft) Halle.

Aufstieq zur Hanchholſ Gouligo
Heute: I. SV Jend bei Wacker Sonntag reger Freundschaffsspieſbefrieb

Gerade noch, bevor der Vorhang über die
HandballSpielſaiſon fällt, finden auch die
Aufſtiegsſpiele ihre Beendigung. n Magde
burg ſtehen ſich im entſcheidenden Rückſpiel
der SC. Germanig Jahn und MTV
Sömmerda gegenüber. Die Magdeburger
Germanen, denen man recht wenig Sieges
aüsſichten in Thüringen einräumte, holten ſich
von den Sömmerdagern ihre erſten Punkte
Morgen haben ſie obendrein noch den eigenen
Platz zum Vorteil, ſo daß es ihnen gelingen
müßte, dieſen Sieg zu wiederholen. Zur
Klärung der Frage, welche von beiden Mann
ſchaften neben dem MSV Naumburg mit
ins Oberhaus aufrückt, muß es einen Sieg
geben, da bei einem Unentſchieden beide punkt
gleich ſtehen würden und ſich dann ein Ent
ſcheidungsſpiel liefern müßten.

Jn der Breslauer Städterunde ſtehen ſich
die Auswahlmannſchaften von Staßfurt
und Wittenberg-Pieſteritzz gegenüber.

Jn Wörmlitz ſtehen ſich die beiden Staffelbeſten der erſten Kreisklaſſe Vf R Wö rm kitz und
die TSG Bad Dürrenberg im fälligen Auf
ſtieaſpiel zur Bezirksklaſſe gegenüber. Obwohl ſich
die beiden Mannſchaften ſchon die Zugehörigkeit zur
Bezirksklaſſe vor dem MTV Eisleben errungen
haben, verſpricht dieſe Begegnung doch intereſſant
zu werden. Die Bad Dürrenberger werden darauf
brennen, etwas beſſer als im Vorſpiel abzu
ſchneiden, während Wörmlitz das Beſtreben hat,
auf eigenem Gelände noch ſicherer als in Dürren
berg zu gewinnen.

Für den morgigen Sonntag ſind wider Erwarten
reichliche Spielabſchlüſſe getätigt worden. Jn der
Hauptſache kreuzen Bezirksklaſſenmannſchaften mit
Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe die Klingen, es
ſind abgeſchloſſen:

Warker Halle 1. SV Jena (Sonnabend)
Wacker Halle TV Kaneng
BSG Weiſe Halle TV Lochan
TV Dieskau VfB Lauchſtädt
TV Unterröblingen TSV Leung komb.
Giebichenſteiner TV. SV Boruſſia Halle
Bereits heute abend findet auf dem Wacker Platz

ein Spiel der Mannſchaften von 1. S portv. Jena
und Wacker Halle ſtatt. Die Jenger zählen zu
den ſtärkſten Bezirksklaſſe- Mannſchaften Thüringens.
Es wird ſich deshalb bei wahrſcheinlich aus
gealichener Stärke beider Mannſchaften ein inter
eſſanter Kampf entwickeln

Am Sonntag hat dann Wacker T V
Kanenga zu Gaſt. Der TV Kanenga, der init
ſeinen Leiſtungen in letzter Zeit ſtändig etwas ge
ſchwankt hat, wird daher gegen die kampfſtarke
Mannſchaft des Gaſtgebers wenig ausrichten können.

Der TV Lochau, der der erſten Kreisklaſſe
angehört, hat in letzter Zeit wiederholt prächtige
Leiſtungen gezeigt. Selbſt die Weiſe-Elf hat in
Lochau trübe Erfahrungen gemacht. Um einer aber
maligen Ueberraſchung vorzubeugen, muß die
WeiſeElf ſchon mit dem beſten Können aufwarten.

TV Dieskau hat im VfB Lauchſtädteine Mannſchaft der zweiten Kreisklaſſe zu Gaſt.
Ein Werbeſpiel in Oberröblingen trägt derTV Unterröblingen und der T VLeung
mit einer kombinierten Mannſchaft aus. Die
Giebichenſteiner Turner, die es fertig
brachten, in ihrem letzten Punktſpiel den Staffel-
meiſter Boruſſia eine Niederlage beizubringen,
wollen noch einmal ihr Heil gegen Boruſſia ver
ſuchen. Der Reichsbahn TSV Halle fährt
r zwei Mannſchaften zum TV 1861 Weißen-

el s.
Von den Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe

intereſſiert vor allem die Begegnung TV Kröll
witz HTSV. Sicherer ſollte der T V

den T V

Zwintſchöna zu einem Siege über den MTV
Döllnitz kommen. Zwiſchen dem T V Quer
fürt und dem TV Bruckdorf iſt die Purzle
offen.

Zweite Männſchaften: BSG Weiſe 2. V
Lochau 2. und VfL Seeben 2. Giebichenſteiner TV2.,

Blinclensportfest in Berlin
Der Wettkampf zwiſchen den Blinden der Gan

ſtadt Halle und der Reichshauptstadt findet am
heutigen Sonnabend zum fünften Male ſtatt.
Nachdem der Wettkampf voriges Jahr in Halle
ſtattfand, iſt diesmal Berlin der Austragungsort,
und am Freitagnachmittag werden 13 halliſche
blinde Sportler mit drei Begleitern näch Berlin
abreiſen. Der Kampf wird wieder in zwei Gruppen
ausgetragen. (Gruppe A Sehſchwache, Gruppe b
Vollblinde.) Er iſt aber diesmal zu einem Sieben
kampf erweitert worden. (100-MeterLauf, Weit
ſprung, Hochſprung, Keulenwerfen, Schleuderball
werfen, Kugelſtoßen und 1000MeterLauf, für den
die Vollblinden Weitſprung vhne Anlauf aus
führen.)

Die Hallenſer konnten bisher alle Wetit
kämpfe gewinnen und fahren auch diesmal mit den
beſten Hoffnungen nach Berlin, wenngleich in
dieſem Jahre die Ausſichten ausgeglichen zu ſein
ſcheinen. Da die diesjährigen Kämpfe Jubiläums
wettkämpfe des Berliner Blindenſportvereins ſind,
werden die Berliner doppelt veſtrebt ſein, den
Kampf zu gewinnen, ſo daß deſſen intereſſanter
Verlauf geſichert iſt.

Mittelstoufenlehrgang
im Männet fornen

Kreisfachwart Böker (Fachamt Turnen) gibt
bekannt: Der Mittelſtufenlehrgang am 19. Juni in
der Halle des Turnerbundes in Eisleben be
ginnt bereits um 8 Uhr. Auch die Probe für die
Barrenvorführung des Gaues in Breslau beginnt
am gleichen Ort um 8 Uhr. Die Barrenübungen
der Unterſtufe ſind ſehr leicht, ſo daß ſie von jedem
Turner geturnt werden können. Die Vereins
oberturnwarte ſind verpflichtet, bei der Probe zu
gegen zu ſein, ganz gleich, ob ſie nach Breslau
fahren oder nicht. Die Probe wird vom Obmann
für Männerturnen, J. Keller, abgehalten.

Sport Vereinsnochrichten
VfL 96 Halle. Unſere 1. Fußballmant

d ſchaft ſpielt am Sonntag, dem 10. Juni,
um 16 Uhr auf unſerem Platze gegen
Favorit I. Vorher die A. H.Mannſchaft,
Ordner und Kaſſierer melden ſich um
14 Uhr im Klubhaus.

KTV. Sonnabend, den 18. Junt, troffen
alle KTVer zum Sommerfeſt der Hand n
Abteilung im feſtlich geſchmückten Sereiren
Beginn 20.80 Uhr. Zum Tang ſpielt
Görlach-Tanz-Kapelle.

Boruſſia. Zu dem morgen ſtattfindenden rig
unſerer 1. Fußbällelf gegen 99 Merſeburg treffen ſich u
Vereinskameraden und Freunde, die an der rn be
nehmen wollen, 14 Uhr Riebeckplatz, Einſteigeſtelle eng
burger Ueberländbahn. Und heute abend wird ge- ans

FC Wacker Halle. Am Jommenden Sonntag, n
ſpielt unſere erſte Fußballmannſchaft auf unſerem
gegen VfL Bittorfeld.

SV 98 Halle (LeichtathletikAbteilung). Am un
trainieren ab 9.30 Uhr ſämtliche Männer und u
mitglieder. Teilnahme am Training iſt Pflicht, da di
Kämpfe um die DVM feſtgelegt werden ſollen
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Die deutsche Glühlampenproduk-
tion, die in der Welt mit an erster Stelle
steht und die auch über einen namhaften
Exportmarkt verfügt, stelle im letzten Jahre
120 Millionen Metallfadenglühlampen her. Die
Erzeugungsziffer des letzten Krisenjahres 1932
hatte sich demgegenüber nur auf 61 Millionen
belaufen (dazwischen: 67, 82, 88, 101 Mil-

lionen Stück

Berliner Metallnotierungen
vom 17. Juni

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 409,75;
Hriginal-HüttenAluminium, 98——99 v. H., in Blöcken 138;
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 36,40-—39,40.

Terminmarkt. Kupfer: Juni bis November 44
nom. Brief, 44 Geld. Tendenz: ſtetig. Blei Juni
bis November 17,50 nom. Brief, 17,50 Geld. Tendenz:
ſtetig. Zink Juni bis November 16,50 nom. Brief,
16,50 Geld. Tendenz: ſtetig.

Verhüttung deutscher Erze

Rekord in unserer Stahlerzeugung
Die sparsamste Verwendung des Rohstoffes ist notwendig

Jm vergangenen Jahre hat die reichsdeutſche
19,8 Mill. Tonnen Stahl erzeugt. Nach Eiſen und Stahlinduſtrieden Erzeugungsziffern der bisher abgelaufenen
Monate dieſes Jahres zu ſchließen, wird das Jahr 1938 einen neuen Rekord bringen.
Ein Satz von rund 23 Millionen Tonnen Rohſtahl iſt durchaus zu erreichen. Trotz dieſer
hohen Leiſtung unſerer Stahlwerke, die ſich in den nächſten Jahren ſicherlich weiter erhöhen
wird, iſt ſparſamſte Verwendung dieſes wertvollen Rohſtoffes für über 30 000 verſchiedene
Erzeugniſſe der eiſen- und ſtahlverarbeitenden Jnduſtrie notwendig.

Das gilt insbeſondere für die Verwendung
der hochwertigen Stahlſorten, für deren Er
zeugung nicht nur Roheiſen, ſondern außer dem
Erz des Roheiſens noch andere Rohſtoffe ver
braucht werden, die wir zu einem großen Teil
gegen koſtbare Deviſen aus dem Auslande
einführen müſſen.

Von der Stahlerzeugung des vergangenen
Jahres waren 41 v. H. Thomasſtahl,

56 v. H. Siemens-Martinſtahl und
3 v. H. Elektroſtahl. Von dem Roheiſen,
von dem heute unſere größten Hochöfen täglich
bis zu 1000 Tonnen aus 2200 Tonnen Erz und
Kalkſtein mit Unterſtützung von 4000 Tonnen
Koks erſchmelzen, gehen bei den großen Stahl-
werken über vier Fünftel in die Stahlöfen.
Ein Teil wandert allein in die Thomasbirnen,
wo ihm mit Hilfe von kalter Luft die letzten

Unverminderter Aufschwung
Beachtliche Zunahme der Einzelhandelsumsätze

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung und
die Forſchungsſtelle für den Handel beim
Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit legen
ihren gemeinſamen Bericht über die Ent
wicklung der Einzelhandelsumſätze in den
Monaten März und April 1938 vor.

Durch die verſchiedene Lage des Oſterfeſtes
in den beiden letzten Jahren wird der Ver
gleich der Einzelhandelsumſätze in den
Monaten März und April 1937 und 1938 ge
ſtört. Jn dieſem Jahr fiel das Oſterfeſt auf
den 17./18. April, im vorigen Jahr dagegen
auf den 28./29. März. Es iſt daher zweckmäßig,
die Umſätze der Monate März und April zu

ſammenzufaſſen. Dabei zeigt ſich, daß ſich der
ſchon ſeit geraumer Zeit anhaltende gleich
mäßige und ſtetige Anſtieg der Einzel
handelsumſätze bis in die neueſte Zeit fort
geſetzt hat. Die Umſätze, die im Jahr 1937
um rund 10 v. H. über Vorjahrshöhe lagen,
haben den Vorjahrsſtand im Januar und
Februar 1938 abermals um 8 v. H., im März
und April um 9 v. H. überſchritten. Die Zu
nahme der Beſchäftigung und des Volksein
kommens hat dem Einzelhandel eine
ſtändige Steigerung der Umſätze
gebracht. Jm Vergleich zu März und April
1938 wurde in dieſem Jahr eine Steigerung
der Umſatzwerte um faſt 60 v. H. erreicht.

Hapag und Norddeutscher Lloyd im Aufstieg
Neun gute Monate im vergangenen Jahr Auswirkung der internationalen Krise

Der Norddeutſche Lloyd, deſſen
Schnelldampfer „Columbus“ und „Bremen“
den guten Ruf unſerer Schiffahrt über die
Weltmere kragen, kann nach langen, verluſt
reichen Jahren für das Geſchäftsjahr 1937
wieder einen Gewinn ausweiſen. Er beträgt
war nur 187000 RM. Dafür kommt in dema Rückgang der Bank- und Anleihe-
chulden die wirtſchaftliche Geſun-

dung dieſes wichtigen deutſchen Schiffahrts-
unternehmens zum Ausdruck.

Die Bank und Anleiheſchulden ſind zu
ſammen um 11,7 Mill. RM. ſeit 1936 und um
89,8 Mill. RM. ſeit 1933 geſunken. Dazu
hat die 1934 erfolgte Sanierung zu einem
guten Teil beigetragen. Sie legte die Grund
lage zur Geſundung, ſo daß der Norddeutſche
Lloyd nicht nur mit einem wohlausgeſtatteten
Schiffspark, ſondern auch mit geſunden Finan
zen den Schwankungen der welt wirtſchaftlichen
Lage gegenüberſtand. Das vergangene Jahr
hat neun gute Monate mit hohen Frach-
ten und vollen Ladungen gebracht, aber auch
drei ſehr ſchlechte Mongate. Jm lau-
fenden Jahre iſt es nicht beſſer ge
worden.

Die Flotte beſtand am Jahresſchluß aus
219 Fahrzeugen, darunter 67 Seedampfer und
Motorſchiffe. Die Seedampfer wurden im ver
gangenen Jahre recht gut ausgenutzt. Auf
49,5 Rundreiſen wurden im Dienſt nach und
von New York über 93 100 Paſſagiere beför
dert, 1934 waren es dagegen erſt 65 000 Paſſa
giere. Damals fuhren nur 1320 Paſſagiere auf
einer Hin und Rückfahrt mit, im letzten Jahre
aber 1885 Paſſagiere. Jn der Frachtfahrt be
treibt der Norddeutſche Lloyd bevorzugt die
Linienreederei, die Frachtſchiffe befahren alſo feſte Linien nach genau feſtgelegten
Fahrplänen. Jm allgemeinen waren die
Schiffe gut ausgenutzt, wenn ſie auch nicht wie
die herumſchweifende Trampfahrt ſich die
beſten Ladungen ausſuchen konnten. Gut hat
ſich auch die Fruchtfahrt nach den kangari
ſchen Jnſeln entwickelt. Neue Motorſchiffe
mit beſonderen Entlüftungsanlagen ſtehen für
den Bananen- und Tomatenkransport zur
Verfügung.

Das finanzielle Ergebnis dieſer Arbeit er
möglichte nicht nur die weitere Tilgung der
Schulden der Vergangenheit, es konnten auch
die notwendigen Neu und Umbauten daraus
bezahlt werden. Das ausgewieſene Ergebnis
der Reederei iſt mit 345 Mill. RM. obwohl
es um 14,6 Mill. RM. höher iſt als 1936, doch
nur ein Teil des wirklichen Ertrages, denn die
außerordentlichen Aufwendungen ſind allein
um 9,9 Mill. RM. höher als 1936. Der ge
ſamte Schiffspark ſteht mit 122 Mill. RM. zu
Buch. Er iſt der größte Poſten der Bilanz.
Zur Bezahlung der Neu und Umbauten ſowie
zur Tilgung der Schulden wurden etwa für
5 Mill. RM. Wertpapiere verkauft. ſo daß ſie
noch mit 12,1 Mill. RM. ausgewieſen werden.
Gleichzeitig haben ſich die Rücklagen um rund
5 Mill. RM. auf 30,5 Mill. RM. erhöht. Der

Norddeutſche Lloyd zählte Ende 1937 eine Ge
folgſchaft von 11272 Männer und Frauen, da
von fuhren 7924 zur See und 3348 waren an
Land beſchäftigt. An Löhnen und Gehältern
wurden 29,5 Mill. RM. abgerechnet.

Auch die Hapag legt nunmehr ihren
Jahresbericht für 1937, das Jahr ihres
90jährigen Beſtehens, vor. Jn dieſem Jahre
gelang es erſtmalig wieder, ein ausgeglichenes
Ergebnis auszuweiſen, da ſich die allmähliche
Aufwärtsentwicklung des Ueberſee-Reederei
geſchäfts nun auch in vollem Umfange in der
Linienfahrt auswirken konnte.

Jm Herbſt des Berichtsjahres begann jedoch
die Konjunktur am Frachtenmarkt abzuflauen
und dieſe rückläufige Bewegung, die ſich auch
Anfang 1938 noch fortſetzte, wurde beſonders
verſtärkt durch die Störungen des zwiſchen
ſtaatlichen Handels infolge der kriege-
riſchen Auseinanderſetzungen in
Oſt aſien ſowie durch die noch immer große
Unſicherheit der wirtſchaftlichen Lage in USA.
Der mengenmäßige Rückgang des Ladungs
angebots wurde für die Geſellſchaft zuerſt im
heimkehrenden, ſpäter auch im ausgehenden
Geſchäft fühlbar. Außerdem begannen ſich ge
wiſſe Koſtenerhöhungen, z. B. für Brennſtoff,
Verſicherungsprämien und Heuer, im Berichts
jahr bereits auszuwirken. Obwohl eine ſtarke
und blühende Binnenwirtſchaft eine außer
ordentlich große Bedeutung für die deutſche
Seeſchiffahrt. hat, iſt dieſe doch auch weitgehend

von der Lage des zwiſchenſtagt-
lichen Handels abhängig woraus ſich
die Verpflichtung für weiteſtgehende innere
Stärkung der Reedereibetriebe ergibt.

Der Flottenbeſtand hat ſich nur wenig ver
ändert und verzeichnet im Vergleich mit dem
Vorjahr 206 (209) eigene Fahrzeuge mit zu
ſammen 707 620 (704 496) BRT., unter denen
ſich 99 (97) Seeſchiffe mit 699 681 (690 543)
BRT. und unv. 4 Seebäderſchiffe mit rund
7000 BRT. befinden. Einſchl. der 36 (38) Fahr
zeuge der Aktiengeſellſchaft für Seeſchiffahrt
mit 9769 (9812) BRT. ergibt ſich per 1. Januar
1938 (1. 1. 1937) eine Geſamtflotte von 242
(247) Einheiten mit 717 389 (714 308) BRT.
Jm Bau befinden ſich 11 Schiffe mit 74 700
BRT. Jn dem Bericht wird die Hoffnung aus
geſprochen, daß es auch weiterhin möglich ſein
wird, die laufenden Verbindlichkeiten aus dem
Neubauprogramm aus eigenen Mitteln zu
finanzieren.

Die Geſamtzahl der Gefoloaſchaftsmitglieder
erhöhte ſich von 11644 auf 12 808, von denen
8204 (7555) an Bord beſchäftigt waren. Zur
Ausbildung des Nachwuchſes wurde das Segel
ſchulſchiff „Admiral Karpfanger“ in Dienſt
geſtellt.

Die Gewinn und Verluſtrechnung ver
zeichnet (in Mill. RM.) das Reedereiergebnis
mit 36,56 (26,68), Beteiligungserträge mit 0.37
n und außerordentliche Erträge mit 3,79
4,54).

Wirtschaftliche Rundschau
Wirtſchaftswerbung im Lande Oeſterreich

Der Präſident des Werberates der deutſchen
Wirtſchaft beſtimmt im Einvernehmen mit dem
Reichskommiſſar für die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reich den Zeitpunkt, von
dem ab die Bekanntmachungen und Beſtimmungen
des Werberates im Lande Oeſterreich gelten und
die Werbeabgabe zu entrichten iſt. Er beſtimmt
ferner den Zeitpunkt, bis zu dem die erforderlichen
Einzelgenehmigungen und Zulaſſungen zu be
antragen ſind. Bis zu dieſem Zeitpunkt und, bei
einem rechtzeitig geſtellten Antrage, bis zur Ent
ſcheidung des Werberates über ihn, gilt die Ge
nehmigung oder Zulaſſung als erteilt.

Die Weltkohlenwirtſchaft 1937
Der Rejichskohlenrat gibt in herkömmlicher Weiſe

ſeine bekannte „Statiſtiſche Ueberſicht
im Jahre 1937“ heraus. Sie hat gegenüber den
Vorjahren wieder eine Erweiterung erfahren. Das
umfangreiche Zahlenmaterial, das zuſammen mit
dem Reichskohlenverband aufgeſtellt iſt, gliedert ſich
entſprechend dem gut überſichtlichen Jnhalts
verzeichnis nach Erdteilen und Ländern. Deutſch
land s Kohlen wirtſchaft iſt beſonders ein
gehend behandelt worden. Von den 146 Druckſeiten
entfallen auf die deutſche Kohlenwirtſchaft allein
30 Seiten; anſchließend folgt das Land Oeſter
reich, deſſen kohlen wirtſchaftliche Lage, den Ge
gebenheiten Rechnung tragend, ausführlicher be

leuchtet wird, als es in den bisherigen Ueberſichten
der Fall war. Die Ueberſicht läßt recht eindeutig
erkennen, daß das Jahr 1937 ein gutes Kohlenjahr
war. Die Weltkohlenförderung (Stein- und Braun
kohlen zuſammen) erreichte eine Höhe von über
12 Milliarden Tonnen. Sie liegt um gut 91 Mill.
Tonnen über der des Jahres 1936.

Jreg bis Ende 1940 verlängert

Der Verwaltungsausſchuß der Jnternatio-nalen Rohſtahl-Export- Gemeinſchaft
iſt jſg Paris mit den Vertretern der Britiſh
Jron and Steel Federation ſowie mit den Dele-
gierten der amerikaniſchen Export-Werke zuſammen
getreten. Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß die
jenigen Schwierigkeiten, die wegen Erneuerung der
internationalen Verbände bis dahin vorlagen,
endgültig beſeitigt und daß unter dieſen Umſtänden
alle Verbände bis zum 31. Dezember 1940 ver
längert ſind. Sodann wurden die ſeit 1935
zwiſchen den engliſchen und kontinentalen Werken
getroffenen Abkommen bis zum gleichen Termin
verlängert. Andererſeits haben die Verhandlungen,
die ſeit mehreren Monaten mit den amerikaniſchen
Export Werken liefen, und die proviſoriſchen Ab-
machungen, die ſich hieraus ergeben hatten, nun
mehr zu endgültigen präziſen Abkommen geführt.
Schließlich ſind die Vertreter aller Gruppen nach
Prüfung der allgemeinen Lage auf den Export
märkten einſtimmig übereingekommen, die der-

zeitigen Preiſe beizubehalten.

Reſte des Kohlenſtoffgaſes, Phosphors und
anderer ſtörender Beimiſchung ausgeblaſen
werden. Die kurze Zeitſpanne von elf Minuten
genügt, um aus ein paar Dutzend Tonnen
Roheiſen in der Thomasbirne Thomasſtahl
werden zu laſſen.

Es war der Vorzug des ThomasVerg
fahrens, daß nach ihm auch die ph'os
phorreichen Erze verarbeitet werden
können. Da die deutſchen Erze von dieſem
Reichtum mehr als genug enthalten, eignet ſich
das Thomasverfahren ganz beſonders für die
Verarbeitung der deutſchen Erze zu StahlBei der Erzeugung von Thomarſtaht iſt alſo

der Einſatz von ausländiſchen, mit Deviſen zu
bezahlenden Rohſtoffen nicht notwendig.

Schrott ein „Devisenfresser“
Anders iſt es dagegen beim Siemense

Martinſtahl. Es kann zwar auch Roh
eiſen, das aus deutſchen Erzen erſchmolzen
wurde, eingeſetzt werden. Der Zuſatz von
Schrott iſt jedoch eine notwendige Voraus
ſetzung. Nun fällt in Deutſchland nicht ge
nügend Schrott an, ſo daß ein großer Teil des
Schrott aus dem Auslande eingeführt
werden muß. Jede Tonne Siemens-Martin
ſtahl enthält alſo ein Stück von unſerer recht
knappen Deviſendecke. Jn großen Backöfen
mit einer Falltür wird der Schrott zuſammen
mit dem Roheiſen zu Stahl umgeſchmolzen.
Die größten Siemens-Martinöfen ſtellen zur
Zeit rund 200 Tonnen in einem Arbeitsgange
her., Zur Herſtllung des Elektroſtahls können
ſowohl Roheiſen, als auch Schrott und
Thomasſtahl verwandt werden.

Jn den letzten Jahren iſt der Anteil des
Thomasſtahls an der deutſchen Stahlerzeugung
langſam zurückgegangen. Dafür haben ſich die
Ankeile des Siemens-Martinſtahl
und des Elektroſtahl erhöht. Der eigentliche
Gewinner iſt dabei mehr der Elektroſtahl
als der Siemens-Martinſtahl. Recht deutlich
wird dies, ſobald man vom Werte der
Stahlerzeugung ausgeht.

Danach betrug im Jahre 1934 der wert-
mäßige Anteil des Thomasſtahls 33 v. H., des
SiemensMartinſtahls 6 v. H. und des Elektro
ſtahls 5 v. H. an der geſamten Stahlerzeugung.
Jm Jahre 1936, neuere Zahlen liegen leider
noch nicht vor, war der Anteil beim Thomas
ſtahl auf 35 v. H. geſtiegen, beim Martinſtahl
auf 57 v. H. gefallen, beim Elektroſtahl hatte
er ſich ſogar auf 8 v. H. erhöht.

Arbeitsteilung der Stahlsorten
Der Hinzutritt der Stahlinduſtrie der

deutſchen Oſtmark zur geſamten deutſchen
Stahlerzeugung hat die Spitzenſtellung des
SiemensMartinſtahls noch verſtärkt. Jn der
alten öſterreichiſchen Stahlinduſtrie war die
Thomasbirne unbekannt, das Roheiſen wurde
zuſammen mit Schrott zu 86 v. H. zur Er
zeugung von SiemensStahl und zu 14 v. H.
zur Erzeugung von Edelſtählen, vor allem
Elektroſtahl, verwandt. Die vermehrte Ver
wendung der deutſchen Erzeugung bei unſerer
Eiſenherſtellung mit Hilfe des Thotzasver
fahrens wird den Anteil des Thomasſtahl an
der geſamten Stahlerzeugung wieder heben.

Dieſe Entwicklung, für deren Notwendigkeit
unſer Haushalten mit den Deviſen ſpricht,
kann durch eine vernünftige Arbeits
teilung zwiſchen den Stahlſorten verſtärkt
werden. Es iſt nicht notwendig, daß dort, wo
der Thomasſtahl ſehr gut verwendet werden
kann, in Aeberſpitzung der Qualitkätsanſprüche Siemens-Martinſtahl be
nutzt wird. Die hochwertigen Stähle müſſen
denjenigen Erzeugniſſen vorbehalten bleiben,
von denen höchſte Beanſpruchung und höchſte
Leiſtung eippartet wird. Das ſind, um einige
Beiſpiele zu nennen, Werkzeug und Schnell
arbeitsſtähle, Stähle für Kugellager, Ritzel,
Zahnräder. Genauigkeitswerkzeuge, Röhren
und Keſſel, wie ſie heute von der chemiſchen
Jnduſtrie, bei der Treibſtoffgewinnung aus
Kohle, bei der Bungherſtellung und dergleichen
benötigt werden. Hier müſſen Stahlinduſtrie
und weiterverarbeitung eng und freundſchaft
lich zuſammenarbeiten, damit keine Tonne
Stahl verſchwendet wird.

Unternehmungen
Die Mitropa Mittel europäiſche Schlafwagen und

SpeiſewagenAG., Verlin, verichtet, daß die Verkehrs
belebung in dem am 30. November 1937 beendeten Ge
ſchäftsjahr auch ihr. zugutegekommen iſt. Einſchließlich
24 890 (33-497) RM. Gewinnvortrag ergibt ſich ein h
höhter Gewinn von 954 251 (827 530) RM., der die Aus
ſchüttung von 5 (4) v. H. Dividende auf das gewinn
berechtigte Aktien- und Genußſcheinkapital von zuſammen
18,816 Mill. RM. ermöglicht, während 13 451 RM. vor
getragen werden.

Tiefbau und vormals GebKälteinduſtrie AG. 7. alhardt Koenig, Nordhauſen. Jm Geſchäftsjahr 1837 v
die Beſchäftigung der Tiefbau und Kä t e
in duſtrie-AG. vorm. Gebhardt L Sinfolge der allgemeinen Aufwärtsentwicklung ſowohl
Schachtbau als auch im Bohrbetrieb eine Zunahme v
fahren. Mehrere Schachtvertiefungen, ein neuer Schacht,
eine Anzahl Tiefbohrungen und Geſteinsarbeiten e
in Auftrag gegeben, die teilweiſe bis zum e Mevüch
Jahres fertiggeſtellt werden konnten. inea 445) RM. Gewinnvortrag verbleibt ein WirtgeſSin von 113 879 (119 649) RM., aus dem unverändnie

5 v. H. Dividende auf 1,80. Mill. im. Stammaktien aus
Porzugsaktiengeſchüttet werden ſollen, während die Vorzugsaktie

ſatzungsgemäß 7 v. H. Dividende erhalten.
der Deutſche LufthanſaAG.. Sent

wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1937 r huß
an die geſetzliche Rücklage zu überweiſenden n e
von wieder 0,25 Mill. RM. einſtimmig genehmigt.

Jn der vHV.

g.

vo




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 166
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







